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Gebet zum Erntedantfeit 


DO &ott, du haft aus Önaden 

zu deinem Ti geladen 

uns und die ganze Welt. 

Db goldnen Nehrenwogen 
fommt jtrablend hell gezogen 

das Sonnenlidit am Himmelszelt. 


Dir, Schöpfer und Erhalter, 
dir, großem Wundermwalter, 
gilt unjer Preis md Danf, 
Dir, unjerm Seren und Sönig, 
erichalle tanjendtönig 

von Herzen aunjer Xobgejang. 


DO lege deine Hände 

“auf deine Erntejpende 

und jeqne uns die Frucht. 
Sb, dan au) Simmelsiperie 
für Ddieje Pilgerreiie 
perlangend unjre Seele Tudt. 


Hmidt-König. 


) 


Srih ı 





Dankbarkeit ijt eine edle Euacnd 


Pobet den Herrn anf Erden, .Jünglinge und Jungfranen, Alte 
mit den Jungen! Pialn 148, 7. 12, 


Die &ob- und Danklieder der 
zu machen, daß alles, Schöpfung 


ihaffen find. Wir find zum Xob Gottes da. 
das Erntedankfeit: „Singet dem Herrn em neues Riedl“ 
bei joldjem Zoben um Wege: Krankheit, 
Nerbitterung, Troß. Merfwürdig, dab unjre Gedan- 
ten Jich jo gern an die dunklen Dinge unjeres 


nicht Leicht. Wieviel jteht uns 
Sorgen, Suld, 


Bibel bemithen ji immer, deutlid, 
und Gejihöpfe, zu Gottes Rob ge- 


Darum mahnt uns aud) 


Das it oft 


Zebens Zlanunern und Die 
r 


lichten ımd frohen Dinge jo jelbjtverjtändlid; hinnehmen! Sit umer 


täglih Brot, da3 Dad) über dem Sopf, 


das. Bett, die Blume am Weg- 


rand, die Arbeit eine jo jelöitveritändlihe Sahe? Gibt es nidt tag- 





Tauffeit in der MBG Sidabbotsford, B. €. 





Diefe 15 jungen Menichen wurden am 23, Zufi 1961 in der MBG Südabbot- 
ford von Fred. ın. Neufeld getauft und te die Genteinde aufgenommen, Gott 
wolle fie im GHauhen ftärfen und fie zum Segen für ihre Mitmenfdien und die 
Semeinde feben! Ganz Tinte itcht Fred. Wr, Neufeld. Vorne, db. I. n. r., fehen 
wir Trude Thieien, Gleanor Sudbermann, Karen Nenfeld, Marypann Krahn, 
Gthel Schröder. 2. Neihe, p. I. n. r.: Margie Wiens, Mlaryanın Willms, Hebh 
Gornies, Helen Hafen, Either Neimer. 3. Reihe, v. I. n. r.: Non Fall, Nudy 
Riffs, Cd Fangen, Allan Falk und Henn Sudermann. (Eingefandt bon Shiv. 
Xi. Ranzen.) 

FREIEN mn 
Jugendfreizeit der NIBG in Seeheim/ Bergitrage, 

MWeitdeutjchland 

Tage den Alltag zu vergejien, doc) 
fiir den Gläubigen it aud) im Ur- 


faub die eine Meberlegung maß- 
gebend: Wie fann ic hiermit S5e- 





Sn der Seit vom 1. biö 4. Suni 
hatte eine große Schar Sugend- 
Yiher die Gelegenheit, au eimer 
Sugendfreizeit in. der Bibelicyitle in 


id zu danfen? Da wir einen Seiland haben, der mit jeinem Wort 
uns Troit und Srait icheft, zu dem wir all unier Seufzen dringen 
dlirjen, der uns zum Vater firgrt — iit daS jo jelbjtverjtändlich? Wo 
wir e3 fernen, mit eimem danfbaren Herzen über uns, in uns und 
um uns zu jhauen, wird uns daS Lob &ottes nicht ausgehen. Nobe 
den Seren, meine Seele! 





——n 


Eriter Spatenftich zum Bau eines Bethaufes der 


Mennonitengemeinde in Ajuncion, Paraguay 





Seeheim a. d. Bergitraße, Weit- 
deutichland, teilzunehmen. Dieje 
Freizeit jtand unter der Zeitung 
von N. Neufeld, der zur Zeit al 
Gvanaeliit in Wejtdeutjchland tü- 
tig Mt. . 


In einer Tandidartlid) jehr jchö- 
nen Gegend galt e8 & lang, 
einmal all den jugendlichen Xeil- 
nehmern zu zeigen, ivie man dem 
dieier. Sreizeit, „Su der 
Saufbahn“, entiprechend lebt. 4 
Tage lang eine wunderbare , Öe- 
legenheit, allen, die ji nod) nidjt 
sr Being Chriftus als den per- 
iönfichen Erretter entichieden hat- 
ten, von der Liebe Sottes zu ven 
Menichen etwas zu jagen. 


En. 
yırp 


Lüge 


Weotto 


63 wurde aber aud) nidjt ver- 
geffen, daß man auf einer Freizeit 
war, auf der man fih aud ein- 
mal erholen wollte. Bei Sport und 
Spiel wurde hierzu reihlid) Ge» 


ins ‚Chriftus Dienlid jein? 

Das Heit nun nidt, dab id) 
mir einige Tage frei nehme, unt 
mich irgendwo Hinzwtellen und 
Bredigten Halte, aber aud) eine 
förperlihe Erholung kommt mir 
um Kampf für das Evangelium 
zugute. In diejen Tagen fann id) 
aber vor allen Dingen einmal 
ganz jtille werden und mic, ums 
aejtört don äußeren Einjlüfjen, 
neue Sraft’ im  Glaubensktampf 
von ®ott jchenfen lajjen; denn 
iehr oft bedarf e3 im ®lauben>- 
leben - einer Muffriihung, indem 
man fid) wieder einmal ganz flar 
Sariiber wird, wie ich als wirt- 
licher Chriit zu Teben habe. Sier- 
auf legte au Bruder Ufer, der 
uns die Evangelijationsbotihaften 
brachte, großen Wert. Seine Bot- 
ihaften waren alles andere als 
ichmeichlerijc), aber fie waren, und 
das ijt wichtig, voll und ganz auf 








Sonntag, der 2. Muguft, war 
ein berrliher Xag, und eine gro- 
be Gemeinde dam 3.45 Uhr zum 


Gottesdienst ın Die Fire der 
Plymouth Breihren, Melt. Hans 
Niepen von Kolonie Neuland pre- 
digte. Darın begaben fid, alle An- 
svejenden zum Bauplaß, wo die 
Kirche für die Mennoniten in 
funcion eritehen joll, Pred. Hein- 
rid) Did leitete die feier ein, umd 
die Gemeinde jang „Die Sadı' nit 
den . . .“ Miflionar 3. Franz, 
viele Sabre Milfionar der MB 
im Chaco, der-jegt Vertreter der 
Million der MBG in Miuncion 
üt, Ta8 enıen Schrittabichnitt aus 
Palm 89 und 100 umd Detete. 

Pred. 9. Did gab einen ge 
ichichtlichen Weberblid von Diejer 
Bruppe in Mjuneion und erläu- 
terte den Bauplan. Pred. Andrew 
MM, Shelly, Erehutivjelretür der 


Miilionsbehörde der Allgemeinen 
Stonferenz der Mennonitengemein- 
den, jprad; Zurz zum Thema „Was 
bedeuten dieje Steine?” «Richter, 
Kap.) EB fol ein Haus enfitehen, 
vd das Ebangelium gepredigt 
wird, imo Menichen Chrijtus, ib» 
ren Seiland, finden und in jei- 
nem Dienit wadhjien, wo Ehriften 
dene Herrn dienen, ein Leuchtturm 
im neuen Stadtteil von etwa 60 


‚ Strabenblod3 ohne Kirde, eine 


Station zur Verbreitung ded göl- 
lihen Wortes nad) andern Welt- 
teilen. 

9 Berjonen beteiligten ji) af- 
tiv am „erjten Spalenitich” : Dans 
Noujeld,‘ Vorfiger des Gemeinde 
rates, 8. Walde vom Barrkomitee, 
X, Siebert vom Männerverein, 9, 
Braun vom Chor md der Sugend, 
HNablaff von der Sonntansichule, 

(Sortfegung auf Seite 4—3) 


[even 


dem aufgebaut, ivas uns die Bibel 
an ethijchen u. moraliihen Dingen 
Iohrt. Gerade al® junger Menich 
hat man ja in bielen Bereihen 
Yes Qebens eine viel zu oje Huf 
(Sortjegung auf Seite 4—1) 


fegenheit gegeben, dod, jo dente 
ich wenigiteng, bejteht amtiden 


dern Urlaub eines Richtglaubigen 
und dem. eines Gottesfindes Icon 
ein rein prinzipieller Unterjchied. 
Die Welt verjudgt, während diejer 









Zeilnehmer an ber Jugendfreizeit in Wejtdeutfhland, Dinten, 
iteht Bred. A, Nenfeld. ; 


ganz reits, 


Nummer 58 


NACHRICHTEN 


Dag Hammarffjold, jeit 
1953 Gencraljefretär der Berein- 
ten Nationen (NND), ift am 17. 
Sept. beim Abiturz jeines Flng- 
zenges in Nordrhodefien, Afrika, 
getötet worden. Er war anf dem 
Vege zn Slatangas Premier M. 
Tihombe, um in dem ziviichen Ka- 
tangas Truppen und denen der 
UND ansgebrodenen Sirieg we- 
sen Baffenftillitand zu verhandeln. 


— Sn den mennonitücdhen Ge 
meinden Stanadas wurde am 17. 
September bei den Sottesdieniten 
in bejonderer Wetje finbittend der 
HMaubensgeichiwiiter in Rukland, 
und der getrennten Familien ge- 
dadıt. Wo man Yabon vergefien 
hatte, Fann ja auch der nädjite 
Sonntag dazır. dienen. (Rırkas 
12,729 


— Du probinziale Siliswerf 
von B. E. bat am 30. September 
die jahrlihe Wortreterverjanm- 
lung aus allen’ Gemeinderichtum- 
gen. Harvey Tapes, MEEDIEE 
tor für Ramada, wird Icon am 
97. September in Vancouver 
(Sro5venor-Sotel) : und um 28. 
und 29. September in arrow 
(U. A. Wiens) fein, um mit Sn» 
terejienten über MEE - Diet zu 
ipreden. Das groge MEE-HilfS- 
werk braucht jährlih eima 200 
neue Arbeiter, um die ausiceiden- 
den zu erjeßen. 


— Prediger der Gemeinden, die 
an der »„Grujade for Ehrijt“ in 
Sidmanitoba beteiligt waren, hat» 
ten am 6. September eine Zu: 
iammentunft, um die gefane Ar- 
heit zu überprüfen. Pred. S. 3- 
Toms, Rinnipeg, Man., hatte al 
Evangelüit ‚gedient. Melt. David 
Schulz berichtete, daß den Gemein- 
den 128 „bdecifion cards” zuge. 
ichicft worden ind. Während der 
Gvangelifation hatten alle Predi- 
ger und 75 andere Berater die 
vom Mort de3 Lebens erfaßten 
Sörer bedient. Durd) Rollekten 
und Bücherverfauf waren 4,901.43 
Dollar eingefommen. Nad; Dek- 
fung aller Unfoften waren nod) 
400 Dollar in der Kajie, die dem 
MEEC-Silfäwerk fibergeben tmur- 
den. 5 menmonitijch. Gemeinderid- 
tungen hatten “fi an der Kam 
pagne beteiligt, und das große 
Zelt gehört einem Komitee. 


— Br. Peter Derg, Coaldale, 
Alberta, wurde am 11. September 
durch den Kod heimaerufen. Das 
Begräbnis war am HM. Septem- 
ber vom MAG-Dethaus aus. Der 
Entihlafene war der Vater der. 
Kongomiflionarin Schw. Nettie 
Berg. 
.— In Zojt Niver, Sasf., haf- 
ten drei Gemeinden, die MB 
Miffionsaruppe, die MG von 
rot River und die MG vom 
Niver am 9. Nunuit ei } 
james Jugendfeit. 
































ebreitet auftreten und 
Natur jind, düvften andere Kol 


nacdhenden Schäden Führen fönnen. 


ht einfady erklären. Unjere Augen 


jehen, was näher al 5 Meter von unjeren Augen it. Normalerweije 


it das nicht hinderlid, 
Durch diejeg Adjhweifen, 


bon der vorhergegangenen Anjtrengung, Seemannsaugen find nicht ohne 
Grund jprihwörtlih gut. Bor dem Sernjehihirm werden wir dazu 


verleitet, längere Zeit, manchmal jtundenlang, ; 
ihanen, die vielleicht nur zwei oder drei Meter von umjeren 


8,000 Eaufen 
im Jahre 1960 
in der Sowjetunion 

Dem Rat des. Baptiftenbundes 
in der NMISSR fteht gegenwärfig 
ein großes Büro mit 12 Räumen 
zur Verfügung, in dem 3 Mit 
arbeiter untergebradt find. 

Sm Sahre 1960 wurden in den 
zujliih. Baptijtengemeinden 8,000 
Släubige getauft. Sie hatten alle 
dieiibliche Bewährungsfrüt von ei« 
nem Jahr durchgemadt, und jeder 
Setaufte war mindejtens 18 Sab- 
re alt. 

Smilhen dem Bund der rufji- 
ihen Baptüiten und den Baptüten 
und hrütlihen Gemeinjhaften an- 
derer Länder entwideln ji mehr 
und mehr gute Verbindungen. So 
‚haben im Sahre 1960 insgejamt 
4,341. Ohrüften,, meijt führende 
_ Männer, aus anderen Ländern den 

zuffiihen Baptiftenbund bejudht. 
300 von diejen Bejuchern waren, 


Februar 1961 it Pre 
Im, der zum Akzufhen 



















Moskau, bejühten am 16. April 
unjere Gemeinde in Berlin-Wei- 
beniee. Pred. Shibfom Tprad) nad) 
Römer 12, 3 über dad Maß des 
Slaubens und Pred. Stoyan, der 
zu den Sefretären der, Prager 
Ehrütlihen Sriedensfonjerenz ge- 
Hört, berichtete über hrijtl. Wir- 
fen für den Äsrieden in der Welt. 

Yın Abend des gleihyen Sonn- 
tags predigte Br. 3hidfom in der 
Gemeinde in Berlin-Niederihön- 
Haujen, womit der Zurze Bejud 
der beiden in Berlin jeinen Ub- 
ihluß jand. Beide Hatten in 
Sreifwald an einer Borbereitungs- 
tagung für die Mitte Juni in 
Prag, Tihechojloiwafei, jtattfinden- 
de Allhritliche Sriedendverjamm- 
Img teilgenommen. 


€. S. Bonikowiky. 
(Au „Sendbote”) 


Ofjener Brief 
an alle Gottesfinder im Süden 
und im Norden, 


Dah der Herr gut it und freu 
zu jeinem Wort jteht, haben wir in 
den legten Monaten wiederum er- 
eben dürfen. Die ziwei Monate 
in Reuland ivaren reiche SegenS- 
tage. Viele Gebete find vor dem 
Beginn der Gvangelifation zum 
- Gnadenthron emporgeitiegen. Die 

en un eitätten 


Durit 


gen: { . 
Neben diefen nicht zw umterjchägenden förperlihen Schädigungen 


darf man aud) die jeeliihen Belajtungen nicht vergejien, die fich viel- 
Teiht exit einmal beim heranmwadjienden oder erwadjjenen Menjchen aus- 
ipirfen werden. Wenn man ein ind zum Spielen anhält, jo micht 


rur darum, um e8 zu beidhäftigen, jondern mehr nod), um feine Phan- (Stivas aus dem 


tafie anzuregen, um e8 zum eigenen Gejtalten zu Bringen, Eltern. wij- 
jen, daf eine Mpfelfinenicale, ein Stüdchen Holz oder efivas Papier für 
Stinder oft größere Schäße find als das teuerjte Spielzeug. Für die Ent- 
mwidlung des Charakters tft diejes Spielen, diefes Schaffen durd) eigene 


Phantajie von größter Bedeutung. 


Nun aber it das Syernjehen in die Findlihe Welt eingedrungen. 


Auf dem Bildihirm befommen die Stinder fir und fertige Unterhaltung benz. Als Großvater 







bis die Soden jhallen 
und daheim ich bin.” 

! 5 3.1. Dyd 
meines 
Grofvaters BP... Wiebe | 

Bon Peter Penner : 

Auf ihn paßte das Lied „SH 

will jtreben nad) dem Zeben....” - 
&sch Fannte hr nur in den Ieß-. 

ten 31 Sahren jenes langen 2e- 

1929/30 





vorgejett. Sie brauchen fich nicht mehr jelbjt anzuftrengen, fie benötigen nad) Kanada kam, war er jchon 57 
feine eigene Phantafie, fie braudien mır zuzujhauen. Das Tann Iehr-_ 
reid) jein, wenn e3 fich um bejonders fir Kinder zujanımengeitellte Sen- 
sungen handelt. Wenn aber der Fernjehihirm beherrihend in der find- 
Yihen Welt wird, wenn die Sfinder die Zeit mır von Sendung zu Sen- 
Yung reinen, twenn fie fich nicht mehr beihäftigen Tönnen oder mollen, 
wenn fie glauben, aud) nod) dag Mbendprogramm jehen zu möüjfen, dann 
"it diejes Geichen? der neuen Zeit zum gefährliden und heimtüdifchen 
Sit in der Kinderjtube geworden, vor dem nur die Eltern ihre Kinder 


ihrer Sünden und fanden rieden 
mit Gott. Unmentichiedene wurden 
durd; das Wort und die Kraft des 
Seiligen Geijtes zur Enticheidung 
gebradt. Gfeihgültige wurden 
aufgewedt, und Gläubige reinigten 
ich und weihten fich aufs neue zur 
Mitarbeit und zum Dienjt fir den 
Herrn. 

Der Herr gab mir die Gnade 
und Straft, dab ich in jedes Heim 
in der Kolonie Neuland einteh- 
ten durfte. Wir Iajen ung Gottes 
Wort zum Troft, zur Stärkung 
und au als Weniveifer für die 


Dr.®2. 


ee nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


juchenden Seelen. E3 waren jelige 
Stunden. 

Wir beten um Demut und men- 
den uns an alle Gottesfinder im 
Süden wie im Norden mit der 
Bitte, anhaltend für uns zu be» 
ten. Wir arübgen mit Eph. 6, 18— 
20. 

Eure im Herrn berbundenen, 
AMbr. u. Marg. Neufeld 
Neuland, Chaco 
Cajiilla de ECorreo 166 
Afuncion, Paraguay, SM. 

(„Steinbad, Bojt” möchte bitte 
abdruden) 





Kabruf 
für Peter Wiebe T, 
1873—1961 


St. Catharines, Ontario. 


Sn der „Mennonitiichen Rumd- 
ihau” eridien vor Jahren ein 
Bild von einem mennomitijchen 
Drchejter von 1900 in Gnaden- 
feld, Nr. 12, Sagradowfa, Sid- 
rubland. Das Orceiter jtand um- 
ter Br. B. Wiebes Leitung. Yud) 


bier in Ontario hat er, joviel er. 


konnte, auf dem Gebiete der Mu- 












Safob beteiligt waren. Miptöne 
Öuldete Br. Wiebe nicht und For- 
rigierte immer jehr bald. 

Wie jein Enkel, Br. BP. Bermer, 
auf dent Begräbnis erzählte, hat 
Br. Wiebe, viele Jahre hier in Sta 
nada an einem Gfzem gelitten. - 
Sein andere® Zeiden war, dab 
man in unjeren Gememden jo we- 
nig Plag für Mujif einräumte. 
Dr. P. Penner erwähnte aud) Br. 
Wiebes Zunjtoolle Holgarbeiten, 
die in jeiner Werkitube entjtanden. 
Viele Blumenjtühle, die er mad)- 
te, werden nod) lange in den Häu- 
jern die Zimmer zieren. Er madıte 
für mid) eine Doje fin meinte Bio- 
line, in die das Snftrument ge 
nau hineinpaßte. 

Am 3. Aug. befuchte ih Br. 
Wiebe im General Soipital. Als 
ih an jein Bett trat, fragte er 


Sabre alt, aljo war em neuer An- 
fang in einem neuen Sand jhdon 
ıhmwer. Bei allen Schwierigkeiten 
und Enttaufhungen auf mirt- 
ihaftfihem Gebiet hat Großvater 
immer jeine vielen Gaben und 
Talente angewandt, wo immer 
er wohnhaft war. Er war begabt 
für Spraditudium. Er und jein 
Sohn Safob interefjierten fi) 
früher für. „Eiperanto”, eme er- 
fımdene Uniberjaljpradje, die aber 
nie diel gebraucht worden it. Sch 
erinnere mid) aud), da Großvater 
nad) etlihen Sahren m Sanada 
Engl Zonnte, Er la engliihe 
Zeitihriften und beidhaftigte Tich 
viel mit der politiihen Weltlage. 

Er mar Lehrer und Prediger 
gemejen und Hat viele Menichen, 
in Rufland und hier, dan jeinen 
Kenntnifjen im Worte Gottes un- 
teriviejen. Man achtete jein Urteil, 
denn jeine Weisheit entiprang ei- 
nem reihen 2eben und einer 
Treue zum ®otteswort, a3 ihm 
als Richtihnur feines perjönlichen 
Lebens galt, 

Sn Sibirien, Rubland, wurde 
er viel al3 Schreiber für die Dorf- 
räte gebraudt. Hier, in Vineland, 
Dnt., hat er jahrelang für etliche 
mennenitiidie Chöre Lieder abge 
ichrieben und vervielfältigt. Seine 
Sandichrift war bis zulegt ausge- 
zeichnet. Weberhaupt hat er der all- 
gemeinen Gejellihaft viel gedi 

Was in den Leichenreden nicht 
erwähnt wurde, war die Tatjadhe, 
dab er die Seele eines Kinftlers 
hatte. Sum Beifpiel Tonnte er für 
ipezielle Welegenheiten Gedichte 
ihreiben.. (Siehe Gedicht für mei- 
ne Ordination Anno-1954.) 

Er war aud ein 
‚werfer. ALS ich bei- Grob 
Ankunft in Kanada (dies mw. 
Ranitoba) 5 Jahre 
tigte er von 
ihöniten Sc 
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Mırftkant, und bis ins hohe Alter 
jbielte er die Violine, E8 Hat im- 
mer den Familiengejang gepflegt 
amd Hat jugendliche Gruppen zu 
erheblichen Zeiftungen in Gejang 
hmd Mufik angeipornt, 

" &Xn Wineland, Ont., hat er oft 
mit jeinem Sohn Nakob, der eine 
für jene Zeit ausgezeichnete Aııs- 
bildung als Pianijt hatte, am u- 
aendverein teilgenommen. Durd) 
dieje Zeiftungen twnrden die bei» 
den oft mißverjtanden, denn Sroß- 
vater hatte damals jchon das Der- 
ftandnis für wirklich gute Mufik, 
das erit in den Iegten 20 Sahren 
bei uns allgemein Eingang gefun- 
den hat. * 

Er hat jeine. Gaben alle nad) 
Vermögen und Gelegenheit zur 
Verherrlihung jeing Meijters, 
dem er diente, gebraucht. Die Be 
Tohnung richtet fih ja nad) der 
Treue im Gebraud; der erhalte- 
nen Talente. 

Srokvater8 Gaben Haben Tich 
vieffadh auf jeine 19 Großfinder 
(d. 5. die in Stanada find) vererbt. 
Auf mid, in aller Heicheidenheit 
aeiagt, ijt jein Mantel als Predi- 
ger gefallen. Etlihe andere ha- 
ben fi in der Mufit (Piano und 
Orgel) entwidelt. _ Großbaters 
Sunit jegt jih au weiter in Sohn 
x, Wiebe, der geihikt malen Fann. 
Und im Stillen hoffe ih, daß das 
zmweitüngite Großfind, da3 &roß- 
voter3 Namen trägt, P. 3. Bie- 
be, daS jet jein 9. Zebensjahr 
erreicht hat, nod) eines Tages viel 
in Großvater Fußitapfen Teiiten 
wird; die andern, die fchon älter 
find, natürlid) aud). 

Peter Penner. 

RB. ©.:-Sh Tafje, ein Gedicht 
iolgen, daS Großbater zu meiner 
Drdination verfaßte: 


Sabt ihr, geliebte Kinder, 

euch heut’ dem Herrn geweiht, 
und-jeid mit freud’gem Herzen 
zu dienen ihm. bereit, 

dann geht getrojten Mutes 
ans Werk; ichlagt freudig ein, 
er, der eucd) rief zur Arbeit, 
wird ficher mit euch) jen. 


Und fommen jhmere Stunden, 
briht Dunkelheit hervor, 

laßt mit die Hände finfen, 
hebt euren Blid empor 

zu dem, der euch berufen 

und niemals laßt allein. 

Der will ja ftarf und mächtig 
aud in den Schwachen jein. 


Bohlan, getrojt im Glauben, 
betretet eure Bahn! 
Xn allem eurem Wirken 
die Zojung jei: „Er fan.” 
Was joll ih mın nod) jagen? 
Sc wiünid euch zum Geleit 
des Spilands reihen Segen 
für Zeit und Ewigfeit. 
Euer Großvater, 


Kitchener, Ont. 
Sonnabend, am 2. September, 
fand die Hochzeit von Gtephen 
Siheldon mit Betty Heinrichs, 
Tochter der Geihiw. Franz Hein- 
ichs, jtatt, VPred. W. 3. Schmidt 
vollzog die Trauhandlung. Sum 
Trautert nahm er den Bi. 127,1 
und iprad) über „Dos Bauen mit 
&ott“, Br. Menno Sröfer, Birgil, 
Dnt,, diente mit drei Sologelän- 
gen (mit Orgelbegleitung bon 
Skw. Hildegard Wichert, Birgit). 
Km Sonntagsihulgebäude wurde 














Ver. Li. x 


Der 
verein der 
Brille, ift and) 


und cin fchünes i 
mittel zu den Kranken bringt. 
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Die Mutter in diefer Familie tft in dem fehr anitefenden Stadium der Stranf- 












gr ö 
jion, $riesland, Paraguay 
‘ En Wu  . 
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Bater in dtefer Familie ift Leprapatient. Sie halten die chen empfangenen 
Kleider in den Händen. Die Fran hält Deren und Zafen, 
Kolonie Friesland. — Auf dem Bilde redjts, 
von der Krankheit erfnft worden, obwohl er wohlhabend ijt 
Haus befitt, Neben ihm fit Br. Arndt Funf, der Die Heil- 


Spenden vom Frauen 
der Mann mit ber 


heit. Die Torhter hat das 8 Tage alte Scnweiterhen auf dem Arm, Die andern 


halten die chen empfangenen Kleider. 
franfe vor ihrer alten Hütte, in ber fi 


fie gebaut haben. 

Da wir durd da3 MEEC von 
Aiuncion, Paraguay, Batete fir 
Zeprafranfe, Stinderpatete und 
aud) Kleidunggjtüde zur Bertei- 
[ung unter den. Patienten erhal- 
ten haben, möchten wir allen, die 
fi, an den Spenden beteiligt ha- 
ben, danken! Die Baraguayer Ie- 
ben allgemein in: jehr primitiven 
Berhältnifien. E3 gibt da viel Ar- 
mut, und mitten in diejer Armut 
befinden ich viele Leprafranfe, 
die ganz ihrem Schidial überlaj- 
ien find. Die meilten Kranken 
[eben in engen Familienverhält- 
niffen mit ihren Angehörigen. Da 
e3 Bi3 vor furzem unter der Zan- 
desbevölferung feine mediziniiche 
Behandlung der Krankheit gab, 
hat fie jich jehr verbreitet. €3 find 


etlihe Tage ing Krankenhaus, tt 
aber bereit3 wieder entlafjen wor” 
den. 

Wir hatten aud; das Vorredt, 
den Bienenberg-Bibelihuldor bei 
und zu hören und zu beiirten. 

Möchte den gewejenen Maria- 
wohlern mitteilen, daß unjer lie- 
ber Bater, Aerander Zohann Kuß, 
am. 1. Suni in Mariawohl janft 
aus diefem Leben gerufen wurde. 
Er war nur furze Beit frank geive- 
ien, Somit löjen fid die Bande nuit 
der gewejenen Heimat mehr und 
mehr. Aber wir haben die Hoij- 
nung, daß der Herr uns dreoben 
ein Wiederjehen jhenfen wird. 

Sm Sejangmwettbaverb auf der 
„Sanadian National Exhibition” 
gewann Br. Nid Käthler.den zivei- 
ten Preis in der Stlaife „Dpera 
"Bariton” und den erjten Preis in 
der Hlaife „Bariton open“. Korr. 


Dancouver, B. E. 
MBG) 


Achrer David Eiwert vom Bibel- 
college, Winnipeg, Man., war der 
Einladung unjerer Gemeinde ge- 
folgt und bradjte uns vom 20, bis 
27. Auguft 9 Vorträge über den 
Ephejerbrief. Seine gründliden 
Brbellenntniffe und fein gutes 
Deutfch trugen dazu bei, dab die 


— Das Bild rehts zeigt eine Lepra- 
e mit ihren Sindern und ihrer Mutter 
wohnte. Daneben tit das neue Haus, das die Mennoniten von 


Friedland für 


erit 2 Sabre, jeit die Arbeit unter 
den L2epratranfen in der Uinge- 
bung der Stolonie Friesland durd) 
die MB begonnen wurde. Wir 
haben nod) feine Station, um die 
ihlimmiten Säle zu behandeln. 
Die Kranken werden ın ihren Sei- 
men bejudht und mediziniich be- 
dient. Die Neijen, um die Patien- 
ten zu bedienen, ernögliden e3, 
da immer mehr gefunden werden, 
Gegenwärtig betreuen wir 89 Pa- 
tienten, und viele warten nod) auf 
uniere Hilfe. DO, daß wir dod) den 
Zazarıus bor unjerer Tür jehen 
möchten! Die Bilder jollen den 
Spendern einen #leinen Einblid 
in unjere Arbeit geben. 


Arndt Funk. 





Beriammlungen, troß. dem Biel- 
beihäftigtjein der Leute, jehr gut 
bejucht waren und wir reichlich) 
gejegnet wurden. 

Am 3. September taufte unjere 
&emeinde das Ehepaar Bens und 
Frl. Anna Bergen. Gejhiw. Sen 
Ben: Lommen aus Iutherijden 
Sreiien Deutichlands. Anna Ber- 
gen Tommt von VBolendam, Para» 
guay. Zebtere fuhr amı folgenden 
Tage zum weiteren Studium nad) 
dein Taborcollege in die Bereinig- 
ten Staaten. 

Ym 4. September, dem „Labor 
Day“, machte unjer Dirigent Ernit 
Enns mit den Sängern des Ge- 
meindechores einen Ausflug. Um 
5 Uhr nachmittags fuhren fie bin- 
aus. Nachdem man. einen pajfen- 
den Plab gefunden Hatte, wurde 
„Billey Ball“ gejpielt. Nad) dem 
Eijen wurden am Lagerfeuer Qie- 
der. gefungen und Beugnifle ge 
bradit, = 

Peter Nahn, Korr. 


Grojweide, Man. 
MBE6) 

Sch grühe alle Zejer mit Pialm 
37, 37: „Bleibe fromm und halte 
dich reiht; denn joldem wird’S gu- 
fett mohlgehen . . .* au 

Un eine glfidlihe Zufumft zu 







9 Haben, bedarf e8 gegenwärtig eines 
- Seilinungstebens, en 


Am 3. September feierten twir 
umjer Vierteljahres- u, Miffions- 
‚feit. Gleichzeitig Hatten wir and) 
Drdination. Der Chor diente mit 
lieblihen, geijtlihen Liedern. 

Dr. Ar. Enn? aus Rinfler, 
Man., früher Elm Creef, Man., 
feitete die Gebetsitunde. Er jagte 
das Lied an „Sag mir die Heilige 
Kunde . . .” und verlas dann 
Pialm 117. Er wies darauf Hin, 
iver ein Heide ijt. Dem müßten 
wir helfen durch beten, geben und 
gehen. . 

Meiter führte Br. Enn3 aus, 
daß der Herr freundlich it, Wenn 
unjere Ernte aud durdichnittlich 
nuc Elein it, hätten wir dod Ur- 
jahe, dankbar zu fein. Preifet ihn, 
alle Völker! Tun wir da3? MWol- 
len wir da3 in Zufunft tun? 

Wir danken Br. Enns für jer- 
nen Dienjt! 

Unfer Gemeindeleiter, Br. ©. 
M. Siebert, jagte: „E3 war Sitte 
in Ssirael, e8 war Sitte in der 
Muttergemeinde Winkler und jo 
aud) bei ung jo jein, Bierteljahres- 
und Miffionsfejte zu feiern. 

PBred. D.D. Derkien von Boille- 
bain, Man,, fhrad) fiber das mwid)- 
tige Thema „Der geoffenbarte Wil. 
le Gottes“, nad Hebr. 10, 5 bi3 
10. Der Wille Gottes wurde: offen«- 
bart durd) feine Sohn Sejus Chri- 
tus, für die ganze Menjcdhheit, an 
jeinem VBolE u. jeiner Gemeinde u. 
für jeine Gemeinde. BrD.DDerf- 
ien jprad) auS tiefer Meberzeugung 
und in: der Kraft des Heiligen Gei- 
ites, Wir danken ihm. für jeinen 
Dienst! 

Während der Nahmittagspauje 
jprah Schw. Selen Barfentin aus 
Winkler, Miffionarin, zu den $in- 
dern. Auc) diejes war zum Segen. 

Nahmittags madte Pred. 5.8. 
Micbe, unjer Gehilizleiter, die Ein- 
leitung. Er betonte den Gedanken: 
„Sie beiten Slauben“, nad) Sebr. 
11, 30. 

Dann jprad) Pred. 3. $. Dur 
ring bon Winfler über Bi. 90, 17. 
&otteg Sünde waren tätig in der 
Vergangenheit, bei der Schöpfung, 
find nod) Heute tätig in der Welt- 
regierung und bieten der Welt Er- 
löjung. Er will aud) da3 Werf un- 
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Geichtw. Zohan Ungersd, Sieblung Bei 
Bage, Brafilien, nräfer alle Alcz- 
anderpofer and Shdrufland umd audı 
alle andern weitverjtrenten Freunde 
und Verwandten, Die durd Diefes 
Blatt zw. erreiden: find. Geihw. In» 
gers find nodı rüftig, haben das 84. 
Lebensjahr erreiht und 62 Jahre 
olirklidien Cheftandes hinter fid. 
Zwiidhen ihnen Steht eine Topfblume 
voller Blüten, md der Hintergrund 
it junger Gufalnptuswald, — Ihre 
Adrele ift: E. BP. 40, Bage, Rio Gran» 
de do Sul, Brasil. 





jerer Sünde fördern, Der Redner 
forderte und ernjtlid) auf, unjere 
Hände ım Reiche Gottes zu gebran- 
den. e 

Weiter folgte die Ordmation un- 
jerer Gejichmw. Peter S. Hiebert3. 
Pred. D. D, Derkjen fprady Turz 
über Mpg. 6 und 1. Tim. 3, 10. 
Dann richtete er etlihe wichtige 
ragen an die Gemeinde und an 
Geihm. Hiebert3. 

Die Bred. S. During, 2. Berk 
ien und 3. B. Wiebe Tegfen dann 
Seihtw. Hiebert3 die Hände auf 
und beitätigten fie zum Dienft. 
Der Herr wolle die Geihmwilter 
zum Segen jegen! (Für melden 
Dienjt wurden die Gejhwijter or- 
dimiert?. —- Ned.) 

E3 waren redjt viele Zuhörer 
erihienen für diejen jo wichtigen 
Tag. 

Die Gemeinde Hatte für ein 
Mittagsmahl gejorgt, und wir ge- 
nojjen die Tijehbgemeinihaft im 
Segen. > 

Abends hatten wir Ssugendber- 
ein. HAırdı dabei war der Herr uns 
ruslbar nahe. 

Zaft uns. alle, jung und alt, 
fromm Teben, dai andere duch un- 
jeren Mandel- zu Sefus finden 
möchten, der ım$ gerne alle glüd- 
ih maden mill. 

Srüßend, Ed. Heppner, Slorr. 





Niennonitijche Altenheime in den ASA 


pflegen 





Diefe Sibung fand am 
Altenheime und Die 


21. Auguit, vor der NSA:-NBG-Kon 


Beratung 


SEETTKEICHET 





ahrtsbehörde der MBG-Stonferenz waren \ 


eroy Kliewer und Herman $ 


re de Foken an, den Alten 
famteit su ee dem Bruck em i 
zuführen und 1962 wieder 


































eim = des Ten ‚hätten. 
war e8 unjer Ziel, in Er- 
u bringen, miebiel men- 
Sinder heute in Sana- 
einen Deutjäninterricit befom- 


) nic) im ann. des 
jereins für die freundliche Mits 
vheit jo bieler Gemeinden bedan- 

fen. Die meijten Fragebogen Fa- 

‚men jchnell und mit vollen Daten 

sch. danke auch bejonders 
‚Semeinden, die fid) der deut- 
ichen Spradje nicht mehr bedienen, 

‚aber trogdem den Fragebogen 

-ausfüllten oder, einen erflärenden 

en ichrieben. 

‚Bir hatten verfprodhen, daS ge- 

“ e Material zu beröffent- 

lichen. ®ir mühlen bemerfen, dab 

- die folgenden Daten und einen 
i aufen Einblid in die Spraden- 

frage gewähren, jie dürfen aber 

nit al3. 100 Prozent genau an- 
gejehen werden, da wir nur 88, 
Stagebogen für ınmere Statütik 
benugen fonnten. 10 Fragebogen 
waren wegen ungenauer Angaben 
wertlos und weitere S famen um- 

- beantwortet‘ zurüd, weil die An- 
j ihriften. nicht richtig waren. Nur 

ein Zleiner Prozentiat der Frage- 

- bogen ijt nit wieder in unjere 
Sande zuriidgelangt. Die fehlen- 

den Daten der unbeantivorteten 

Fragebogen würden das Bild je- 
























Madyien diejer Arbeit. ‚In a 
itoba ‘find die folgenden Sonn- 


i _ adendfehurlen eigentlid) mır in 


Rinnipeg und einigen andern Or- 
ten. befannt, da Jie Zandgemein- 
den zu einem großen teil unter 
dem mennonitifchen Bildımgalomi- 
tee ein eigenes gutes Programım 


haben. Dank der Arbeit der men- 


nonitiihen Schulräte Hat die Re- 


- gierung Manitobas erlaubt, in den 


Schulen mennonitriher Dijtrifte 
eine Stunde täglih Deutih und 
Religion zu unterrichten. Der Dir 
reftor diejer Arbeit ijt Lehrer ©. 
K. Dürkjen, Zeiter der Winntpeg- 
Hentra[-MBG. Das mennonitifche 
Aldungstomitee betreut 72 Schu- 
Ten ntit 122 Mlaffen und 3,000 

Schülern. Weitere 2,000 Sinder 
erhalten Deutihunterricht auf der- 
jelben Bajis, find aber nicht dem 
Bildungsfomitee angejhloflen. 

Menn wir danır nod) die höhe- 
ren Brivatichulen wie MEN in 
Gretna, MBES und MESZ in 
Winnipeg und die Höheren Privat- 
ichufen in den andern Provinzen 
hinzunehmen, dann jtellen wir zu 
unjerer Weberrajhung feit, dab 
etwa 8,000 mennonittihe Sfinder 
einen geregelten Deutichunterricht 
befommen. E3 dürften eher meJr 
al3 weniger jein. 

Befonders erfreulich ijt e3 fejt- 
zujtellen, daß die mennonitrichen 
Semeindeihulen (Sonnabendihu- 
Ten aim.) jeit 1957 um 62 Prozent 
getvadhien find! Gott helfe ung, 
daß dieje Arbeit aud; weiter ge- 
deihen Tonne! 

Sm Muftrage des Vereins, 

Georg Epp. 


er über nnd 6) in den menn,. Gemeinden Kanadas 
















Shüler 


310 37 5 
398 477 621 
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1957 1958 1959 1960 


MBG und MG) 1957 bis 1960. 


lehrer abl d. 
lafjen 
1957 1958 1959 1960 1960 
613 17-2197 95° 7805134 
606 7 33E2138.19% 589 
105 1 VDE TA 
162 9 pr 78-10 14 


7 32. 34 40 48 48 
=> ‚36 113 129 149 









x feinen Aoeläikien Brreuden aus 
























uns aber a 


Serzen, unterjdeiden wir 
ud 100prozentig bon 
ihm ad der Welt? ‚Sider, ‚mir 








werden nie bollfommen werden, 









‚fallen, amd dieje alte Natur im- 
mer mehr aurfidrängen, das 
alte 

Wie war denn nun hie Wirkung 
diejer Tage auf die jungen Men- 
ichen, die ji) nod) nicht dem Herrn 
itbergeben haben? 

Viel Hing hier natfirlidy von 
uns jelber ab, indem wir immer 
ipieder von der wunderbaren Er- 
jabrung erzählen und: uns des 
Evangeliums von Sejus Ehriftus 
nicht jhämen. Genau Dies wurde 
uns in der allmorgendlichen Bibel- 
betradhtung, die unter der Zeitung 
der Brüder Clarence Siebert und 
&. 9. Sanzen jtand, immer wie- 
der anhand des Römerbriefes auf- 
gezeigt. Wir jollen nicht .verzmei- 
felt meinen, dab die Welt nicht 
nadı den Evangelium und dem 
Stieden der Seele verlangt, nein, 
die Welt Juht den Frieden! DeS- 
halb gab Paulus damals die Auf- 
forderung, uns des Evangeliums 
nicht zu jchamen, denn e8 it eine 
Kraft Gottes, die jelig madit alle, 
die daran glauben... . 

Vielleicht zeigte fih aud de8- 
Dalb das Wetter nicht bon der be- 
iten Seite, und wir waren zeit- 
weile gezwungen, im Hauje zu blei- 
ben. War e3 eine Fügung Gottes? 
Sch werde hierbei, immer Wieder 
an-die große Uhr erinnert, die an 
der Mußenjeite des Gebäudes an- 
gebradht it. Sie jteht genau auf 
1 Minute vor 12 Uhr. Niemand 
weiß, wie weit die Zeit auf der 
Weltenubr vorgeriudt tit. Aber ich 
denfe, jie jteht aud) auf 1 Minute 
bor 12 Uhr, und niemand weiß, 
mann die Stunde boll ft. Deshalb 
wollen wir nie vergejjen, daß die 
Snadenzeit nur nod furz üt und 
daß wir unjer ganzes DBenmihen 
daran jeßen, in dte Ernte zu ger 
ben, denn die Ernte ijt reif umd 
wenige jind der Arbeiter, 

Sn Schaffland. 


e Dbiger Ra handelt von ei- 
ner Sugendfreizeit der 2 MBG-n 
Wejtdeuticylands und der 2 in 
Deiterreih. Der Schreiber ijt ein 
junger Mann von unferer Sugend. 
Wir grüßen Eud) alle herzlid) 
mit Matth. 28, 20, 

Sn Heiftliher Verbundenheit, 
Sohn N. Maffen, 
Brandhmweilerhofitraße 20, 
Neuitadt a. d. Weinitraße, 
Germand. 


Griten Spatenitidh 
 Rortfegung bon Seite 1-D 








‚ dod) 
reben Schw. Boihmann vom Frauenber- 
id ein, Nelt. Taf. Saat von den Ge- 


a, in Paraguay, AR. 


5 N d nehmer Wurden 
fie wird & aud), immer wieder 


dody waren mehr da. Unter ihn 
waren drei über 90 Jahre alt,; 






21 über SO, 68 fiber 70, 57 über . 


60 und neun unter 60 Jahre. Die- 
je neum waren Geichwilter, die ge- 
fommen waren, um. mit jdönent 
Bejang zu dienen, Gott vergelte 
e8 ihnen. 


Br. D.D. Derkjen, Boiffepain, 
Man., fagte zur Eröffnung das 
Lied an „Wie groß, ijt des All 
a Güte“, verlas 8. Moje 

, 22% ff., madte etlidje zu Herzen 
an Bemertungen und begrüß- 
te als Leiter diejeg Sejttages alle 
Erjhienenen. Wir find dankbar 
jir den lieben alten Bruder, der 
nocd) jo jeijch im Geiite it. Die 
richtige Stimmung war für den 
Tag hergeitellt. 

Br. Aron Enns, Winkler, Dia- 
nitoba, leitete die Gebetäjtunde. 
Lied Nr. 181 und Scriffivorte 
aus Pred. 12, d—7, Sprüde 8, 
5—7, 11. 12 dienten al Grund- 
lage. E3 ijt eine große Önade, daB 
die Zörperlihen Schwähen nidt 
alle zugleich Zommen, jondern all- 
mählid. Heute fann vieles erjegt 
und ergänzt werden, was Salomo 
in PBred. 12 erwähnt, wie Hähne 
durch ein Fünjtlichhes Gebih, die 
Sehkraft dur) die Brille, Schwer- 
hörigfeit mittel Hörapparat ufm. 
Treten jedod) erjt die AlterSichtwä- 
den auf und die Kräfte jhiwin- 
den, fönnen jie nicht mehr erjeßt 
werden. Die Zeit kommt, daß man 
alle Arbeit niederlegen muß. Er 
[a3 nod) Bred. 104, 33 ff. und for- 
derte zum Gebet auf. Die Beteili- 
gung war rege und herzlid). 


Br. €. €. Peterd von Clear- 
broof, 3. E., war der Einladung 
gefolgt, unjerm Altenjeit als 
Gajtredner zu dienen. Pialm 71, 9 
war morgens der Tert jeiner An- 
ipradje. Wir wurden auf die große 
Gebe Gottes hingemiejen, daB er 
dem Menjchen phyjüicdhe und geiltige 
Kräfte geihenkt hat. Dieje Kräfte 
fönnen zum Segen und zum lud) 
gebraucht werden. Die Gefahr Hit 
da, dag man fid) auf die eigene 
Kraft verläßt, und das kann zum 
Verhängnis werden. Der Herr 
warnt dabor, indem er jagt: „Ver- 
Hurcht ft der Mann, der ih auf 
Menjchen verläßt und halt Fleiich 
für feinen WMrm und mit feinem 
Herzen dom Herrn weicht.” Mber 
wer jeine Sträfte in den Dienft 
&ottes jtellt, der fann mit Paulus‘ 
jagen: „Sch vermag alles durch 


den, der mich mächtig madt, Chri- 
ituS.“ Wo förperlihe und geiitige „; 


Sträfte im Alter feuimen Lan 
dah 


das er wu 









wenn id alt werde!“ Boll 
ganz an den Herrn Halten! , 


2, „Verla mid) nicht, wenn ih 
jchwad; werde.” = 
Das Gedächtnis und üibere 
Kräfte nehmen ab, da$ find Zei- 
den des Alters. Dieje Schwäden 
fennt der böje Feind und Fommt 
mit Berjudhungen und Anjehtun- 
gen, daher das Gebet. An dem. 
Serzen Seju, da iit man ficher. 
Anders find jchon viele in ihrem 
Ylter unter den Zajten zujammen- 
gebrodhen, haben Fapituliert. Wir 
wurden aufgefordert, im Alter mit 
allen böjen Neigungen und Un- 
tugenden wie unjittlihes Leben 
und mande andern Sünden zu 
breden, die man in vergangenen 
Sahren nicht ernitlic) abgetan hat. 
Sie treten oft im Alter, wenn 
man jchrwad) geworden it, mit ele- 
mentarer Gewalt auf und jo man- 
cher erliegt. Daher muß man alle 
geheimen Sünden befennen und 
fid) reinigen, wie wir in Bjalm 32, 
1—5 Iejen. Anders fann Gott um» 

jere ®ebete nicht erhören. 


3. Gottes Berheifungen 

Mie rei ift ein Gottezfind, 
das auf die Verheigungen Gottes 
bauen Kann? „Es jollen wohl 
Berge weihen und Hügel hinfal- 
len, aber meine Gnade joll nicht 
don dir meiden und der Bund 
meines Friedens joll nicht von 
dir weichen, jpricht der Herr, dein 
Erbarmer.” „Sch will eud) tragen 
bis in3 Alter, ic) will tragen, he- 
ben und erretten.“ Gott legt eine 
Zajt auf, aber er legt niemalß jei- 
ne Hand auf die Lajt, jondern im- 
mer unter die Zajt. „.. . der in 
euch angefangen hat das gute Werf, 
der wird’3 cas vollfürhren bis an 
den . Tag Yeiu Chrifti” (Phil. 
1, 6b). 

Ein reichgejegneter Vormittag 
fam zum Abihluß mit Gebet. der 
Brüder 9. P. Töws und $. 2. 
Di. - 

E83 folgte eine ne 
während der unter Bäumen und 
in Auto3 jeder jein Mittagefien 
verzehrte. Man hörte Real: 138 
hafte Unterhaltung. 

Die Nachmiktagshe 
begann mit dem Lied » 
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heit und 

















zurfiet in die Vergangen- 
| aus derjelben fönnen fie. 
fi, in der Gegenwart und fir die 

Zukunft zurechtfinden. Mer als 

ein Kind Gottes mit einem guten 

Zeugnis alt werden darf, hat viel 

Freude und Segen aud) in dem 

Tagen des Alters. Traurig md 

irwer ift ein MWlter mit einem 

belaiteten Gewiflen, unter der Zajt 

der Stinde, Komm zu Seju; un- 

ter dent Kreuz Findeit dir. Rırh, 

dort Fannit dur all deine Rait ab- 

[egen, und aud ein frohes Alter 

haben. i 


9, Dur warjt in deiner Sugend .. 
jelbjtändig und Fraftvoll 


Der Serr jaat zu Petrus: „Da 
. ... gürtefeit du did) jelbit ... -” 
Sein Mut war damals groß ge 
nug, den Forderungen des Zebens 
entgegenzutreten. Sein Nuge war 
Far genug, die Wege zu wählen. 
Sein Get war wach genug,ım 
zu. überlegen und alles zu ordnen. 
Sein Wille war ftarf genug, die 
Miderwärtigfeiten des Lebens zu 
überwinden. Wie wohl Petrus in 
jeinem Mlter, jo miiffen auch toir 
rikhlidend Tagen: Nicht alles ge- 
fällt uns, daS wir im Feuer der 
Sugendfrait getan haben. Aber 
Bott jei gelobt, dat das Blut Ehri- 
iti alles Negative im Reben Petri, 
io and) in unjerm Leben dedt, 
wenn wir in Buße zum Kreuze 
aehen. 


3... 0. Wirt Du deine Hände 
ausitreden at 

Diejer Tag it aud für manden 
unter ung unerwartet gefonmmen. 
Ein Tag, an dem du merfteit, dur 
Fannit nicht mehr allein und jtred- 
tejt deine Sände nad) Hilfe aus. 
Schiminden des AYugenlichts, Adern- 
verfalfung, Gicht oder amdere 
törperfihe Beichwerden mögen 
die Urjache Hierfür fein. Stücklic) 
iit dann nur der, der jeinen Mil- 
Ten ganz in des Seren Sand Tegt, 
auf eigene Sfraft verzichtet und 
mit gefalteten Händen dem Herrn 
entgegengebt mit den Worten: 
‚Nicht mein, fordern dein Mille 
geihehe!“ 


A.» . . - ein anderer Wird did 
nürten nnd führen, wohin du nicht 
wilfit,“ 

Wer ilt diefer andere? E3 Fön- 
nen Sinder jein, deren erite Pflicht 
e8 ift, e8 fönnen Gemeinde, reun- 
de oder MobltätinfeitSbehörde fein, 
die fih aus Pflicht und Riebe der 
- Silflofigfeit des Mlters erbarmen, 
 gürten und führen, wohin man 
"nicht ioollte. Ghüichlich fit, wer ich 
I Hilfe ganz zum Se- 

‚en 













te nehmen ab, aber 
ımere Menfc darf zunch- 
on. Wie cd ein "Baulus erlebt 
(2. Kor. 4, 1618). - : 
-Zum Schluß forderte Br. Pe 
ters nochmals auf, treu zu hlei- 
ben und außzubharren bis der Herr 
rufen wird. €8 folgte das Xied 
„So nimm denn meine Hände”. 
Die Zeugnisftunde Teitete Br. 





-$. $. Unruh. Er las Eph. 1, 13 


bis 15. Viele wertvolle Zeugnilie 
folgten, die zur gegenjeitigen Stär- 
fung dienten. Hr. Peters betete 
zum Schluß, Dann fang die BVer- 
jammfung „Auf ewia bei dem 
Herrn“. 

Es fommt zur Frage, ob am 
nädyiten Sahr diejer Tag wieder 
fiir diejes zeit beitinmt werden 
jo? Einitimmig wird da an« 
genommen. Die Brinder D. 2. 
Derfien und Mron %. Peters, 
Boiffevain, und W. Wiebe tverden 
aebeten, die Verantwortung und 
Sorge für den Tag zu überneh- 
men. 

Sm Mufkrage, 
Did, Winnipeg, Man. 


Sac.: D. 





Nachrichten . . » 
(Fortfegung von Seite 1—5) 


— Am 3. September wurden 
folgenden Perjonen in der MB 
zu Zeamington, Ont., bon PBred. 
$. Warfentin getauft und in die 
Semeinde aufgenommen: Zoretta 
Bergen, Berna Stlaffen und Pe- 
ter Riepen. 

— Miver. Heinrih Schmidt, 
80, itarb am 12. September im 
Soipital zu Leamington, Dnt. 
Die Begräbnisfeier war am 16. 
September im MBG - Bethaufe. 
Er hinterläßt 3 Söhne und 2 Töd- 
ter, 2 Brfider in Kanada und 1 
Schmweiter in Rußland. Er war 
1994 nach Ranada gefommen. 

— Frau Anna Gerbrandt, 43, 
von Sommerfeld, Man., wurde am 


"9, Sept. in einer Auto-„Trud”- 


Kollifion, 15 Meilen jüdfih bon 
Muftin, Man., netötet. Km jelben 
Auto waren ihr Mann, Alpin Ger- 
brandt, ihr Schwiegeriohn Ray- 
mond Wiebe, deffen Frau Eva 
und’ ihr 1Wajähriges Söhnden, 
die mit Verlekungen ins Hofpital 
au Treherne gebracht wurden. Der 
‚Trud“ fahrer blieb unverlegt. 

— Dietrih $. Reimer, 63, Ul- 
tona, Man,, ftarb am 8. Septem- 
‚ber im Sofpital zu Whitemouth, 
Man. Er wurde anı 11. Septem- 
her von der PBergthafer Kirche 
aus in Mltona zu Grabe ae, 
tragen. Ihn ünberfeben feine rau 
und 2 Töchter. Der Entichlafene 
war in den Tebten 21 Kahren im 
Roniumladen in Altona, Man., 
angeftelft. 

— Das Kan. Menn. Bibelcol- 
Iene Hat Anmeldungen bon 90 
Studenten, davon find 47 neue. 
Am 4. Oktober it die Meaiitration - 
Fir das Schuljahr 1961/62. 

— Dog MBS-Dibelcollege bie- 


T_ tet auch in diefem Schuljahr mie- 
Seren der Mbendfurie, und zwar an den 
Me Donnerstanabenden, nd} 


„Begi 
Präfident Ki. 








Be 


feiert, 19 de Dr. Ric 
der Siedlung’ Neufamara, Ru je 
Tand, von Welt. Daniel Bojhmann 
zum Predigtdienit ordimiert. Bon 
‚Veruf mar Br. Nidel Lehrer. 
1924 fam er mit Frau amd Sin 
dern nad) Kanada und Tieh fidh in 
Aberdeen, Sast., nieder, 1937 
folgte er dem Ruf al3 Prediger 
der Yoar-M&, die ihn 1941 zum 
Aelteiten ordiniert. Bis 1954 
diente er der Gemeinde al3 Xei- 
ter. Er iit weitbefannt als Reije- 
prediger der MG und durd) jeine 
Bibelauslegungen. (Wir fchliehen 
uns den Segenswünjhen an. — 


Ned.) 

— „Eden Ohriitian College” in 
Ontario eröffnete das neue Schul- 
jahr am 10. September. Pred. 3: 
& Bärg, Pirgil, Ont., iprad) über 
die bon der SPonferenz und den EI- 
tern für diefe Schule gejekten Bie- 
fe: Bibliihe Gotteserfenntnis, 
Hibftich orientierte Weltfenntnis 
und Selbiterfenntnis im Lichte der 
Ribel. 156 Schüler find in folgen- 
Sen ®Sraden: 57 in Srad 9, 37 
in Grad 10, 37 in Grad 11 und 
95 in Srad 12, im ganzen 12 
mehr al im borigen Sahr. Die 
Zehrer Find: Rudy Bartel, Brin- 
zipal, Sarold Sant, Sohn Heide: 
breit, Senn Ejau, Soward Fait, 
Seo. Wichert. Geihtw. Nik Wie- 
Bes von St. Catharines dienen als 
Sauseltern. z 

— Das MBER an Talbot Ave. 
in Winnibeg, Man., hatte die Er- 
öffnungsfeier des neuen Shul- 
iahres am 17. September, abendE. 
Die Schule hat bortrefflih ausge- 
Hildete, glaubine Lehrer, ein mo- 
Serne® Sau mit einer feinen 
Aula für Sport und VBerjamm- 
Iungen, und dod find 30—40 
Schüler weniger aefommen, al 
man erwartet hatte. Die Eindrüde 
der Eröffnungsfeier, die Bemer- 
kungen der Lehrer, der Sejang 
ser Schiiler und die Aniprache von 
VBred. S. $. Quiring waren jehr 
aewinnend. Lehrer P. ©. Maiien, 
Reiter der Schule, wies darauf hin, 
dab 8 nicht zu Tpät jei, no fir 
diejes Schuljahr in das ER 
einzutreten. Bon den 203 Scit- 
Tern find 40 in den Sraden 7 u. 8, 
37 in Srad 9, 44 in 10, 57 in 11 
und 45 in rad 12. ? 

— Reinhardt Bogt3 von Steim- 
bad, Man., haben Ti nad) Meit- 
Heutichland- begeben, two Br. Vogt 
in Samburg ein Sabre <heologie 
itudieren will. Nachdem fol er 
der 1. Mennonitengemeinde in 
Minnibeg, Man, als Prediger 
dienen, N 
Miffionarin Mary pp, 
Harley, Sasf., von der Kongo 
Sulandmiffion, fuhr am 6. Sep- 
tember nad) Zeopoldville, Kongo. 
urüd, um dort im Muftrage des 
MEE als Lehrerin flir Franzöfich 
und Engliich neue Arbeiter der 
„Congo Proteitant 
zu unterrichten. 2 

— Aina M.. Peters, Glied 
Her MBE zu Swift Current, Sad- 


Relief Agench“ N" 


— Die Bergihaler Mennoni- ° ereini 


tengemeinde feierte am 17, Sep- 
tember in Winkler, Man., da3 
125jägrige Bubiläun ihres Pe- 
itehens. Die Gemeinde entitand 
1836 und wanderte 1874/75 ganz 
von Sidrußland nad) Manitoba, 
Kanada, au2. i 


— Die Entiheidung über den 
Antrag der Manitobaer Radio- 
itation EFAM rm Erlaubnis, 
FM-Sendungen zu beginnen, ipur- 
de bon der „Board of Broadcait 
Soubernors”, Ottawa, 5i3 nad) 
Renjahr 1962 aufgeihoben. 


— Walter Driedger, Winni- 
peg, Man., it mit Familie nad 
Sillsboro, Kani., USA, gezogen, 
um fich dort am Tabor-Eollege 
den BA-Titel zu eriverben. Er it 
Abiofvent de3 MYG-Bibelcollege. 


— ,‚Menno Travel Service” 
98 MEE jammelt eine Gruphe 
zur Reife mad Südamerifa vom 
9. November bis zum S. Dezem- 
ber d. 3. E3 it eine qute Gele- 
aenheit, Verwandte und Feunde 
in Paraguay, Brafifien, Meuauan 
und Argentinien zu bejuchen und 


“7 Ränder Südamerikas zu jehen. 













































Allen lieben Gejchtwiitern im 
Seren, allen Sreunden, Berwand- 
ten und Befannten diene hiermit 
zur Nachricht, da wir, meine Tiebe 
Fra und ich anik unjerm jäingiten 
Sohn Walter, uns für ‚einem zei 
jährigen MEE-Dienjt nad) Euro- 
pa begeben. 


Schon längere Zeit Tag uns 


eine Arbeit ffir den Berrn in Eu 
ropa auf dent Sorgen. Sm 
diejes Dahres Tan der 


uns dom MEE, 9 
ropa eimen ie 





€3 war diejes © 
Sebet 


milie im Auto am 3, © 
= ger Springs, Colorado, 
als ihr Wagen einen 20FuE-Mb- 
bang himumterjtürzte. Schw. Neu- 
feld erlitt Rüden- und Rippen 
bruch und wurde im Hofpital der 
Stadt behandelt. Die andern im 
Auto Famen mit Teidhteren Ver- 
legungen dabon. 

— 4 junge Männer wurden 
verlegt, al3 ihr Wuto, in den fie 
bon einer Arbeitsitelle bei Straß- 
burg nad Sillgboro Furhren, gegen 
einen "Troftor prallte Billard 
Dahl, Sohn von Wbr. Dahl, er- 
Iitt einen Schädelbrub, Dennis 
PBuihman, Sohn von Pred. Fr. 
Bırhman, wurde aud ernitlid 
verlegt. Rolyn Siebert, Sohn von 
Sando Hieberts, umd Hannington 
Ramba aus Kenya, Student am 
Tabor-College, waren nicht fo 
ichwer verlegt, brauchten aber $o- 
ipitafbehandlung. 

— Frau A. ®. Höhn, 60, von 

 Salva, Kanf; wurde--in einer 
Kollifion von zwei Wutos getötet 
(Zortfegung auf S. 12) 


am 7. Oftober-in Rotterd 
land, zu men 
Unfer Dienit jo 












don jeinem Bruder Seinrich R. 
Wiebe in Rußland. Wiebes ftam- 
men aus Sagradowfa, Störuß- 
land. Der’Vrief aus dem füdlichen 
uladhitan, Sentrafafien, erreichte 
jeinen Bejtimmungsort in sehn 
Tagen. : 
Dibetyoj, 9. Aug. 1961. 
- Siebe Bejhwiiter und Kinder! 
Wir grüpen Eud mit Matth. 
42, 1831... . Wir find zu Befuc) 
dei Nichte Qena Sooge, 1%7 be» 
juchten wir fie noch in Kumgur, 
Bermikaja Oblajtj. Wie Shr wißt, 
wohnen wir nicht weit von Taldı- 
fent, und bi8 hier fahren nimmt 
e3 31 Stunden mit der Eijenbahn. 
3 Kilometer bon hier, in Mifojan, 
wohnen Wiense.. . . Zu Mittag 









Zefer Sac. B. Wiebe, 365 Me- 
Avenue, Rinniveg, 16, Ma- 
 nitoba, erhielt. Folgenden Brief 









x 


| omce Phone Restd. Phone | hatten wir da8 Eud) fiher aus 
wa 2-7116 HU 9-1853 Südrußland befannte ers Br 

5 fuchen und Arbujen. Alle srudte, 

Dr. N. Oeclkers die hier machjen, haben 

bei uns, außer Pfirfichen. bein- 

nn trauben gibt e$ hier mehr als hei 
Empfangsftunden: uns, aber bei ung gibt e8 beifere 


2 hie 5 Uhr nadmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Kepfel.. ... Haben hier jhon viele 
Refannte aus Nr. 3, Sagradoiw- 
Ta, getroffen. Wir find ichon 10 
Tage bier, bejuchten Wienses, aud) 
D. Regehr und feine Kinder. Hei 
ihnen hatten wir Sonntaggottes- 
dienft . . . Yor 10 Sahren, am 
27. Auguft 1951, kam ich, nad 
schmjähriger Trennung bon den 
Meinen, nad Saufe, für mic alfo 
ein wichtiger Tag. Sch durfte da. 
von 'erzählen. E3 Avurde auch Me- 
jungen md geipielt, To daB 1 
ftarf an umnjere teure Seimat er- 
innert wurde, mo wir fo wiel jcho- 
ne Mufifhatten. Sch derffe an daS 
Qicd „Mo find fie nım, die Gefpie- 
{en meiner fchönen Sumendzeit ...” 
%a, fie find hin und Tommen nie 
wieder, aber mir mfiffen vorfärt$- 
ichreiten, der himmllifchen Seimat 
zu, Werden mir freu bleiben, To 
nehen wir einst fiegesgefrönt dort- 
hinein, wohin uns jchon viele bor- 
angegangen find. Es Heiteht ja 
feine Soffnung, daß tpir uns mit 
Euch, Ihr Lieben, in diejem Leben 
wiederiehen werden. Dodh im ewi- 
nen Safen der Rırhe mollen mir 
einit alle Ianden und un begrit- 
Ben! Du fragst wegen dem „Buch“, 
aber wir wiirden 08 wahridheinlich 
nicht erhalten, alfo Tieber nicht 
schien... . Grüße Gerh. Lorenz 
herzlich bon mir. €& it uns fo 
ihade, dah ich ihn hier nicht ge- 
trofien habe. (Welt, Serh. Torenz, 
Rinnipeg, Man., der mit der Teb- 
ten Delegation Rufland befuchte. 
— Ned.) B. Dörkien bittet, einen 
Sruk bon ihm zu übermitteln. Da- 
nid Seddert mohnt in Boromff, 
Bermikaja OBI. Die meiften- der 
Alten find nicht mehr da, und ihre 
Kinder Tennen wir nicht alle. 


Dr.H.Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
su Rerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
ES predhftunden: 2 5i8 5 Uhr nadymittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 z 
Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
ED 4-1098 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 






BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 
— Augen werden nnterfudt — 
— fpricht plattbeutih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 









Dr. N. H. Greenberg 


S DENTIST 
179 Kelyin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 







Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 






















| _ Bes.: Dr. P. 





Dr. €. Derkien 
„Meat uub Ghirure 











te8 Gegen in ber großen Arkeit. 


‚gung. Ihre Gönnerin gibt ein gu- 


| muß e8 ftändig neue Zefer 























Wienes Taffen Euch; grüßen. Sh- 
ren Sohn, dort bei Eud, Tennen 
wir zwarınicht, grüßt Ihn aber von 
Dntel Heinrih und Tante Sara 
mit 1. Kor, 2, 9. Mlle, die Eud) 
‚hier Tennen, Taffen grüßen! , Wir 
wollen bi3 zum 10. September 
‚hierbleiben. Schreibt uns aljo iwie- 
der an lnjere Nörejfe: Staniza 
Apif; U. Mor. Gorjlowo 150, 
Alna-Atinffaja Oblaitf. 

Unfere Gegend gefällt mir bej- 
jer, ift nicht fo heiß wie Dieje. Lebt 
T. Wiebe noh? GrüßtF. Wiehes 
Beter, Mariehen Soh. B. Wiens, 
Hron R. und Maria Wiebes Tina, 
Zina Neufeld, Peter Neufeld, Eu- 
ren Nachbarn. 

Seid herzlih gegrüßt und im 
Seilte nefügt von Guren Eud) nie 
bergeflenden Seichwiltern ; 
Seinrih und Sara Wiebe. 

R.S.: Sara, Du fragit nad) 
Deinem Bruder, Berichte uns, mo 
er bier it, dann fuchen wir ihn 
auf. 






Aus Kejerbriefen 





Piagara-on-the-Lafe, Ont. 

Wir Iejen die „Mennonitiiche 

NRundihau“ gerne, und danken 

herzlich für diejes Blatt. Ohne die 

M.R. wirrden wir nicht mehr fein 
wollen. 

B.S. Martens. 






PWinnipeg, Man. 
Mas ichreibt $.9.N. von Nia- 
gara-on#he-2afe, Ont., in MM. 
Nr. 31, Seite 6, unter „Zejerbrie- 
ie”, Fir unfreumdliche, ja bofe 
orte. Er nennt Bildet von GHau- 
ben&brirdern (Arbeiter der Eredit 
Union — Red.) fragen, und ver- 
leicht Bilder aus dem Leben umd 
Mefen ıumferer Mennoniten mit 
„Ihöneren Mädchen in aton3 
Ratalog”! Wie Fan man jo Tieb- 
103 ichreiben! Die MR, hätte den 
Brief nicht aufnehmen sollen. 
Wenn. H.R. weiter Ichrerbt, daR 
die Pieiftopfgeichichte in die Ab- 
falltonne gehört, jo zeigt uns das 
wohl feine faure, mißmutige &e- 
finnung. Wie gediegen, meltweit 
und Hir uns befriedigend diefes 
Ariitlihe, deutiche Familienblatt 
it, wiirden wir mohl erjt richtia 
merfen, wenn e8 plötlih nicht 
mehr ericheinen jollte, Beachten 
wir daher die Bitte de3 Schrift- 
Teiter3, mehr Zejer gu werben; da3 
wäre aufbauend! E3 Hangt alfo 
bon ım3, den Zeiern ab, wie lange 
wir noch eine Mennonitiihe Rund- 
ichan haben werden. Gott gebe uns 
die rechte Gefinnung zum Schrei- 
ben aud zum Interftügen eines 
auten Blattes. 
D. R., ein Leer. 























— Kork Sarıı, Man. 

Eine Tiebe Verwandte hat mir 
zum Geburtstag ein SSahres- 
abonnement der „Mennonitifchen 
Rundihan” geihenkt. Sch Tefe die 
MR, gerne und winihe Euch Got- 















- Freundlich arüßt 
Frau Evangeline Rempel. 


(Danke für freundfihe Ermuti- 
te8 Beiipiel, wie man Geburt8- 






- tag8- oder Weihnadhtsgeichenkpro- 
 bleme in bejter Weife Töfen 


an 









Missionsfeldern 
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Erzachlungen | 
von 


in. 16feitigen Einzel- 
heiten mit femen Bil- |; 
dern von Rihard Sap- Hl 
per als Kitefbilder. Le /" 
bendig gejichrieben! —! 47 
Spannend ‚von der er- 
jten bi8 zur Testen 
Seite. 


Die Abrehjnung. Wilhelm Weidum 
berichtet bon Miffionarserlebniffen 
in China, Man erfährt allerhand 
bom Leben und Treiben der Chi» 
nejen, und fann much) für das Ges 
meinbeleben der Weißen in ber 
Heimat noch manches nebenbei Ier» 
en Menn man 7. B®. erfährt, wie 
er Ehinefe Wang meint, Gott ge» 
ioiffermaßen bor feinen Wagen 
fpannen zu lönnen, damit er ihn 
fegne und befchlike. Nie fragt er 
nad; Gottes Willen. 16 ©. —.15 


Unbekannte Kirche auf ben Nico- 
baren.. Arno Lehmann. Der icli 
äugtge Bifchof mit dem englijchen 
Namen Kohn Michardfon hat ald 
feiner Yunge mit viel Mühe bon 
einem Inder da8 LXefen gelernt. 
Heute fteht er einer großen Sirdhe 
bor und berfertigte da3 erfte Wör- 
teruch und die erfte Grammatit 
für Nicobarifh. Nebenbei verfteht 
er fih aufs Fukballfpielen und 
trägt fein Kahrrad über ben Kopf 
Bao einen Kluß, wen e8 fein Weg 
er 
22 REN 


Negenfhirm acht auf Walfang. 
Kohannes Xttmann, Ngango ift ein 
Neger in Pamerım. Sein Name 
heißt zu Deutfh „NRegenfhtrm” 
Er befudht die Gottesdienfte bes 
Miffionard, nimmt aber bo an 
allen mit dem Walfang berbunde- 
nen Pulttomdlungen be Heiben» 
tum3 teil, bi3 er buch ein Uns 
lid zum Durdbrudh Tommt mb 
fih taufen Tat. Padend erzählt. 
16 ©clten :.......0.20:0nasesanend —.15 


Die Kirche Korens. Kalob Ked, Kft 
das Wort wahr, dak Märtyrerblut 
Samen der Kirche fei, fo Hat Gott 
noch Großes bor mit ımferen Bril>» 
dern ımd Scheitern in Storea. Die 
Saltıng der Miffionsgemeinden in 
Poren, die wahrhaft unter bem 
Kreua einheraeht, rechtfertigt e8, 
den Sana ihres Leidbenämwenes ar 
an Sand ihrer Gefchichte näher au 
betraditen. 16 Seiten ........ 


Ein Ranıpf um Birma. Karl Michel 
berichtet vom Leben und Werl bes 
Birmanen » Miffionarg Montram 
Nurbfon. E3 fchtem fchier unmönlich, 
einen Anfang au finden. Drei » 
re dmıerte allein ba3 Cpr ” 
dium, Dive Sabre fehmadhtete er 
im XTobesferfer. Die Gattin ftarb 
mit 34 Sahren. €3 war ein meiter 
Wer bis aum erften getauften Bir- 
manen, aber am Ende var e8 bodh 
eine Meine Gemeinde. 16 S. —.15 


Micherfehen mit Xnbten. Chriftion 
Schuler. Nah 15 Karen Abimefen« 
heit Zehrt der gemefene Miffionar 
noch einmal ins heutine Indien au» 
rüd, um beim Gelbftändigtverben 
der indifhen Ehriftengemeinben 
behilflich zu fein. Er zieht hodh= 
intereffonte Werglei: 


dig über die - einenartigften Be- 
gepmungen. 18 Seiten ........ 


Deines Wortes Praft. Marcus 
BEaNEN Keen: als Sue in 
indien auf um ablt 
feine Bei le er 
bon feiner Kamille außneftoken 
murbe und fchließlich ein nefeanetes 
Werkzeun in Gottes Händen mer» 
den durfte. Der Verfafler mollte 
mit biefem Iebendigen Zeunnis an= 


s Mut 
ee ae Be 
en und | B 
ie 







Wenn diejes Blatt Keftehen fol, | - 






x erhal. 


® | ten; wer Hilft ung darin? —Reb) I > 


Anz Er E  : 





- feiner 




























RKafufa, der Kleine vom Rongo. 


Carol “2 Gatre. erzählt finderber» 
ftandlich, aber boll wichtigen Le- 


benswahrheiten für die Ertvache» 
nen, aus dem 2eben und Xreiben 
in einer Miffionsfchule in Bels 


Schatten Indiens Über Afrika. 
Gerhard Brennede berichtet in paf» 
fender Meife mie ftellentveife in 
Cüdafrifa die Imber den meiken 
Menihen am Zahl bereit3 über» 
flügelt haben. An Beifpielen mer» 
den die Spannungen deutlich und 
fchließlih mich die Wahrheit, ba 
allein Yefus EHriftus die Gegen» 
fäbe ztoifchen braun, fchtvarz und 
vs überbrüden Ian. 16 Cei- 
en —.15 


Albert Schweißer und fein Werf. 
FSriio Melzer berichtet fpannenb 
inpiiche Einzelheiten au dem Le= 
ben be3 Urmaldboltors. Als Albert 
Schmweiker nah Zambarene in ben 
afritanifchen Urmwalb ging, mußte 
er ein Bfaches Opfer bringen: e3 
aalt, feine Orgellunft aufzugeben, 
mıf die Lehrtätigfeit al3 Profeffor 
an der Univerfität in Straßburg 
berzichten und die gelblihe Unab» 
et zu verlieren. 16 Geis 
en —.15 


Xdı Tehte unter Mohammebanern. 
Richard Neufh. ALS Dertvifch ber» 
fleidet, fuchte der Verfafier n Oft 
afrifr und Sühdarabien nad bem 
verborgenen Imam, bon dem eine 
aroke Gewalt muf die mohamme- 
danishe Benölferumg mısacht. In 
feinem Namen’ werden Verbrechen 
ofne Ende begannen, um ba8 
mohanmedanifche „rieben3”"reich 
aufaurichten. So wartet alle Welt 
auf einen Erlöfer, ben fie haben 
förnen, wenn fie iin nur annech» 
men mollten. 16 Seiten .... —15 


Als Arzt in Ghana. Krommmbers 
Somanf. Außerordentlih Tehhaft 
und fbrubelnd erzählt ein Mif- 
Bersaudt = en Erlebniffen im 
modernen a. felbftändn 
aetvordenen Staat Ge Ehe 
fi die Neaer im Süden nad Vif- 
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‚Sılu und ber weiße Mann. Hein» 
ri Geißler. Der aläubige Yulu 
Reformator des „meißen“ Chris 
fterttums zum echt „; hen” 
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Der brennende Kompass 


Erzählung von S. S. 
(Schluß) 

Da trat der Bauer ganz 
dicht auf ihn zu und zischte: 
„Aber geraucht hast du, nicht 
wahr?“ 

„Ich weiß nicht, wie das 
geschehen konnte“, sagte er 
verstört. „Ich habe mich doch 
so vorgesehen!“ 

Alle anderen Einwohner, 
die nicht beim Löschen hal- 
fen, hatten sich neugierig um 
die kleine Gruppe versam- 
melt. Plötzlich vernahm man 
helle Kinderstimmen, die vom 
Deich herkamen. 

„Hallo, ihr Leute!“ Fritz 
keuchte heran. „Helft uns 
doch, unser Boot festzuma- 
chen! Es wird sonst vom Wet- 
ter fortgespült!“ 

Die Hälse reckten sich 
überrascht herum. „Wer bist 
du denn? Wo kommst du mit- 
ten in der Nacht her?“ frag- 
te ihn der Bauer. Der Junge 
sah ihn verdutzt an. 

„Wir? Wir waren mit dem 
Boot unterwegs“, stotterte 
Fritz, jetzt.erst rgcht begrei- 
fend, was hier vorging. „Un- 
ser Kompaß hat versagt. Da 
kam die Nacht, und wir wuß- 
ten nicht, wo wir waren, bis 
wir euer Feuer sahen.“ 

Die Ueberraschung bei den 
Leuten war nicht gering. Der 
Junge hatte sich mittlerweile 
vergewissert, daß er hier in 
einer falschen Ortschaft war 
und redete nun etwas freier: 
„Ihr habt uns das Leben ge- 
rettet mit eurem Feuer!“ 

„Was? Leben gerettet, mit 
unserem Feuer?“ Der dicke 
Bauer ging auf Fritz zu. „Wer 
seid ihr denn?“ Und nun be- 
richtete Fritz in kurzen Wor- 
ten, und die Leute standen 
dicht gedrängt um ihn und 
hörten gespannt zu. 

„Da hat ja der Landstrei- 
cher, ohne es zu wollen, den 
Kindern das Leben gerettet!“ 
brummte ein alter Weißbär- 
tiger, und das empfanden sie 
alle. 

„Hm, das stimmt wohl. 
Aber das hat er bestimmt 
nicht beabsichtigt!“ meinte 
der dicke Bauer. „Wo ist denn 
der Kerl?“ 

„Eben war er noch hier!“ 

„Lumperei! Jetzt ist er da- 
vongelaufen, während wir 
mit dem Jungen redeten. Hof- 
fentlich stiftet er nicht noch 
mehr Unheil an. Sucht ihn 
schnell!“ 

. „Das trau ich dem nicht 

zu, Bauer“, schaltete sich der 

Feuerwehrhauptmann ein. 

„Der sah bestimmt nicht da- 

nach aus. Der Schreck wird 

ihm eine Lehre sein. Laßt ihn 
laufen. Die Scheune kann er 
doch nicht bezahlen.“ 

„Laßt uns lieber nach den 
Jungen sehen!“ rief eine 
Frau. Dem stimmten alle bei, 
denn das Feuer war sowieso 
am Erlöschen. Und so liefen 
sie mit Fritz dem Strande zu. 

Das Unwetter war drohend 






Fritz, Klaus und "Karl 
schliefen in jener Nacht bei 
dem wohlbeleibten Landwirt 
in einem breiten Bett unter 
einer dicken Federdecke. Der 
Bauer meinte nämlich, er kä- 
me schneller über den Ver- 
lust seiner Scheune hinweg, 
wenn er morgen früh wieder 
die Jurigen sähe. Dann wüßte 
er wenigstens gleich wieder, 
wofür er Schaden leiden muß- 


te. 

Als der Regen gegen "die 
Scheiben klatschte und der 
Wind ums Haus heulte, frag- 
te der kleine Karl: „Wenn 
mein Kompaß nun nicht ver- 
sagt hätte, dann säße der ar- 
me Landstreicher jetzt im 
Kittchen!“ 

„Nur gut, daß er in der 
Scheune schlafen mußte, 
sonst wären wir vielleicht er- 
trunken . . .“, meinte Fritz. 

„Vielleicht wäre die Scheu- 
ne gar nicht in Brand gera- 
ten, wenn ich meinen Kompaß 
nicht so herumgeschleudert 
hätte?“ 

„Ach, du spinnst mal wie- 
der !“ lachte Klaus. Aber dann 
erhellte ein Blitzschein das 
Zimmer und kurz darauf zit- 
terten die Scheiben vom Don- 
ner. Die Jungen schwiegen 
scheu und verrichteten ihre 
Nachtgebete. Dann lauschten 
sie noch lange auf den Wind, 
der heulend wie ein großer 
Hund um das fremde Haus 
hetzte. 

Dann fielen die ersten 
Tropfen und löschten in der 
Ferne die letzte Glut. 

Die Jungen verrichteten 
ihre Gebete wohl nur aus Ge- 
wohnheit, sonst hätten sie in 
ihrer Not Gott angerufen 
und die Feuersbrunst wäre 
die Antwort auf ihre Gebete 
gewesen. Aber Gott schützt 
die Kleinen durch ihre Schutz- 
engel und diesesmal durch das 
Feuer. 

Die Schuld des Landstrei- 
chers kann Gott zum Guten 
wenden und der Bauer soll 
lernen, Menschenleben und 
Seelenheil über Hab und Gut 
zu setzen. 

Jedes unbekehrte Men- 
schenkind hat seinen Kom- 
paß verloren oder er ist au- 


ßer Ordnung gekommen. 
Wenn wir nun Jesum, das 
Licht der Welt, erkennen, 


sind wir gerettet und er gibt 
uns einen neuen Kompaß. 


Der vertauschte Emil 
Erzählung von W. B. 


Peter hatte zum Geburts- 
tag sein erstes Briefmarken- 
album bekommen. Es war ein 
kleines, einfaches Album, weil 
ja auch Peter noch nicht sehr 
groß war. Jedenfalls konnte 
Peter damit beginnen, 
Briefmarkensammeln zu ler- 
nen. Und ab und zu, wenn er 
ganz saubere Hände hatte, 
und auch sehr vorsichtig 
blätterte, durfte er sogar ei- 
nes der großen, schönen Al- 
ben des Vaters anschauen. 


Dabei fiel ihm eine Marke 
auf, unter die der Vater ge- 
schrieben hatte: „Der ver- 
tauschte Emil.“ 

„Ist das eine besonders 
wertvolle Marke?“ fragte Pe- 
ter. „Und warum hat sie so 
einen komischen Namen?“ 

Der Vater zögerte einen 
Augenblick mit der Antwort. 
„Eigentlich ist das eine gan- 
ze Geschichte, eine sehr al- 
te“, sagte er dann. „Und auch 
eher eine ernste, als eine lu- 
stige. Aber vielleicht, weil du 
gerade anfängst, selbst Brief- 
marken zu sammeln, ist es 
ganz gut, wenn du sie hörst.“ 
Und der Vater begann: 

„Höchstens zwei oder drei 
Jahre älter war ich damals 
als du es jetzt bist. Mein be- 
ster Freund war Emil. Wir 
saßen nicht nur in der Schule 
nebeneinander, sondern wir 
steekten auch sonst immer 
zusammen: auf dem Sport- 
platz, beim Indianerspielen 
oder beim Basteln. Beide sam- 
melten wir Briefmarken. Ich 
selbst aber mit größerem Ei- 
fer als Emil. Sonst hätte es 
wohl auch nicht zu dem kom- 
men können, was dann eines 
Nachmittags passierte. 

Ich ging mit meinen dop- 
pelten Marken zu Emil zum 
Tauschen. Kurz zuvor hatte 
ich bei meinem-Onkel die neu- 
este Briefmarkenzeitschrift 
gelesen. Und wie ich nun die 
doppelten Marken Emils an- 
schaute, die er zum Vertau- 
schen hergerichtet hatte, 
überlief es mich plötzlich 
ganz heiß; das war doch die 
besondere grüne Zehner, die 
vor mir lag. Eine an und für 
sich ganz wertlose Marke, 
von der-es aber einen sehr sel- 
tenen und deshalb wertvollen 
Fehldruck gab. Und zwar 
schaute auf ihm, wie ich in 
der Zeitschrift gelesen hatte, 
der darauf abgebildete Kopf 
nach rechts, anstatt nach 
links, wie bei allen andern 
grünen Zehnern. Emil selbst 
war so beschäftigt mit ande- 
ren Marken, daß er gar nicht 
merkte, wie aufgeregt ich war 
bei meiner Frage: „Was 
willst du für diese grüne 
Zehner haben?“ 

„Die ist doch fast gar 
nichts wert“, antwortete Emil 
ohne aufzuschauen. „Kannst 
mir dafür irgendeine andere 
geben, von deinen Doppel- 
ten.“ 

Ich suchte die drei besten 
von meinen doppelten Mar- 
ken heraus und gab sie Emil. 
„Du spinnst! Das ist ja viel 
zu viel“, lehnte er ab. Ich 
aber bestand darauf: „Nimm 
sie nur, die grüne Zehner ist 
mir das wert, weil ich sie 
noch nicht habe. Und dann 
verlangte ich noch: „Ver- 
sprich mir dafür mit Hand- 
schlag, Emil, daß der Tausch 
auch wirklich gilt, daß er auf 
keinen Fall rückgängig ge- 
macht werden kann.“ 

mil schlug lachend ein. 


Und ich zog nach einer Weile 


GENDFREUND 





mit der wertvollen & 
Zehner ab. Ich Fr ee 
rauscht davon, daß sie mir 
gehörte, daß ich es fertigge- 
bracht hatte, sie gegen ein 
paar verhältnismäßig wert- 
lose Marken einzutauschen. ° 

Was ich in Wahrheit getan 
hatte, daß ich meinen besten 
Freund ganz einfach betrogen 
hatte, wurde mir erst Wochen 
später klar. Dann erst, als 
Emil plötzlich anfing, zu mir 
ganz anders zu sein, als bis- 
her. Inzwischen hatte er näm- 
lich erfahren, was seine grü- 
ne Zehner in Wirklichkeit 
wert war und wie ich ihn 
hereingelegt hatte. Aber er 
war deswegen nicht zornig. 
Er sagte kein einziges hefti- 
ges Wort zu mir, sondern 
wandte sich nur von mir ab. 
In der Schule bat er darum, 
sich auf einen anderen Platz 
setzen zu dürfen. Und wenn 
ich am Nachmittag vor sei- 
ner Wohnung pfiff, sagte er 
zuerst immer nur, er habe 
keine Zeit, kam dann über- 
haupt nicht mehr ans Fen- 
ster. Nach einer Weile hatte 
er sogar einen neuen Freund. 

Da ging ich, weil ich mein 
Unrecht einsah, zu ihm mit 
der grünen Zehner und sag- 
te, ich möchte den Tausch 
rückgängig machen. Emil 
aber schüttelte nur den Kopf 
und antwortete: „Es geht 
nieht. Weil ich dir doch, wie 
du es verlangt hast, mit 
Handschlag versprochen ha- 
be, daß der Tausch auf jeden 
Fall gilt. Und ich halte mein 
Wort!“ 

Ja, und das war das Ende 
unserer Freundschaft. War 
es unwiderruflich, denn auch 
in, der folgenden Zeit blieb 
Emil abweisend. Schließlich 
sah ich selbst ein, daß es zwi- 
schen uns beiden nie mehr so 
werden würde, wie es gewe- 
sen war, und ich gab meine 
Versuche auf, Emils Freund- 
schaft zurückzugewinnen. 
Zum äußeren Zeichen der ver- 
lorenen Freundschaft habe 
ich dann damals unter die 
grüne Zehner im Album ge- 
schrieben: ‚Der vertauschte 
Emil“. ” 


Nun schwieg der Vater ei- 
nige Augenblicke nachdenk- 
lich, bevor er schloß: „Frei- 
lich, am Anfang war ich so 
traurig darüber, daß ich die 
Briefmarke, die mich immer 
wieder an Emil erinnert, am 
liebsten vertauscht oder ver- 
kauft hätte, um sie überhaupt 
nicht mehr zu sehen. Aber je 
mehr Zeit verging, um so we- 
niger konnte ich mich dann 
von ihr trennen, um so wert- 
voller wurde sie für mich. 
Nicht ihren Geldwert meine 
ich, der erschien mir nur da- 
mals als Junge so hoch und 
ist, mit anderen, wirklich 
wertvollen Marken vergli- 
chen, unbedeutend, sondern 
der Wert, den sie als Mah- 
nung für mich hatte. Denn je- 
desmal, wenn ich sie sah, fiel 
mir ein: Für dieses kleine 
Stückchen Papier hast du dei- 
nen besten Freund hergege- 
ben! Und immer dann, in spä- 
teren Jahren, wenn ich vor 
einer größeren Entscheidung‘ 
stand — nicht nur beim Brief- 
markentauschen, sondern 
auch bei anderen Gelegenhei- 
ten — habe ich mir stets ge- 






















„Das ist aber nicht wie zu 
Hause“, sagt die vierjährige 
Petra Grüner aus Württem- 
berg beim ersten Anblick-der 


New Yorker Skyline. Petra 
kam mit der „Berlin“ des 
Norddeutschen Lloyd in New 
York an-und wird ihre Tante 
in Rochester besuchen. 








sagt: „Vergiß nicht, daß hin- 
ter jeder Sache ein Mensch 
steht. Und daß ein Mensch 
wichtiger ist, als ein großer 
Vorteil oder Gewinn. Denn 
eine verlorene Sache läßt sich 
fast immer auf irgendeine 
Weise zurückgewinnen. Das 
verlorene Vertrauen eines 
Menschen aber nur selten.“ 





Loewe in der Grube 


In der Höhle, die durch 
einen Kreis von etwa zwei 
Metern im Durchmesser dar- 
gestellt wird, haust der raub- 
gierige Löwe. Leider darf er 
mit seinen Füßen nicht hin- 
austreten. Ihr aber kommt 
heran und neckt ihn. Wer er- 
wischt wird, muß selbst Lö- 
we werden. 

Bei diesem Spiel müßt ihr 
aufpassen, daß der Löwe 
wirklich mit beiden Beinen 
im Kreis bleibt. Ihr könnt es 
aber auch „offen“ spielen, in- 
dem ihr um. die Löwenhöhle 
herumlauft und ruft: „Löwe, 
Löwe, komm heraus, komm 
aus deinem Raubtierhaus!“ 
Sofort stürmt dann der Lö- 
we aus seiner Höhle heraus 
und versucht, euch zu fangen. 
Ist es ihm gelungen, einen zu 
erwischen, so muß dieser mit 
in die Höhle hinein. —. Wie- 
der ruft ihr den Löwen her- 
aus. Die beiden im Kreis be- 
findlichen Spieler fassen sich 
nun an und versuchen ge- 
meinsam, ein Opfer zu schla- 
gen. Die beiden Löwen dür- 
fen sich aber außerhalb des 
Kreises nicht loslassen. Es ist 
auch gut, wenn dabei die Ru- 
fer ein Freimal haben, ın dem 
sie vor den Löwen sicher sind. 

U 4 u 
Aufloesung des Rätsels in vo- 
riger Nummer: Da der Hun 
doppelt so schnell läuft, als 
der Förster geht, und beide 
gleichzeitig die Schw über- 
schreiten, hat der Hund 
doppelten Weg zurück 
also sechs Kilometer. 
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Aufloesung des Rätsels 
riger Nummer: 

Esche, Buche, 
Eiche. 
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Ban 
bens dabonbrin 
feit haben gejucht umd 


i 
echlicher und herrlicher a 
t en nämlich der Seelen Seligfeit. Na) diejer Selig- 
aeforjcht die Propheten, die von der nade 


2: „In derjelsen Zeit werdet ihr eud) 
eine geit, . traı 
auf dah euer Glaube rehtidaffen und biel 
ın das vergängliche Bold, das durchs Feuer 
Preis und Ehre, wenn mn offenbart twird 
n ihe nicht aejehen umd doch Tiebhabt und mu 
obL ihr ihm nicht jehet, und werdet euch freuen 


wo e8 jein joll, traurig jeid in 


Freude und das Ende eures Hau- 


geweisjagt Haben, jo auf euch Fommen jollte, und haben aeforicht, auf 


melde und welcherlei 


Zeit deutete der Geift Ehriitt, 


der in ihnen 


war. und zubor bezeugt hat die Leiden, die über Chriftum fommen 


jollten r 


und die Serrlichfeit darnad); welchen es offenbart it. Denn 


fie haben’E nicht Nic) jefbit, jondern uns dargetan, was euch mit ber- 


fündigt it 
den heiligen Seijt, der bom 
aefüjtet zu Schauen.” 


Wir müflen für jeden Mbichnitt . 


immer einen Sauptaedafen fin- 
den. Sier haben wir als Saupt- 
gedanken das Wort Freude. Nadı- 
dem der Schreiber des Briefe: von 
der Sefigfeit geiproden hat, von 
dem Seil, fommt er auf die Freu- 
de zu jpreden. 

Zwei Begriffe jtehen im gen- 
teum diejes Mbihnittes: 

1. Der Begriff Scligfeit, 2. der 
bon einer unausipredjlichen yreu- 
de, die wir in der Seligfeit haben. 

Nun muß ich darauf aufınerf- 
jam madjen, dat das Wort Selin- 
feit aber nicht Freude bedeutet. 
Seligfeit iit beiler überjegt al3 
Heil. Er ipricht hier von einem 
Seil und in diejem Seil haben 
wir Freude, Deshalb habe id da3 
Then jo genannt: „Die Seil- 
freude des. chriitlihen Pilgers.“ 

E3 ijt jonderbar, daß wir e3 in 
Ber? 6 mit zwei entgegengejeßten 
Begriffen zu fun haben: Freude 
und Trauer, ein iheinbarer Wider- 
Iprud, dab man in der Trauer 
Sreude Haben Tann. Die Logik 
lehrt uns, daß wir nicht Finiter- 
nis und Licht, Tcdavarz und weiß 
zugleid; haben Tönnen, aud; nicht 
aleichzeitig nad dem Norden und 
dem Sitden aehen Fönnen. Sier 
itehen ir bor einer neuen Logik, 
dak man Freude und Trauer zu- 
gleich) haben Tann. 
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‚Ich beftelle Hiermit 


His zur ausbrädfigen Abheftellung: 


durch die, jo euch das Evangelium | 
Simmel gelandt nt; 


verfündigt haben durd) 
was aud) die Engel 


xt e8 möglid, im hriitfihen 
Bilgerlesen fröhlih im Qrauern 
zu fein? Der Herr Seius jprad) 
davon. Nachden er fie Iclig ge 
nannt hatte, fagte er ihnen, fie 
wiirden Werfolgung leiden, man 
würde allerlei Uebles irber fie re- 
den. Aber, jagte er, feid gefroft und 
freuet euch in diejem Zujtande. 


Wir haben e3 hier aljo mit ei» 
ner ganz anderen freude zu tim, 
ala mit der in der Melt geltenden. 
Sn der Welt wird immer da3 eine 
Serihl dur das andere auönc- 
ihaltet. Der Ohriit aber vermag 
fie zu verbinden. Wir ipredyen hier 
bon einer Freude, die dent inne 
ren Sur »- Ruhe - fommten in Gott 
entipringt. Das Fönnen wir aud) 
im Rrauern erlangen. Für Die 
Welt wird diejes immer ein Rät- 
jel jein, wie e3 ein Nätjel tit,,dah; 
Feuer im Waffer jein Tann, daß 
eine Ylıme auf einem letjdyer 
wadhien fönnte. Der Ohriit bleibt 
alio audh im Trauern Frob. 


Sn Ber3 6 lejen wir: „Syn der- 
jelben werdet ihr eud} freuen >. .” 
und das meint, daß mir uns in 
diejer Zeit frenen werden. Dod) 
dann ivird, maS weiter folgt, in 
die Zufunft geitellt, daS heißt, jo 
bat Zuther eS in jeiner Weber- 
jegung getan. 


Es it wohl richtiger, wenn an« 
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dere Meberjoger jagen, »in Die 
jem“ werdet ihr euch freuen oder 

freut ihr euch, So möchte ic, die, 
jen Möjchnitt jet betrahten, daß 
in diejem, das er uns zitbor ge- 
jagt Hat, unjere Freude ruht. Das 
it 68, das uns heute bejeelt und 
froh macht. Wenn wir aud) in Die- 
jer Zeit noch Trauer haben, bletbt 
das im Brief vorher Sejaate dod) 
immer der Segenitand unjerer 
Freude. 

Der borige. Scriftahfcdmitt 
ihlog’mit den Worten: „.. . zu 
der Teßten- Zeit”, das wird fidh 
oh auf das zuffinftige Xeben be- 
ziehen, obwohl diefer Ausdrud 
jehrsoft von der Gegenwart ge- 
braucht wird) Frig Rieneder fagt, 
die-„Iehte Zeit“ it mit dem Er- 
icheinen Seju angebrocden. IS die 
aanze Sotkesoffendarung bollendet 
var und Gott ip- Ehriftus das 
legte Wort gejagt hatte, fing die 
leßte Zeit an. So wird das Wort 
auch in der Seiligen Schrift ne- 
braucht. Sobannes jagt: „Kind- 
Tein, 03 it Die Teßte Stunde.” Pau- 
Tus faat: „Es ift aber aeichrieben, 
uns zur Warnung, auf ivelche das 
Ende der Welt gefommen tt.“ Der 
Sebräerbrief jagt: „Su den legten 
Tagen hat er zu uns geredet durdh 
jeinen Sohn.“ Sakobus warnt, 
da wir ung in den Iekten Tagen 
nicht auf das mirtichaftliche ein- 
jtellen jollen. Sier aber wird mit 
diefent Ausdruf auf die Zukunft 
bingewiefen, daß noch eine Beit 
Tommt, und in der geit-mird die 
Selinfeit vollendet werden bei 
dem Eriheinen Seju Chriiti, 


Die Freude, bon der er bier 
Ipricht, it wejentfih eine religiöfe 
Freude, nid)t die Freude des Ge- 
fıhls. Sehr viele Chriiten, wenn 
fie bon der Freude in Chriito Äpre- 
hen, denfen immer an da3 Sefithl. 
Man fraat einen Menichen, ob er 
froh iit. Nein, er it nıcht froh. Wa3 
fucht er? Er fuht eine Erfahrung 
im Sefühl. Viele Menichen führen 
ein Seriihl3Teben und meinen, fie 
müßten darin ihre Seilsfreude fin- 
den. 


Die Herlsfreude, von der er bier 
ipricht, it ehhvas ganz anderes. E3 
it, wie ittel fiberjegt hat, eın ju- 
beindes, dankjagendes Lobpreijen 
ob dem Heil. Das Herrliche Heil 
gibt una die Serlsfreude, da in- 
nere Zur-ARuhe-gefommen-Sein in 
Sott. 


Beachten wir drei Sedanken die- 
jes Mbichnitts: Diefe Heilsfrende 
wird 1. erprobt, 2. begründet und 
3. abgewvertet. 


1. „sn derjelben werdet ihr euch) 
freiten, die ihr jet eine Kleine geit, 
oo 08 jein joll, traurig jeid in man- 
derlei Anfehtungen . , .“ Wir ha- 
ben e3 hier mit einer Musjage zu 
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fun und mit einer Einihaltung. 
Die Ausfage meint: In diejent 
frohlodt ihr in unausfpredhlicher, 
herrliher Freude, das ijt der 
Sauptgedanfe de3 ganzen Abichnit- 
tes, Dann jchaltet Petrus ein: 
„Die jyr jet traurig jeid in man- 
dherler Anfehtungen”, das ut ein 
Nebengedanfe. . 


Die Sewiiheit der Gemeinde 
wird ihr nicht ohne Kampf. Die 
Schrift will gar nicht, daß fie ji) 
mit einem billigen Xeojt aufrie- 
den gibt. 

Sie jagt jehr Tlar, dab uns 
jer Meg der SHeilsfreude immer 
durch das Tal der Zerden fiihrt. 
Das joll ung aus diejem Brief 
wieder far werden. Und aud) in 
diejem dunfeln Xatl jollen wir froh 
jein. Die Gemeinde foll willen, 


daf joldhes Fein Zufall iit, jondern , 


Sott hat e8 einfach jo verordnet. 
Der im: 2eiden wird berfudt 
dur; die Frage: warım? Wie oft 
jtellt man im LZetden dieje Frage; 
hier it die Antwort: e3 joll jo 
jein. Sott gibt nicht auf jedes 
Barum eine Erklärung. Er trennt 
die einzelnen Geihehnifie in un- 
jernt Reben nicht voneinander und 
aibt uns nicht auf jede Frage eine 
jeparate Antivort. 


Er jagt: Rind, die Antwort 
Tiegt im Glauben. Wenn du 
alaubit, daß ich dein Zeben führe, 
daß ih am Renimente bin, dann 
mußt du alles in Zindlicher Werie, 
im Bertrauen und im Glauben an- 
nehmen. &3 joll jo jein, denn ich 
weiß, was ich tue. Wenn ich das 
Reben meiner Sinder fürhre, Steht 
e3 mir auch zu, fie durd) die. Rei- 
den zu führen, wenn es jein joll. 


Nicht inımer ijt Sottes Mbjicht 
dem Bilaer bekannt. Gott Führt 
ihn nicht immer in alle Geheim- 
niffe feines Willens ein. Siob muß- 
te auch nicht, warum er fo bitter 
Teiden mußte. Dann Famen fsreun- 
de von der Seite, jchauten ihn 
freundlid an und wollten ihm Er- 
farungen geben, aber Gott 
ihmwieg. Was jaat er ichließfih?: 
ch weiß, daß mein Erlöfer Tebt, 
dak bei ihın Tekten Endes die Er- 
Härung HÜt, und am Ießten Tage 
wird er fie mir eben. Stob blieb 
feit im Slauben. 

Petrus fagk uns hier au) efvas 
bon der Art und Weife der Prili- 
fung. Da fie nah dem Willen 
Sottes neichieht, das Toll uns ge- 
nfigen. Wir Iejen „traurig Neid in 
manderlei Mnfechtungen”, »da3 
Mort Anfehtung fteht für das 
Wort Prüfung. 39mal wird es 
mm Neuen Teitament gebraucht und 
auf SoHt und auch auf Satan an- 
newandt. Mnfehtungen fommen 
vonjeiten Gottes; fie fommten auch 
bonfeiten Satans. Wenn fie von 
Sott Torhmen, dann will er uns 
erbroben und uns herrlich hinaus» 
fiihren, dem großen Biel unjerer 
Berufung au. E3 ft nie die Mbficht 
Sottes, daB wir in der Prüfung 
ftraucheln follen. €8 ift aber immer 
die Mbficht Satans in der PVerft- 
hung, dab wir zu Fall fommen.' 


Martens, Goulet & Falk 
Deutfifpreiiende Neitsanwälte, 








€ Dei Gott ft 8 ein 





Wenn der Lehrer den Schill 
die Prüfung führt, dann it 
nie die Mbficht des auten 

dah der Schitler durchfallen 
Gute Lehrer tun das nie. E8 ift 
ihr Vejtreben, daß die Schüler die 
Prüfung erfolgreich, beitehen jo. 
fen, So madht &ott e8 mit uns. 
Er führt uns Much mand) eine 
Anfechtung mit der Mbficht, dar 
wir geläutert, geitärkt, erprobt 
hervorgehen jollen. Er fagt ung 
auch etmas über die Dauer der 
Prüfung: „jet eine Fleine Zeit.” 
Der Srundtert jagt: „Set ein 
feines.“ Söchitmahriheinlih be- 
zicht fich diefer Ausdruf auf die 
Zeit und ach auf die Größe und 
den Umfang der Prüfung. Gott 
jegt der Prüfung &renzen und 
wird uns nie efmas zufirhren, Ivo» 
mit mir nicht fertigwerden fönnen, 


„... eine Heine Seit...“ Der 
Ehrift Iebt iminer ziorichen den Zei. 
ten. Sunerlih it er ganz auf die 
Ewigkeit eingeitellt, aber er Tebt 
nody in der Seit, zwiichen den Zei- 
ton und immer in einer Span. 
mung: Er ift noch hier, Tebt' aber 
ihon dort. Sch Habe das oft bei 
Schülern veripfirt, die jo awiichen 
den Zeiten Iehten, bejonder3 bor 
den Ferien. Sie find mit dem Lei» 
be nod) in der Maife, man spricht 
fie an, die Mugen reagieren nodı, 
aber im Seiite find fie Ihon meit 
ab, dort, wo fie in ihren Ferien 
jein wollen, So ergeht e3 dem 
riftfichen Pilger, er it wohl noch 
eine Tleine Zeit hier, aber inner- 
lich it er ihon biel weiter, und 
jein „Wandel it im Simmel”, fein 
Sehnen, fein Tradten und Be- 
achren find Thon auf ‚dte amdere 
Seit gerichtet. Mlfo, e3 geht hier 
um ein #leines; nur eine Furze 
Zeit, dann fit e3 porbei, dann be- 
ginnt die Ewigkeit in der Serr- 
Tichkeit. 


Petrus mill uns aud noch etwas 
auf den Zmwed der Prüfung hin- 
weijen. Warnım mill &ott e3 jo 
haben, dab die Setlsfreude hier 
auf Erden eine Furze Zeit erbrobt 
werden joll? „.... auf daß euer 
Taube rehtihaffen und viel Föft- 
Iiher erfunden werde...“ Gott 
till einen Bemeis haben, dab un- 
jer Slaube echt it, denn nicht alle, 
die Herr, Serr jagen, werden in 
ha? Reich Sottes eingehen. Nie- 
mand täuiche fih jelkit darüber. 
Rir follen al3 echt erfunden mwer- 
den, und es gibt Keinen anderen 
Weg, Tagt Betrus, al3 den Weg 
durd; Leiden. Er jdaut aud auf 
da8 große Gericht, vor den ein- 
mal alles offenbar werden wird, 
und Tagt, daß e8 viel Heiler ilt. 
hier fhon Prüfungen zu haben. 
Sn der Schule haben wir mand- 
mal Borprüfungen, die den Schü- 
Iertt eine Ahnung geben jollen, mie 
e8 im Mhichluk des Schuliahres 
fein Tönnte. Wenn er jchon in den 
fleinen Prüfungen, die alle 6 Bi8 
Ss Roden jtattfinden, nicht durd- 
fonımt, dann foll er e8 



































Tage des Dantes jind Lichte Hohen 

über dem Alltag voll Veithe und Bricht, 
wo uns die Wälder der Seumak unuvehen 
und ®ottes Liebe jo Taut zu uns jpridt, 


Tage ded Dantes jchaun weit in die Runde, 
jind voll Vertrauen und. ohne „Warum?“ 
Bıllen, das Leben 1it Gnadenjtunde, 

führen zu Gott ung ins Serligfum. 





Eaaec des Dantes A 


Tage de8 Dantes find Meilenjteine, 
Tohren uns Wanderer, jtillezuitehn, 
alles im Leben, das Große und Kleine, 
einmal im Lichte der Gnade zu jehn. 


Kate Walter. 





Was verdient Mutter? 


Sie. jchaut, wie -e8 in ihrem 
Sauje zuaeht, und ist ihr Brot 
nicht mit Saulbeit. Spr. 31,27. 


„Sn ihrem Haus“ — mit geteil- 
zen Gefühlen wird da3 mandıe 
Frau und Mutter heute Hören. 
Danferfüllt wird das Herz derer 
fein, die in ihrem Heim nod wal- 
ten Zönnen. Mber mieviele Teben 
beengt in fremder Wohnung, und 
e3 will tro& allen guten Willens 
hei den oft jo bedrfidenden Wohn- 
verhältnilien nicht zu einem au- 
ten Familienleben fommten: Um fo 
erniter wir das heutige Wort in 
untere Perantwortung "bhineinge- 
Stellt. Da3 Hit eine rechte Haus: 
frau, die „im hauslicen reiie 
Iohret die Mädchen und mehret 
den SPnaben und regei ohn’ Ende 
die Heigigen Hände und mehrt den 
Seninn mit ordnendem Ginn“. 
Doch hei aller Geichättinfeit darf 
Seu Mahnung nicht itberhört wer- 
den: »-Gins aber ilt not!" Die 
Krütlihe Mutter wird zu erfen- 
nen fuchen, tva3 die Gemüter aller 
Samilienglieder bewegt, und wird 
taglıch zu Sott flehen, ah in ih- 
rem Sau Tein anderer Geiit al3 
fein guter, Heiliger Serit regierte. 
„Der it's, der alles wohl aeitellt, 
der qute Zucht und Ordnung halt, 
der alles Tiehlicdh zieref.“ 


Ein Lehrling begegnete einem 











157 Gabe Grefe., NE, 
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REDET nn 
Beabiihtigen Sie, ein Haus zu 
verfaufeu oder zu fanfen, 
fo wenden Sie fi), vertranensvoll 


an meine altrenommierte Agentur 
LI nn 
Flmwood, 5-Binumer> 


Hmus mit Garage und 4 
Delhag., nahe, Schule 


812 Power Bidg. — Winnipeg 1, Man. 


Befannten, der ihn. nad) jeinem 
Frühaufitehen fragte. „Um jed)s 


nıuB ich aus dem Haus.” — „Schon 
jo frirh2 Saft dur denn da jhon ge- 
Feirhituct?” — „Sa, Mutter jteht 
um 5 Ahr auf und verjorgt mid). 
Un halb fieben muß fie dann Ba- 
ter wefen und jpäter die Geichmwi- 
iter zur Schule zurechtmaden, Da» 
nach macht jie die Wohnung fau- 
ber. Dann geht fie einkaufen, und 
dann Foht fie. Mittagejien.” — 
„Hat die Mutter denn nachher 
auch Seit, ih auszuruhn?“ 
„Sa. Erit wälht fie ab, dann 
focht fie Kaffee und fieht nad) den 
Schularbeiten. Sonit Hat fie Zeit 
zum Mbendbrof.” „as 
macht du nachher?” — „Bater 
und ib queen nod in die Zeitung 
und dann gehen ir jchlafen.”. — 
‚Mutter auch?” — „Sa, die näht 
nur nod ein bischen und itopft 
Strümbie und madt unjere Sa- 
hen zurecht; dann acht fie au 
ichlafen.” — „Seins, berdienft du 
auch ichon Geld?“ — „Samohl, 


biS 


SS Die Mode.” — „ein. Und 
was verdient dein Water?" — 
„Water verdient $70.” — „Und 


Mutter? Was verdient Mutter?“ 
— Mutter?” Flingt e3 eritaunt 
aurüud, „gar nichts. Die arbeitet 
Soc nicht.“ — Dentit du au j0? 
Quther. wertet den Tageslauf der 
Mutter jo bod, daß er jagt: „Sie 
Sarı nad feinem heiligeren, gott- 
jeligeren Stande fragen.” 
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Gsfimofranen find führend in der Heritellung d 
jet-Ssfimos Weltruhm eingebradjt haben. 
11 Arbeiten in der 1960er Ansitellung der Esfimo - Drude an 
Zeichnungen ericdeinen nunmehr in den Drud-Sammlungen der ganzen Welt. 
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der Muiter für viele jteingehanene Drude, die den Eape-Dor- 
Auf dem Bild jehen wir Kenojuaf, Mutter zweier $linder, die 
sgejtellt Hatte. Viele ifrer phantaftcvollen 


(Sanadtan Scene.) 


EEE EEE NEE ET ENTE nn 


Erzicbunasfraaen 
Gine Ede für dag Kind 

Die meiften Sinder erden 
ihon jehr früh das Beitreben zei- 
gen, in der Wohnung irgendein 
Tlabhen zu Tinden, daS ganz 
alleine ihnen gehört. AZ erites 
bauen fie fich. .meiit- aus. Deden 
und Seffeln ein „Haus“, in dem 
fie dann jtundenlang jpielen Zön- 
nen. E3 wäre natfirlich der Ssdeal- 
zuftand, wenn man den Kindern 
ein eigenes Simmer geben fönn- 
te, in dem fie ganz für fich allein 
find. 

Solange die Kinder in ihrer 
Gfe mit fih alleine beichaftigt 
find, jollten fi) die Eltern jo we- 
nig al möglid um fie Finmern. 
Nor allem follten fie nie verju- 
den, in die Meinen Geheimnifle 
Ser MWinder einzudringen, die ja 
zument ganz harmlojer Ratur 
find. Ein Sind ann in helle Ent- 
pörung geraten, wenn die allzu 
wigbegierige Mutter eitoa eine 
forglam gehlitete Schachtel mit 
allen möglichen Bildern und mit 
iwertlofenm Prnnsfram durchitöbert 
und dann über diefe „Schähe“ mo» 
möalidh nod) das Urteil fällt „So 
ein Zeug brauchit du dir wirklich 
nicht aufzuheben! Da,ift e3 ja jha- 
se um den Plag!” Das Kind wird 
dieie Einitellung. der Mutter zu 
den Dingen, die in feinen Mıt- 
gen einen woirklicden Wert befiten, 
faunı beritehen. 

Benaufo, wie jeder Eriwadjie- 
ne danad) fteebt, fein einenes Pläüb- 
hen zu befigen, wie Batı jenen 
Schreibtiidh troß der großen Un- 
ordnung in feinen Zaden wie jei- 
nen Nugapfel Hütet und Mutti 
ganz und gar nicht damit einver- 
standen it, wenn jemand in ihrer 
Nähihachtel wirhlt, jo wollen ad) 
die Kinder ihr eigenes Neid; De- 
fißen. 

Ein ind, das Teinen feiten 
Pla in der Wohnung hat, wo 
e8 feine Spielfaden aufbewahren 
und ausbreiten amd mit ihnen 
treiben Tann, was e8 will, wird 
nie richtig daheim fein. E8 joird 


unmeigerlic bei Freunden oder 
Freundinnen, die fidy in glüdliche- 
rer Lage befinden, Zuflucht ju- 
den. — Ueberall fallt man über 
Heine Sadhıen! Räume doch endlich 
auf“, geht es mitunter den gan- 
zen Xag. Ueberall fteht das Kind 
mit feinen Dingen im Wege, e3 
ihafft Unordnung, e8 it daher 
unerwünjcht — und das fpürt 
ein ind beifer und eindringlider, 
al3 Erwadiene bielleiht glauben 
mögen. 

Dem Kind fein eigenes Plüß- 
chen zu geben und e3 dort wirf- 
[ih allein zı Talfen, follten fich 
alle Kltern zur Aufgabe maden. 
Find wird ihnen dadurd 
nicht entfremdet — im Gegenteil, 
e8 rirdt ihnen näher. 


ers 
ns 





Gejundbeitspfleae 


Rerfrüppelte Führe durd) 
ipise Schuhe! 

Der Bortand einer ganz großen 
Nerztegejellichaft, der die Faharz- 
fe für Orthopädie angehören, 
mußte bei einer der legten Der- 
jammlungen em Bekenntnis ab- 
fegen, über das man eigentlich 
doch nicht fo achtlos hinmeggehen 
sollte. Er fagte wörtlid: „Die Ei 
firheung der Äpigen Schuhe hat 
uns Orthopäden in Die oberite 
Steuerklaffe befördert.” 

Nleberall, wo Frauen ohne Rd 
ficht auf Warnungen dem Tegten 
Modeichrei bedingungslos folgen, 
iind die Beritörungen an den Fil- 
ben jo gewaltig, daB man als ver- 
anfweortungsbewußter Arzt wirf- 
Yich nicht fchweigen darf. 

Detrachtet man einen normalen 
Fuß, dann erkenne man als jtärf- 
sten und majlibiten Knochen die 
Kerje. Sie Iiegt in der gradlini- 
gen Verlängerung de3 Unterichen- 
fol8, und wenn man barfuß bor 
dem Spiegel iteht, dann fann man 
unichwer jehen,. daß unjer ganzes 
Körpergewicht von diejem jo Träf- 
Haen Ferjenbein getragen wird. 

Man wird zugeben müflen, daB 


&ott den Menjh jo gebaut Hat, 
um auf den Serjenbeinei zu ge 
hen. Die feinen, ganz gragilen 
Fußfnöchelihen des Borderfußes, 
die vielen Bänder und Muskeln 
haben eine ganz andere Aufgabe: 

Sie follen die Beweglichkeit der 

Sehen ermöglichen, das richtige 

&reifen “in den Boden; das Ab- 

rollenlaffen des ganzen Fupes. 

Steht man auf den Behen- 
ipiken, dann verlagert fich daS Ge- 
wicht. Nm mijen die Zehen den 
ganzen Körper tragen, umd fie fon. 
nen die aud; einige Zeit aushalten, 
doch nicht allzu Tange. 

Die moderne Schuhmode aber 
jetzt fich über alle pernünftigen Ar- 
gumente hinmeg. Denn in einem 
ipigen Schuh werben die Zehen zu- 
jammengepreßt, und dur einen 
hohen Mbjat Fommt dann das gat- 
ze. Körpergewicht auf diejen fo arg 
malträtierten Vorderfuß. Die Bans 
ser verlieren ihre Fähigkeit, ela- 
strich gu bleiben, und die &elenfe 
perfümmern. 

Nah einigen. Sahren beginnt 
Yanıı der Vorderjuß auseinander-* 
zugleiten, die Zehen 'vericieben 
fih, die große gehe Tegt fi quer, 
und ein gang. jammerbolles. Mar- 
forium: beginnt. Die berichtede- 
nen, ungemein Ihmerghaften Opes 
rationen jehaffen nur eine geringe 
Erleichterung, und e& gibt Hun- 
serttanfende Frauen, die heute be- 
reits Lieber figen und denen jeder 
Schritt zur Qual wird. 

Man wird chief angejehen, 
wenn man in „flachen Zatihen 
umberläuft, und biele Frauen ha- 
ben fich an die hohen hläke To 
newöhnt, daß fie jchivere Musfel- 
fränpfe in den Waden befommen 
(durch die Verkürzung der Mu 

feln), menn fie darfuk laufen, 2 
Aber es it noch nicht zu fpät, die 
Rerfriippelung aufzuhalten, indem. 
man ganz Made Schuhe ar 
und abends zum A 
Spmnaftifübungen 
allen die befannten 


init den Sehen. 
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 piel daran, und da bradite i 


wieder an. Zaban und Lotta ima- 
ren wohl ebenjo mit Vitaminen 
vollgepfrohjt pie wir mit Ström- 
ling; denn auf diejer Weide aad 
e3 viel Sllee. Kunze Seit ipäter 
vollten wir gemädjlidh weiter durd) 
das fruchtbare Vikboland, machten 
Wbitecher zu ein paar großen ‚Hö- 
fen und bradıten weitere Preil3 
an. Dann näherten wir uns all- 
mählich Peking, mie Mama Norr- 
Töping mandmal nannte. 

„Mie Firhlit du dich, in einent 
Sirfuswagen in. deine Geburt3- 
jtadt einzuziehen?“ rief Papa 
Mama durch, die Zufe zu. 

‚Sänzend“, antwortete 
„ganz einfach glänzend!” 
„Sit e3 dir nit eiwaß pein- 
u?“ 3 

„Beinlih2” rief Mama und 
Geß ihr Stridzeug fallen. „Lieber 
Ratrit, du. bit ein großer Erfin- 
der, und du Halt ein gutes und 
ionbathiihes Ausiehen — da 
müßt ihr mir berpflihten, Sin- 
der! Aber mandmal bit du ein 
wenig Eındlih. Sei jet, bitte, jo 
ir ih, zu halten, dann werde 
id fommen und eine Weile deine 
Hand Halten. Zajje, Lomm her- 
ein! SH gehe außen herum, denn 
ih bin zu did, um durch die Lırfe 
au 2lettern. Uns geht e3 auf die- 


jer Reife jo gut, daß wir alle zu- 
genommen Haben en, glaube id. Dod) 
jet bin ich an der Reihe, auf dem 
BoE zu fiken! Eud) Iag allen jehr 
‚Serz, eud) diejen Plat 


ıen. Wber jegt oder nie! 
ort thronte fie au, als 


fie, 








„Seht ihr, meine lieben Pekin- 
ger“, Ir fie und nidte, »e3 it 
nur ons Maja, die na 


nur 
Sauje fommt. Oder Maria Per- - 


no, wie id; mid) nannte, al id) 
mit Shafeipeare auf Xournee! 
war. Sa, id) war alle meine Tage 
Kindiich. u nur ‚herl Die Wa- 
gen fin) jelditgebaut und folide ge- 
macht, und fo ftattliche Pferde ha- 
ben nicht viele. Much unfere Sin- 
der Zönnen fi, jehen Iafien, und 
"Ratrif und Maja übrigens aud). 
— Sa, als id) mit 17 Sahren zum 
-erjten Male dieje Stadt verfieh, 
hätte id) wohl nicht geglaubt, dab 
ich einmal bon eigenen Pferden ge- 
zogen, in.einem Wagen, der nicht 
jeinesgleichen hat, zurüdfommen 
würde. €3 gibt mehr zmijchen 
Simmel und Erde, Horatio, al 
deine Schulmweisheit fich träumen 
läßt! wie Samlet jagt. Wenn dur 
wüßtejt, tie ftolz ih bin, Tieber 
Batrit!” 3 

„Das it doh Anfinn”, jagte 
Baba. Aber e3 Mang nicht gerade 
traurig. 

„Schade, da niemand außer 
uns dieje3 Ichöne Gejpräd mitan- 
gehört hat“, jagte Mirre. „Mama 
müßte ein Sarophon haben.” 

„Megaphon meinit du mohl”, 
jagte.ich. 

„Mir haben ja Pieif”, jagte 
Delft, „genügt das mit?” 

„Sort mal, was willen wir ei- 
genflich von diejer Stadt?” verjud- 
te’ e3 Rojalinda. 

„lles!” antivortete id). 

„And ivas wir nicht gehört 'ha- 
ben, fit wohl nicht mijfenswert“, 
jagte Dellt. „Seht pabt auf: Die 
bierte Stadt Schwedens, da Man- 
heiter. de3 Nordens, Rollfabrifen, 
Nyborgss Blau, Margarinefabri- 
Zen, Motala- Strom, König Karl, 
der junge Held. Die Rufien brann- 
ten die Stadt 1719 nieder, aus der 
Zeit por dem Brand stehen nur 
nod) ein paar alte Hauier auf dem 
Marktplat, da it eine Hönigitrake 
und eine Königinnenitraße . . . 
Sa, jo Zönnte ich fortfahren bi8 
morgen früh. Doc e8 gentigt biel- 
Teicht, wenn idy nod) jage, daf die 
Stadt zwei Theater hat, und dah 
Fran Preif-Larkon ihre eriten 
ihwanfenden Schritte auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten, 
b einem Stti wagte, das „Die 
Nache de8 Zigeuners” hieß und be- 
ftımmt miht von Shakeipeare 
mare. ; 

„Salt!“ rief Nojalinda, „du 
nimmt uns ja alles vorweg! Sch 
weiß jeßt nur bon den Norrföpin« 
ner Najen, Wber ih Tann nicht fin- 
den, daß die Leute Hier wirklich, 


. ‚Stülpnofen haben.“ 


„Dos it aud nur ein. alter 
Schera”, antwortete Mama. 
‚Sie Kat den und 






wir auf ‚dem Schild 


Zar, dab wir tatjählid mit La- 
ban And Zofta den ganzen weiten 
Meg von Stodholm bis hierher 
pefahren waren. Wir hatten e& 


 geihafft! Und Mama jelbjt Ting 















an auf dem Bo auf und ab zu 
bopjen und aus Zeibesfräften zu 
winten, „Da it fiel“ rief fie. 
„Seht ihr jte nicht, dort jteht fiel 
Sie erwartet uns!“ 

Wir Hatten anı Abend vorher 
angerufen. E8 war aljo nicht jo 
merfivürdig, daß wir erwartet 
wurden. Dody e8 war Ihön, Tan- 

-je Bella miederzujehen. Wir 
drängten uns an die Zufe, denn 
bon den Seitenfenjtern aus Tonn- 
te man fie noch nicht jehen. Un- 
ter Mamas auf und abjdmpingen- 
dent Arm -Zonnten wir dritben et- 
was jtehen jehen. Papa ichnalzte 
mit der Zunge, damit Zaban und 
otta jehneller Taufen follten. 

„Bit du e3 wirklich, Bella?” 
riet Mama Tadhend und flog ge 
radeiveg in die Wrme. ihrer 
Schiweiter. 

Kir nahmen uns nicht die Zeit, 
die Tür zu öffnen, jondern Frab- 
belten gleich durdh die Qufe. 

"Sallo, Kmder!” rief Tante 
Bella ung zu. „Willfonmen, mwill- 
fommen! Sojo, dag find aljo Za- 
ban und Rottal — Sa, gewiß bin 
ih. e8 — FTönntejit du did da ir- 
ren?” jagte fie zu Mama. 

Nein, bei ihr Tonnte man nicht 
fehlgehen, Da jtand fie auf dem 
&ehiteig in ihrer großen, mweigen 
Arheitsihürze und lachte, daß fie 
Srübchen in ihren roten Baden 
friegte, Shre Augen waren wie 
inmer die blauejten, die e3 gibt, 
und das Saar, daS große Wie- 
ner Brot oben auf dem Kopf, 
Teudtete butterblumengelb im 
Sonnenichein, und ber ihr twehte 
da3 Schild mit der Mufichrift 
‚Mangelitube” Hin und her. Sch 
itellte fie mir oit aB die „Rie- 
jentochter Gerda”, die auf3’ Feld 
Dinausging, bor, denn eine jo gro- 
be Dante habe ich jelten gejehen. 
Sie jelbit jagt, daß Tie jederzeit al3 
Riejenfrau im Zirfus auftreten 
fönne, aber. e3 gefiele ihr beifer 
bei ihrer Mangel, Unjere Eleine 
Mama reicht ihr faum 513 zum 
Ellbogen; doh Mirre wird wohl 
efvas in der Art wie Tante Bella 
werden, wenn fie wie bisher imei- 
termad)t. : 

Mir jahen uns um. €3 war ein 
altmodiiches, gemütliches, dreijtöf- 
Tige8 Haus mit einem großen 
Toriveg in der Mitte, Noch bevor 
wir alle aus dem Wagen geitie- 
gen waren, öffnete fih im eriten 

‚ Stod ein Feniter, and. eine mierf- 


wiiwdig geiprumgene alte Stimme 


trompetete: „Ya jo, find fie jegt 
aefommen? Wartet auf mid), ich 










‚augemacht. 
7 er) as er 


‚muß hinunter und jie begrüßen!“ 
Dann wurde das Fenjter wieder ji 


nur zum Schein ‚ t 
wohl man direkt Hinein 1) 

fie gar nidt8, wenn fie einem nicht 
aleichzeitig auf den Mund fah. Sie 
jtreichelte una alle ımd 'jagte, daB 
wir rechtichaffen jeien; denn daB 
wir das als Zante Bellas Ber- 
wandte jein mußten, tvar ihr Klar. 
Und dann fagte fie no, wie jhon 
e3 jet, dab Tante Bella jet etivas 
Sejellichaft befonme. 

‚Knutte nannte fie dom erjten 
Augendblid an Sraulein Zur (Hör- 
rohr), was fie nad einiger Zeit 
erfuhr. Aber jtatt beletdigt zu fein, 
fand fie e8 drollig, und jeitden 
Kanten wir fie meistens Fräulein 
ZUR. 

Darauf wandte fie fih Laban 
und Lotta zu. „Die Tob ih mir“, 
jagte fie, „die fonnen fich jehen Iaj- 
jen!” Sie jah ihnen ins Maul, hob 
die Hufe auf.und drüdte ein wenig 
hier und dort an ihnen herum, 

„Du Liebe Zeit“, jagte Bapa zu 
Tante ‚Bella, „it die alte Dame 
bielleiht ehemaliger Kaballerijt? 
Dder Prerdehäandler?” 

„Rein“, antwortete Tante Bel- 
Ia ladjend und jcdywang fidh einen 
aroßen Sloffer auf die Schulter, 
„lie Hatte hier auf dem Hof ein 
Fuhrgeihäft, da3 fie jekt aufge- 
eben‘ hat; fie hatte e3 von ihrem 
Pater neerbt und e3 jelbit viefe 
Nahre gefiihrt. Da veriteht fie fidh 
natürlih auf Pferde.” 

Sept fam Främlein Zur mie- 
der zu uns ber. „Feine Xiere”, 
jagte fie mit ihrer Trompeten- 
timme, »und fie find guf ge- 
pflegt. Der Schwanzriemen beim 
Wallady fitt zu Noje. Shr mut 
ihn anziehen, aber nur ganz me- 
nig. Schade, dak wir fie nicht in 
unjerm alten Stall bringen Ton- 
nen. Mber den habe ich gerade an 
meinen neuen Mieter, Gerrn Si. 
rius, vermietet, Er hat eme Tiid)- 
Terei unten in der Stadt, und er 





draudht den Stall al3 Zager, und ' 


der ijt num voll bon leeren Siften. 
Aber die Wagen Eönnt ihr auf 
dem Sof Hinjtellen, wenn ‚ihr 
wollt,“ 

„Danfe”, erwiderte Papa, „das 
wollen twir gerne tun.“ 

„Und fir die Pferde Hat Frau- 
lein Bella jhhon alles geordnet“, 
jagte fie. „Bei Börklunds Hier 
um die Ede it ein Schuppen, imo 
fie jtehen fönnen. — Und id) freue 
mid) jehr, werm ich mandmal Be- 
judh von einem Tleinen Sungen 
oder einem tleinen Mädchen be- 
fonme! Mufwiederjehn, Nuftwie- 
derjehn jolangel Und geht vor- 
fichfig mit den Pferden um!” 

- WS wir alles abgeladen hatten, 
was wir brauchten, und es durch 
die Mangelitube in Tante Yella3 
Mohnung getragen hatten, fırhren 
wir. die Wagen auf den Hof und. 
jtellten fie in den Winfel neben 
dem Stall. 1E8 war ein alter, Täng- 
licher, rotbemalter Schuppen, aber 
die Türen N mit neuen blan- 


roß, 






















gen fie zu fein. 
E3 ält gemütlih ber Tante 
Bella, Alles ift, wie gejagt, groß 
und gediegen, e3 gibt da Feinen 
Rlunder, und fie fürchtet fih vor 
nicht3, Und dann duftet es aus 
der Mangelitube immer jo rei 
und Zühl nad friihgemajchener 
RWäihe. An den Wänden im Zim- 
mer hängen Foto3 von Papa und 
Mama und uns allen; denn wir 
find ihre einzigen Verwandten. 
Sn der Küche fteht ein großer 
Herd, und auf dem bruszelt int« 
mer etwas Gutes, und in jeder 
Dofe hat fie felbitgebadene Kuchen. 
Bei Tante Bella braudit man nie 
Angit gu haben, daß man zu biel 
ißt; denn fie it fefbjt jehr für gu- 
te3 Ejien! ; 
Zu Ehren de3 Tages hatte fie 
ihre Mangelitube für die Kund- 
ichaft geichloffen und für ung über 
die ganze. Ränge des Mangel- 
tiiches gedet, auf den. jonjt die, 
Mäicheitide gelegt wurden. €3 
war alles ganz groß! Und mir 
mußten e8 zu Ihäßen; denn der 
Strömling war jdhon Tange in3 
Meer der Vergeffenheit gefunfen. 
Bıbi ihlug den Neford. Er ab 
19 leiichflöße, diefe Fleinen herr- 
lihen Dinger, die fie überbaden 
"hatte. 
Mber Tante Yella lahte nur. 
„Zaht den Zungen doch eifen! 
Dann Jäht er mir vielleicht mein 
Telefonbuh in Rubel“ En 
Bom eriten Augenblid an be- 
itand ein gqute8 Einvernehmen 
zwiiden Perfion und Bub. Haken 
mögen gerne Fleine Sinder, um 
Rerifon ine a um 
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"mit ihren Lehrern ein feines Pro- 
gramm 


Arbeit de 
tifa, eich. 


brachten. Unvergeslich 
wird ung diefer Abend bleiben. 
Am 1. Sept. abends reichten 
fi Geo. Unger und Deanna Nem- 
nel in unjerem Bethaus die Sand 
zum Ehebunde, ES war eine jchö- 
ne Hodzeit. 
Betty Reimer, NN,, Tochter 


= änjerer Geht. ©. P. Reimers, 
 murde am 3. 


Sept. nad) der 


 Mbendberfamimlung feierlich ver- 
abichiedet. Schw. Betty geht zum 


r 







 Saußelterndienft 


sauf die Pfirfihernte aus. 
; Ko 


zweitenmale nad) Qufto,) Efuador, 
in den Dienjt der Krankenpflege. 
Unjer „Eden Ehrijtian College“ 
hatte am 10. Sept., nahmittag3, 
jene Eröffnimgsfeier. Troß der 
drudenden Sie waren. viele er- 
jchienen. Die Feitrede hielt Pred. 
5.1. Barg, Pirgil. Mit 155 
Schilern, 66 männlihen und 89 


"weiblihen, und fieben Lehrfräf- 


ten begann am 11. Sept. der Un- 
Herriht. 105 fommen. aus den 
MBS-n Ontario, 45 aus den be- 
nadbarten Ber. Mennon. Genen 
und 5 au3 andern Streifen. Die 
Scirlerzahl it gegenüber dem.bo- 
tigen Sahr auf 12 geitiegen. Wir 
Mind Bott Für Diefen Bınvadıs 
dankbar. Er jegnet diejes Werf 
Ahtlih und darüber freuen wir 
uns. Sohn Heidebredht, Coaldale, 
und Sarold Sant, Virgil, find die 
neuen Zehrer. Gejchm. Nif. Wie- 
bes, St. Catharines, haben den 
übernommen 
und find dorthin gezogen. 

Am 9. Sept. hatte eine größere 


- Gruppe in der Eden-Mula eine 


Nahhodzeitsjfeier für Geidhm. 
Sant, die im Augujt in Wald- 
heim, Sazf., ihre Grüne Hochzeit 
gefeiert hatten. : 3 
Yın 17. Sept. wurde eine An- 
ach! unferer jungen Gejchmwüter, 
die am. MBS-Bibelcollege jtudie- 
ren, = der Kirche feierlich berab- 
‚Die Hike it anhaltend md 
wirft fit) mancdhenorts nadıteilig 


tr. 





Aus SCejerbriefen 


Sadis, B. E. 
Die „Mennon. Rundihau” äft 
air tet ein werter Gajt in mei- 


ner Einjamfeit. Sch Din allein und 
doch nicht allein, denn der Herr 
- itmie fühlbar nahe. Shm jei ob 


Saas 



















md Dank. für alles! Ih ihäte 


A 
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meine liebe Mutterfprahe, die 
mid) in diefem Tieben Blatt fo 
freundfich anheimelt. ‘ 
ädhiefe für 2 Sahre mein 
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 Rejegeld, Der Herr jegne Eure Ar- 


„beit und berleibe Eud) feinen Dei- 
E ;. Frau Katharina Maffen. 













a) 
olın, J I -Menno, 


et.der Wohle 
‚der Stanadiihen 


Der „St. Iniwrence Scawway” hat e8 Schiffen wie bie 






em japanifchen 12,000 -» Tonnen » Fradhiter „Manjufan Marı” 


ermöglicht, die fanadifden und NS-Seehäfen mit Kargo vom Orient anzulanfen. Hier pafltert die „Manjufan Marn“ 
von der Mitfui-Linie gerade den Welland-Kanal. 


_ 





verjandt und, gelejen wird, will ic) 
aud) ein Lebenszeichen von uns an 
alle reunde und. Bekannten aus 
Polen jchreiben, die jegt überall 
beritreut leben. 

Wir fönnen Gott nidjt genug 
danken, daß er uns die Gejund- 
heit bi ing hohe Alter geichenft 
hat. Er hat nid) und meine Frau 
hindurchgetragen dur; alles Un- 
glüd, das wir in diefem Strieg 
durchgemacht Haben. Sch bin jchon 
im 89. Lebensjahr und meine rau 
im 84, Mir werden mohl nicht 
mehr Tange Säjte auf diejer Erde 
jein, jondern wieder bald von die- 
ier. Welt Mbihied nehmen müj- 
ien. ®ir bitten Gott, uns unjere 
Sünden zı vergeben” und uns 
Gnade zu jchenten, daß wir das 
Simmelreid ererben föonnen! 

1945, als wir flüchteten, nahmen 
die Rufen und die Pferde weg; 
und was im Wagen war, da3 nab- 
men die Polen. Wir blieben jtehen 
mit nichts. Dann wanderten wir 
nad) unjerer Heimat zurud, Sivei 
Moden gingen wir, bi3 wir nad) 
Sauje famen. Sn einer Nadıt hat- 
te e8 aejchneit, fo dak mehr al® 
1 Fuß Schnee lag. Da$ war ichmer, 
und tpir gingen nur etliche Kilo- 
meter und blieben: dann bei einer 
polniihen Samtlie zur Kadıt. Die 
"gaben uns Abendbrot und Früh. 
ftir, und wir Famen ichlieglficdh 
nad) Saufe. Doc unjer Hof war 
bereit8 durd) eine andere polniiche 
Familie bejegt. Wir befamen ım- 
jere Wirtichaft nicht mehr zurfid 
und mußten "bei den Bauern ar- 
beiten. So plagten wir uns 4 Jah. 
re, bi8 uns das MEE nad) 
Beutichland herausholte, Bon 
Deutihland wanderten wir nad) 
Paraguay aus zu unjerm Schivie- 
perjohn Adolf Bartel. Die Tieben 
Kinder nahmen uns auf und wer- 
Yen am aud Bis zum Tode pfle- 

gen, Wir Haben «8 Hier nicht 

ichledjt, aber mir iD das Reben 
ihon oft jehr einfam_ geworden, 
weil ic) ichwerhörig bin, Wenn 

Seute unter fid) Iprehen, das Fanın 

ich micht mehr hören, doch wenn 

fie Tauter fpredhen, dann höre id) 

e8 nod). 


Es ift hier in Paraguay gar 


\ nicht Tchledht. Den Leuten ann Ro- 
i dem 2, Weltfrien 






gramm wird Fehr wejchäbt, Foftet 


ed 
8 


(Canadian Scene.) 





im Sommer aud etwas zu Heiß 
iit. &ott hat ja einjt zu den Men- 
ihen gejagt: „Sm Schmeiße dei- 
nes Angejichtes jollit du dein Brot 
ejien.” E3 gibt Hier im Herbit und 
im Winter auch Firhle, mandmal 
iogar alte Tage, fo daß man fid) 
warın #leiden und nadht3 warm 
zudeden muß. 


Mir grüßen alle reunde und 
Pefannten und verbleiben in al» 
ter Treue Eure 

Seinrih und Marta Bartel. 

Wer Luft Hat, un3 zu Schreiben, 

benubße bitte folgende Möreife: 
Seinrih Bartel, 
NeuMölln, Colonia Menno; 
Ehaco, Paraguay. 


Beifebericht 
(Schluß.) 


Man Fannı nicht immer im jhö- _ 
nen Sräfertal bleiben. Die Heit 
war aefommen, und id) mußte von 
Jen Lieben in Mbbotsford Mbichied 
nehmen. 

Da Bred. Peter Toms in be- 
Sonderen Berfammlungen in der 
Greendale-Gemeinde Äpradı, hatte 
ich Gelegenheit, einige Male da- 
beizufein. Am legten Tage diefer 
Rerfammlungen fuhr Sohn Mit- 
tenberg mich dorthin. Much meine 
Kofine, Tina Wittenberg, fuhr 
mit. Die Nerfammfungen twurden 
aut befucht. 

Sch fuhr mit Pred. Töms nad) 
PRancouber mit, um einige Tage 
in der Srofitadt zu weilen. Schme- 
fter Töms ilt Nafob Sanzens Tod)- 
ter bon Goaldale, Alta. ES war 
fhön in Wancouder im gemiitli- 
chen Seim von Gejchin. Toms. Na- 
tirlih rennete 8, aber das ift 
ja nidht8 Ungewohntes in B. €. 

Am Sonntag war das große 
Fräferbiew - MBG - Bethauß dor- 
mittaas und abends geffilft. Nach) 
der Mbendverfammlung hielt Pre- 
diner Tömws auch eine Anfpradıe 
ber Madio. Diefes  Nadio-PBro- 


aber auch viel Seit und ift auch 
mit Unfoften verbunden. j 
Der irbliche Regen hat hier fei- 
nen Einfluß auf den Pefuh der 
Reriammlungen. ’ 
Eigentli tmollte 


I 
Mn 


ia nos 1 


dem Wege von B.E, nad dem 
Süden noh in Dregon anhal- 
ten, enfihlo$ mich jedoch), durdizu- 
fahren. Später war e3 mir fchade, 
denn einige Tage jpäter jtarb mei- 
ne einzige Koufine von SOnfel 
Wiens’ Familie, Schweiter Safob 
Sooge, in Dallas, Oregon. Mein 
tiefites Beileid für den Bruder und 
die Finder. 

Penn ich mıın zurüdichaue, dann 
muß ich jagen, e8 ging mir bei 
den vielen Geichmiltern, die ich auf 
diefer Reife treffen Tonnte, gut. 
Der Winter war jo angenehm, daß 
ich mich heute noch frage, wie es 
nur fein Fonnte, daß e3 immer 
fo jhön war und id von dem ge- 



















In 
Berfiherungen, 



















an 1133 Senderfon Highway (Ede Devon und Henderfon Hop.) 
eine Zweigftelle ee FE 

Die Officeftunden find: ; 
» Montag u. Mittwoch 


Freitag 
Wir laden alle Einwoh 














Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg undVorjtädten, aud) 


Geichäfte — „Grocery Stores” — „Appartement”-Häufer - Farmen 
allem Grundeigentum-Handel (real estate) ‚in allgemeinen 

2ebensverfiherung oder Geld 
dienen wir Shnen gerne und 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu und ober telefonieren Sie 
Warkentin Hacney 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 
Phone: WHitehall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 
Befanntmahung 


Yın e8 unfern in Kildonan wohnenden Witgliedern zu erleichtern, 
unier Office zu bejucdhen, eröffneten wir am. 13 
Februar 


Bpm— Tem 


ner don North und Eaft Sildonan N 
Mitglieder zu werden ie 
















ende fein. Vieles ift heute ander 
als im Anfang vom Yabr. Mand) - 
ein Bilger fit heimgegangen, an 
dere warten ehnfüchtig auf ihre 
Erlöfung. Einige find ducdy Ichrme- 
te Seiten gegangen, indem eim 
jähes Ungli ihre Lieben von 
ihrer Seite nahm. 

"Viele junge Leute gründeten 
ihren eigenen Sausftand in der 
Hoffnung, Süd und Freude zu 
genießen. ‘ 


Sch habe mande Mlten und 
Zeidenden auf diejer Reife getrof- 
fen, die auf den Ruf bon oben 
warten. Meine Tiebe Stefe it nım 
bald em Sahr daheim beim Serrn 
Sejus, und ich bin bereit für die- 
ien legten Weg. Mandmal fehnt 
man fih nad; der Gemeinihaft 
der Lebensgefährtin, ich bin jedoch 
froh, dat Liefe heimgehen durfte, 
wo fie von den vielen Leiden auS- 
ruhen darf. Gerne wllrde ich 
Ariefe von Mlleinftehenden, die in 
derjelben Zage find wie ich, Tefen. 
Antwort fol nicht ausbleiben. 

Grüpend, 9. 3. Wiens, 
San Sofe, Kalifornien, USY. 








Alte Mörcfie: 29 Hemko Street, 
St. Catharined, Ontario. 
Neue Adrejie: 5 Dalewood. Dr., 
St. Eatharines, Ontario. 

Kohn Wicler. 


Roadside Barber Shop 
Haaridnitt und Frifnr 


1133 Henderson Hwy, N. Kild. 
Dan Soroka, Manager 
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Indien. — Dr. ®. I, Fröfe und 
Frau mit Familie trafen wohl- 
behalten am 1. Septentber in In- 
dien ein, um dort ihren zweiten 
mi'onarijchen Einjfag im medi- 
siniichen Dienjt zu beginnen. 


E 7 


Brafilien. — Ein Telegramm bon 
den Miffionsarbeitern in Brafi- 
Iten berichtete, daß ihre PVoit HIof- 
fiert wende, fie jedoh alle woh- 
Tauf jeien. Betet für die Stabili- 
fierung der politiihen Sage in 
Brafilien. 


Rejtdentichland. — Seihm. ®. S. 
Santens beginnen ihr zweites Ar- 
beitsjahr in der Kalfar-Miffions- 
und Bibelihule in Norddeutid- 
Iand. Eine Zunahme der Schirler 
über Tegtjährige Eintragung bon 
50 Studenten wurde erivartet. Ge- 
ichmwiiter Nangens erbitten die Ge- 
bete von Gottes Rolf, bejonders 
angefihts der bofitrihen Lage in 
Europa. Br. Sanken ift berant- 
wortfich für die Miffionskurje und 
ehrt auch in einigen Bibelfüchern. 
Einen Teil de Sommers mwidme- 
ten fie dem Dienit in den Gemein- 
den Zinz und Steyr, Ociterreid). 

Das Leben geht hier underän- 
dert weiter, Icdhrerbt Br. Santen 
von Kalkar. Die Reute in Weit- 
deufihfand Find überhaupt nicht 
aufgeregt über die. Berlinfrije. Der 
Materiolismus herridt hier Itarf. 
Das geitlihe Ssnterejle it jehr 
Ichivadı. Der Kirhendbeiud tit ime- 
niger al3 5 Prozent der Mitglie- 
der in der Gpangeliihen Kirche. 
Kir misjien fir eine Neubelebung 
in Weitdeutihland beten. .Die 




















Dom 9. November bis 


Bejuchen Sie 
7 £ander: 


jiedlumgen 


Panama 
Kolumbien 
Peru 
Paraauay 
Araentinien 


viel. dazu 


Um mehr 


\ u 





Fahren Sie mit unSüdamerifa! 


Reifedauer: 


Eine herrliche Gelegenheit, die Mennoniten- 


jchenswerte und interejjante Pläße in 7 jiid- 
amerikanischen Ländern zu. bejuchen, 

Diefe aroge Neife it bejonders wertvoll 
und unhaltsreich fr Mennoniten in Sana- 
da und den USA, die durch viele Verwandt- 
ihafts- und Freundesbande denen in Siid- 
omertfa jehr nahe stehen. Die Eindrfide 
und Erfahrungen bei diejer Reife werden 


Siedlungen in Sidamerifa dom geijtlichen 
und wirtidaftlihen Standpunkt aus beifer 
zu beritehen. 


einer foftenlofen Brojdyüre ichreiben Sie an: 
MENNO TRAVEL SERVICE, Inc. 
Akron, Pennsylvania, U.S.A. 


oder an unfere Filiale in Shrer Nähe: 
312 Power Bildg., Winnipeg 1, Man,, Canada 


P.O. Box 283, Newton, Kansas, U.S.A. 





Bitte, fenden Sie mir Yhre Broichüre über die | BE: 
ein .zou. ., von Miami, 
{ Name 2 nurunnanäsnappanhıanhannnärnesekehner Anan sen nd EaEh v2 USA, zurüd 
| Mrefie PEPPETTT TILL hin PEIT Er ET Kennnırnnee de nad) Miami 
ee | 


vom 18. bis zum 24. September 
eine geltevangelifatton durd). 

N Y - 1 

‚Deiterreid). — Or. 9. 9. Sanzens 
Dienit ift ffir befondere Verfamm- 
Iungen vom 24, bis zum 28. Sep- 
tember in der Zinger Gemeinde, 
DOefterreich, und vom 1. bis 8. or 
tobr in der Mennonitengemeinde 


Solee, Bajel, Schweiz, vorgejehen. 


Mexiko. — 7 Glieder einer profe- 
itantiichen Familie der Mazateca- 
Indianer in San Miguel, Merito, 
wurden am 23, Iuli bon einer 
Sorde bewaffneter Männer, die 
während der Nadıt in das Haus 
einbradhen, ermordet, berichtet die 
„Gvangeliihe Auslandsmiffions- 
Sejellihajt“. In San Miguel ilt 
aud; unjere MBG-Miffion unter 
der Zeitung von Br. Alfredo Bil- 
Iorreal, Die Ermordeten waren 
Slieder einer Miffionsgemeinde, 
gegründet unter den Mazatecassn- 
dianern durd die „Pilgrim Holi- 
ne Chur“. Die Familie war 
feit #hrer Befehrung vor 2 Jahren 
das Objekt von vielen Schhifanen 
jeitens der örflichen Behörde. 


USU. — Die Leiter der größten 
römiich-fatholtichen religiöien DOr- 
den in den Bereinigten Staaten 
wurden dringend erjucht, alle Ka- 
tholifen zu beivegen, den Bohn- 
ten zu geben, um Sateinamerifa 
innerhalb der näditen 10 Sabre 
mit 20,000 $Brieitern, Mönchen 
und Nonnen auszujtatten, berid- 
tet die „Epangeliiche Nuslandsmii- 
jions-Sejellihaft”. Ein römiid- 
fatholticher Würdenträger machte 
"diejen Appell, damit „nicht ein- 
mal der Hleinite Teil diejes jo 
foitbaren Erbagutes der Fatholi- 
ichen Religion in Zateinamerifa 
verloren aehe” und warnte, daß 
die Eritijhe Stunde für die rö- 
miich-Fathofiiche Kirche in Zatein- 
amerifa gefonmen jei. 


zum 8. Dezember 1961 


und biele Eirlturell und Hütoriich 


beitragen, die Entividlung der 


Auskunft, und um Zufendung 


50 ETaae 






mar 5977 


wahrer 


ebangelifdhen Gemeinden Führen 





(Fortfeßung von Seite 5—5) * 


She Mann, der das Muto Tenkte, 
wurde nur Teichtverleht. Das DBe- 
arabnis war am 2. September bon 
der Mennonitengemeinde aus, Sie 


Dinterläht ihren Mann, 6 Söhne 


und 6 Töchter, 

— In Newton, Kani., wird von 
der „Faith Mennonite Church“ ein 
neues PVethaus gebaut, das etwa 
$75,000 Kojten und 300 Sitpläße 
haben wird. 

— Betihel-Eollege, North New- 
ton, Slanj., hatte die Eröffirungs- 
feier des neuen Schuljahres am 
10. September. Der Bräfident des 
College, Dr. Bernon Neufeld, 
iprad) zum Ihena: „Sn weldem 
Berhaltmis Steht Bildung zum 
hriitlichen Glauben?” 

— Die „Corn Bible Vcademy” 
der MBS in Corn, Dfla., Hatte 
ihre Eröffnungsfeier am 3. Sep- 
temiber. MAIS Fejtredner diente Bro- 
teffor Meilen Prieb, amtierender 
Präjident des TaborEollege. Die 
Schule bat 58 Schüler. 

— Nom MAGMiilionsbliro in 
Hillsboro, KRani., treten heute, am 
20. September, die Brüder $. B. 
Tows und U. E. Sanzen ihre etwa 
drennonatige Reife nad) Sapan, 
Indien und Europa an. 

— Sin den Reingärten 
Needley, Kalif., begann Ende Au- 
aut die Trauberlejfe. Die Erute 
it nad der ertremen Sie de3 
Sommers über, Erwarten quf, und 
e8 gibt viel und fühe Nofinen. 


Brafilien, Sidamerifa 

Br. U. 3. Did, Sao Paulo, 
ichreibt aus den legten Tagen im 
Augujt: »Ssn gegenwärtiger Zeit 
durchleben wir hier in Brafilien 
eine beige Srife. Der Bundesprä- 
jident mußte am 25. d. M. zurüd- 
treten. Die VBerhaltniffe gejtalteten 


jih jo, daß es zum Bürgerkrieg 


fommen fonnte, Alle Banken und 
Schulen in den Großitadten jind 
jeit dem 25. geichloffen. Die Flug- 


baten find gejperrt, und der Ber- 


fehr. zwiidhen den Staaten und 
der Betrieb in vielen Gejchäften it 
zum großen Teil gelähnt.. Mber, 
ob dritben in Europa oder hier in 
Brafilien, aud) die jchmweren Prijen 
find in Gottes Sand.” „Der Herr 
Bebaoth iit mit uns; der Gott Ka- 
fobs it unler Schuß“ (PBialm 46). 
(Seitdem hat ji die Lage dod) 
wohl normalijiert. — Ned.) 
“ 


Mexiko 

Sm Mennonitendorf Kronzfeld 
erlag Zera riefen, 19, schweren 
Brandivunden. Sie hatte Brenn- 
itoff beine Seuermadien gebraucht, 
daber war das Sejah explodiert, 
und ihre lerder waren mit bren- 
nendem Del begojjen. Obwohl fie 
noch hinauslaufen und ins Wai- 
jer jpringen fonıute, par fie doc 
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BARTEL'’S APIARIES 


ichon jor jtark verbrannt, daß Jie 
nad) 39 Stunden jtarb. 

— 7 Familienglieder einer pro- 
teitantiihen Gemeinde unter den 
Mazateca-Sndianern bei Sa Mi- 
guel, mo aud die MB eine Mii- 
fton hat, wurden bon Banditen er- 
mordet.’ Seit jie fid) vor 2 Sahren 
der „PBilarine Solyneg”-Sermeinde 
angeichlojfen hatten, mußten fie 
Berfolgung leiden, 

” 
Baragnay 

— #&in Radionadhrichtendienjt 
am 3. September in Mfuncion Tau- 
tete‘ dak der erite Laitwagen aus 
Fıladelfia, Kolonie Fernheim, den 
ganzen Weg auf der neuen Trans- 
Shaco-Nutoftraße nah Mjuncton 
gekommen jei. Ehva 25 Kilometer 
des Meges find nodı nicht Terkig 
und mußten auf tembporärer Stra- 
Be umfahren werden. Daß. dieie 
Verbindung nun endlid Tatjache 
wird, eröffnet wirtihattlih nroße 
Möglichkeiten für die Mennoniten- 
jtedfungen im Chaco. 

Or ne 
Reitdenticdland. — Die Zahl der 
Kraftfahrzeuge in Wejtdeutichland 
hatte Mitte diejes Kahres die Ho- 
be von 8,6 Millionen erreicht. 

— Sin den Atlanten und Geo- 
grapbiebüchern, die in weiteuropa- 
ideen‘ ändern Herausgegeben 
werden, Toll Deutichland auf Be- 
Ichyluß "einer Tagıma des Europa- 
rat3 in den Grenzen bon 1937 
verzeichnet jein. Bis zum Abichlug 
eines Frredensbertrages jollen die 
Sonengrenze und die Dder-Neike- 
Srenze jowie die Grenzen’ inner- 
halb Berlins mit einer bejonderen 
Markierung verjehen werden. 

— Su den Wahlen am 17. Sep- 
tember ın Wejtdeutidyland hat Dr. 
Adenaudrs Bartei der „Chrijtli- 
chen Demofraten”“ wieder gejiegt, 
jedoh mit 88 weniger Mbgeord: 
neten im Bundestag al vorher. 

Kr SER 
Irland. — Das bisher jchwerfte 
Flugzeugunglüd: Ddiejes Sahres 
hatte am 10. September. in der 
Nabe des irtihen Arlugplakes 
Shannon 83 Todesopfer gefor- 
dert. Darunter -befanden fid) 65 
Deutiche, 

Das Flugzeug Tandete auf der 


‚Neife nad) Chifago zu einem fur- 


zen Swilichenaufentbalt in Shan- 
non. Das Flugzeug sjtartete zum 
BWeiterflug. Unmittelbar nad) dem 
Abheben dan der Rilte festen alle 
bier Motoren aus, und die Pro- 
vellermaichine jfiirzte 3000 Meter 
hinter den. Slugfeld in den Flu 
Shannon. 
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Sausfieferung in Winnipeg, Man. 


PEN ELTOIT DIL ELLIIELER TER 


PELTESLTELEREL SLLLTRIL TEN 


Kleefeld, Manitoba 


Spanien. — Zi Athen wurde die 


Verlobung des Prinzen Yuan 
Carlos, Sohn de3 Äipantidhen 
Stronprätendenten, mit Brinzejjin 
Sophie von Griechenland befannt- 
gegeben. In Spanien bejteht Ttar- 
fe Sympathie fr die Wiederher- 
itellung der Monardjie nad) Gene- 
raliimo Franco: Moicheiden. 
Prinz Juan und jeine Braut jind 
beide 23 Jahre alt. 
na 

Kanada. — Der Durdjichnittsein- 
nahme ‚ihrer Bürger nad), jteht 
Winntpeg, mit $4,058 an 31. 
Stelle ımter 62 Städten Kanadas. 

97% der Steuerzahler Stana- 
das haben Sahreseimfonmen un- 
ter $10,000, Tieje Gruppe zahlt 
78%, der ganzen Einfommeniteu- 
er Stanadas, die ji auf 53,493, 
700,000 beläuft. Ontario zahlte 
davon $1,726,900,000, Quebed 
$876.212,000, Mlberta %199,- 
787,842, Manitoba $154,372,- 
600, BE. $333,973500, der 
Reit fam von den andern 5 Pro- 
binzen. 

— Das „labor day” Modjen- 
ende Tojtete Kanada 57 Tote mt 
Verkehr und 24 durd) andre Un- 
falle, im ganzen 81, Sm bergan- 
genen Sahr waren e3 90. 

— Steine Fanadiihen Truppen 
find im Stvieg zwischen dem UND: 
Heer und der Regierung der Bro- 
vinz Natanga im Nongo Afrikas 
verwidelt. (Dem Eleinen Satanga 
gegenüber ıjt die UND jehr Itreng 
und mufig, aber die großen roten 
Zander förnen ihre Nacdbarlän- 
der ungejtraft bergeivaltigen!) 

Kanadas Suffigminijter 
Sulton lieg verlauten, daB. Sta- 
nada vielleicht Thon 1962 redhtlid) 


in der Zage jein wird, jelber die . 


eigne Staat3verfajlung ımd Sta- 
tuten zu ändern, dh. ohne Das 
Parlament des Berein. Sönig- 
reiches- Großbritannien. 
— aut „Wpg. Free Preß“ Jurd 
in den legten 4 Monaten 580 
Perjonen im 11 Flugzeugunfällen 
ums Zeben gefommen, Sm ganzen 
Sabre 1960 wurden in 52 abge- 
jhürzten Flugzeugen. S50. Men- 
ichen getötet. 
RK 


Aranfreihd. — Uuter dem Ber- 
dadjt der Sehlerei wurde in Nizza 
eine 25 Sabre alte Lehrerin ber- 
haftet, in deren Wohmung Suve- 
len im Werte von 1 Million Dol- 
lar gefunden wurden, 

— An einent tehniichen Berja- 
gen des Sündhütdhens der ehvn 
4 Kilo jcweren Plajtif-Spreng- 
jtoff-Ladung jcheiterte das Atten- 
tat gegen den franzöfchen Staats- 
bräjidenten General de Gaulle, 
Der Prafident hatte Paris in 
den Abendjtumden des Freitages 
in Richtung Eolombey-Tes-deur- 
Ealijes verlaffen, An der Straße 
dorthin var „eine enkzün 2 






Mihung zufmnen mit einen 
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„entzundbare Miihung” 
Ylanmımen mufgegangen, dod) 


















 Benaffnete Poliziiten rie- 
den Elpiee-Palaft, den Amts- 
Hs franzöftihen Staatspräfi- 
n, ab. Gleichzeitig hat bie 
zöfäche Regierung zu einem 
Eihlag gegen die „Geheime Ar- 
Aeeorganijation"” (DAS) ver 
Hechtsertremiiten ausgeholt, in de- 
ı Reihen man die Anitifter ver- 
tet. 
—_ ine Schafherde verurjachte 
der Nähe der franzöfiichen Stadt 
ein Erjenbahnunglüd, bei 
dem 7 Perjonen verlegt wurden. 
Ein Zug fuhr auf einen anderen 
= uf, der wegen auf den Gleijen 
 erumlaufender Schafe hatte Hal- 
ten müffen. 
a xx «x 
 Bolen, — Dit icharfen Worten ta- 
Spolte der polnische Parteichef ©o- 
"mia die Panikkäufe der polni- 
ihen Bevölkerung, durd die zur- 
zeit im ganzen Sand die Berjor- 
gung mit den mwidtigiten Xebens- 
mitteln in frage gejtellt fit. Sro- 
nich forderte Somulfa die „Stlein- 
mitigen“ auf, ihre Panikjtimmmung 
mwenigitens bi3 zum Dezember, dem 
Termin des Abichlufjes des Frie- 
Senzvertrages mit Ditdeutichland, 
zu veridieben. 

SE DEE SE 
Stalien. — Graf Wolfgang Berg- 
he von Trips ijt tot. Sn der 2. 
Runde des arogen Preijes von 
Stalien im Mutodrome bon Monza 
follidierte er auf der Geraden, et- 
irn 200 Meter vor dem Einlauf 
in die Curvda Sud, mit dem Eng- 
länder Simmy Clart auf Lotus. 
Per Ferrari-Nenmvagen von Graf 
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Woodrow ©. Lloyd, 


Vizepremier von Saskathewan, 
wird aller Wahriheinlicdfeit nad) 
der Nachfolger von Mr. X. 
Pouglas werden, der zum Führer 
der. „Neiv Democratic Party” ge- 
wählt wurde. Dieje Partei ent- 
stand durd) eine Verjhmelzung der 
CCFPBartei mit der organifierten 
ÜÄrbeiterpartei. Die Partei it be- 
ionders jtart in den Nändlichen 
Gebieten, 50 Farmdelegierte wa- 
ren bei. der Srindungszeremonie 
in Ottawa anwejend. Kanadijche 
Farmer Haben eine politijhe Ten- 
denz zur Kinfen Mitte, find je- 
doc, gewiß; nicht Sozialilten, mo- 
genen in England und in den Ber- 
einigten Staaten die Farmer tra- 
ditionemäfig. mit den Stonferbati- 
ben in Verbindung gebradt wer- 
den. Mr. Lloyd gehört jeit dem 
ahre 1944 dem Stabinett an. 
dian Scene.) 





engladung it micht erplo-* 


BB‘ 

Sohn PB. Nobarts, 
Dntarios Erziehfungsminiiter, nt 
einer der drei Kabinettminiiter, 
die jih wm die Führung der „DM« 
tario Conjervative Party“ bewer- 
ben. Bremier Leslie Frojt wird 
als Barteifürhrer in Sirze zurüd- 
treten. Mr. Nobarts it ein 44 
Sahre alter Nedhtsanwalt, md 
Mitglied der Provinz-Gejeßachung 
aus Zondon, Ontario. (E.S.) 
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v. Trivs fiberjcdhlug Tich and wir- 
de in die auf einen Wall entlang 
der Strede jtehenden Zujchauer ge- 
ichleudert. S Zuichauer waren auf 
Ser Stelle-tot, 6 meitere jtarben 
ipäter im Krankenhaus. 

— Die Organyjation der 
tiroler Sreiheitsfänpfer” hat zu 
einem neuen Schlag ausgeholt. Si 
berüibte mit Brandbomben Atten- 
tate in Rom, Trient, Verona, Ro- 
berefo und Monza. ISnsgejamt Fam 
e3 zu 10 Bonibenanicdlagen. 

gr: + 
Gronbritannien. — Bei einer Er- 
plofion bon Nafetentreibitoff auf 
den Nafetenverjucdhsgelände auf 
der britiihen Iniel Weight wur- 
Son drei Männer und drei Frauen 
verleßt. 


„Süd- 


ae le 
Norwegen. — Die Sowjetunion 
beritandinte Norwegen offiziell, 


dab jomzetiiche Streitfräfte ab 10, 
September ffir die Dauer eines 
Monats Manöver im Gebiet de3 
Rolarfreijes abhalten werden. 
ie 

Berlin. — Auf der Konferenz der 
blodireien. Staaten in Belgrad, 
Sugoflamien, iolt der Borichlag, 
Berlin zum neuen Sit der Drga- 
nijattion der Mereinten Nationen 
zu machen, breite Unteritütung 
gefunden haben. Auch britiiche 
Sonntagszeitungen befiirworten 
sieien Vorichlag. Ein unabhangi- 
nes Londoner Vlatt ichreibt: „San 
Meitberlin Fünnte das Saupt- 
quartier (der UND) der Mittel- 
punkt der Stadt werden. Weitber- 
fin würde nidt entmilitariierf, 
iondern au& jeinem nationalen 
Berband Herausgelöit. Pur wenige 
feiner Bewohner hätten dagegen 
ehvas einzimvenden, da fie eine 
jefbjtverftändliche arantie perjön- 
Tiher Freiheit genießen witrden. 
Die Sropmähte Fönnten in der 
Berlimzrage ihre Geficht wahren, 
und die Frage der Anerfenmumng 
Ditdeutichlands tplirde an Dring- 
Tichleit verlieren. 

—_ Drei jungen Ditberlinern 
aelang es, mit einem Wagen die 
Betonmaner an der Sektorengren- 
ze zu durciitoßen und fi in Meit- 
berfin in Sicherheit zu bringen. 
Die Betomoand wurde durd; den 


"mit 





Aufprall des Zajtwagens in einer 
Preite von 5 Metern aufgerijien. 
Die Jugendlichen . juhren einen 
Lieferwagen eines „boffeigenen” 
Botriebeg. Sie jteuerten mit hoher 
Sejchwindigkeit gegen die Grenze, 
itoppten furz dor der Mauer und 
durdhitiegen fie. in lamgjamerem 
Tempo. Die.Betonplatten wurden 
weit in den Weftjeftor geichleudert. 
Die drei Dftberliner meldeten fid) 
im Notaufnahmelager Marien- 
jelde. Der Lajtwagen, an dejien 
vorderen ‚Rädern ein jtabiles 
Scaufelgerät angebraht tar, 
wurde von der Weitberliner Polt- 
zei fichergejtellt. &Meichfall® glüdte 
einer Dftberliner Familie — ins- 
aejamt 10 PVerfonen — die „Ab- 
jeilung“ aus einem Dijtberliner 
Haus auf eine Meitberliner Stra- 
Be. Die 10 Djtberliner wurden j0- 
fort in Sicherheit gebracht, ehe die 
Nofkspolizei Dftberling den Bor- 
nang bemerkte, 

— &n Oiftberlin wurden die 
Stahheldrahtzaune auf den Sperr- 
mauern erhöht. Mit diefen Map- 
nahmen wollen die Somjetzonen- 
behörden erreichen, daß Dftberliner 
und Meitberliner Birrger Ti nicht 
mehr zuwinfen oder Grüße aus 
tauichen Fönnen. Am Zeltowfanal 
wurde auf Ditberfiner Gebiet der 
erite 18 Meter hohe Wadtturm 
errichtet. 

. ad RER: 
Sowjetrnufland. — Die jlingiten 
Mabnahmen und Beichlüfie Des 
Ditblods Talien einen ungehemm- 
ten jomwjetiichen Riitungswillen er- 
Fonnen. Die Bereinigten Staaten 
wollen daher einen Nufflärungs- 
iatelfiten einfaßbereit machen, um 
ebtl.  jomjetiiche 
tungen rechtzeitig aus dem MWelt- 
raum feititellen zu fönnen. 

— Ghrufichtihom hat das ame» 
vifaniich-britiiche Angebot, Atom- 
teit3 in der Mtmojphäre Tofort 
einzuitellen, abgelehnt. Darauf- 
hin hat fi die Genfer Atom- 
fonferenz auf meitlidhen PBor- 
idilag hin auf unbeitimmte Zeit 
vertagt. 

— Die Sowjetunion hat thren 
5. Stermwaffenverjucd der neuen 
Serie unternommen. E3 war die 
stärfite Bombe, die die Soivjet3 
‘eit der Wiederaufnahme ihrer 
Rerjuche gezündet haben. Ort des 
Rerjuches war das Gebiet Don 
Rovaja Semlja in der Arktis. Die 
Sowjetunion haft die Zeit Bis zum 
15. Oftober neue Mbihußveriude 
mehritufigen XTrägerrafeten 
ir Raumfabrzeuge in das Ge- 
biet des mittleren Pazifil3 ange 
fündigt. 

— "Marbin Madınnen, der ame- 
rifaniiche Tourift, den ein Hieiver 
Miltärgericht wegen Spionage zu 
8 Sahren Gefängnis verurteilt hat- 
te, erhielt im Gefängnis zum Er 
iten Male den Bejud eines amte- 
rifaniichen Ronjularbeamten. 

*o* * 

Gnropa. — Die Rarihau-Pakt: 
Staaten haben Mahnahmen „zur 
Berjtärlung der Kampfbereit- 
ihaft” ihrer Armee bejchlofien. 
Das amerifaniiche Verteidigungs- 
minifterium hat Die Entjerdung 
von 40,000 Soldaten nad) Meit- 
europa angekündigt. Sie erden 
die 7. US-Armee auf volle SKriegs- 
ftärfe bringen. Sugleich. wird Det 
Transport von Angehörigen ame- 
vifaniicher Soldaten nad Europa 
vom 1. DXtober an eingejtellt. 
Auch Großbritannien wird eine 
Eingreif-Divifion aufftellen md 
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die RheinAltmee verjtärfen, falls 
fi) die Situation wegen Berlin 
verichlechtert, 

7 aA De. 
Kenya. — Der Randwirtidafts- 
miniiter don Senya gab bekannt, 
dab vorausfihtlidh 120,000 Afcı- 
faner in das bomviegend von Wei- 
hen bejiedelte Hodland bon Re- 
nya in den nädhiten zivei bis drei 
Sahren ziehen werden. Die Um- 
jiedlung wird rımd 40 Millionen 
Tullar kosten — hauptiädhlich Tür 
den lauf von Farmen, Die derzeit 
noch Europäern gehören — umd 
bon ®roitbritannien und anderen 
Silfzländern Tmanziert werden. 

x x x 


Brajilien. — Der meue braftlia- 
niiche Präfident Goulart hat ım 
Brafilia jein Amt mit der Ber- 
jiherung angetreten, daß er 205 
neue parlamentartjce Syitem des 
Standes unteritügerr wolle. Nad) 
der Rerfaflungsanderung, die der 
Stongrei zur Zöjung der brajtlia- 
nichen Staatsfrije borgenonmmen 
hatte Tiegt die eigentliche Madıt- 
befugnig ibei_der Negrerung, wäh- 
rend der PBräjident ım Wejentli- 
chen repräjentative Pflichten aus- 
iibt. Eriter brajilianijcher Mini- 
jterpräftdent wurde der Sozlalde- 
nofrat Meves, der, vom Kongreß 
mit 299 gegen 22 Stimmen ge 
wählt worden üt. Er übernimmt 
gleichzeitig das Sujtizminiterium. 
Auzenmimiter wurde Dantas, 1 
nanzminiiter Salles. Dem neuen 
Siabinett gehört Fein Mitglied der 
sriiheren Negierung Quadros 
mehr an. Minijterpräjident Nebes 
gehört der biiegerlich-Tonjerbati- 
ven Sozialdemokratiihen Partei 
des früheren Staatspräfidenten 
Kubitichef an, die im Kongreß die 
stärfite Fraktion bildet, Er gilt 
als entichiedener Gegner des zu- 
rüdgetretenen Staatspräjidenten 
Quadeos. MBolit‘jche Beobadhter 
glauben, dab Neves fi) von der 
‚„Neutralitätsimie” des bisheri- 
gen Staatspräfidenten Quadros, 
der engere Berbindungen aum 
fommuniitiichen Ylod jucte, arb- 

wenden Wied. 

EPEBE SE 

NSW. — 24 amerifanijhe Atom- 

bomben auf den Berjuchsgeländen 

in Nevada jtehen zu Zejterplofio- 

nen bereit. Die erjte Erplofion 

wird in einem: tiefen Shadt am 

Nordende des Berjuchsgeländes 

von Nevada, unter der Erhebung 
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des Nainier Meja, etwa 65 Mei- 
fen von der Slüdzjpiehtadt Las 
Pegas entfernt, jtattfinden. 

— In den Bereimigten Staaten 
treten Rejerbijten und Angehört- 
ge der Rationalgarde an die Stelle 


der abfommandierten Soldaten. 
Das Pentagon gab am 25. Au 
aujt die Einberufung von 76,000 
Armec-, Marine: und Luffwarten- 
rejerviiten und Mitglieder der 
Nationalgarde bekannt. 

— Am 4. September feierte die 
Stadt 208 Angeles ihren 180. Ge- 
burtstag. Sie wurde im Sabre 
1781 vom jpmmiiden Stolonial- 
Souverneur yelipe de Nebe .ge- 
gründet, Aus dem damaligen Flei- 
nen Smdianerdörihen it heute ei- 
ne vielfade Welliomenitadt ge 
morden. 


— Mit einer Burdjidpnittäge- 
ihwindigfeit von 100 Stilometer 
m der Stunde näherte jih der 
Surrifan „Carla“ vom. Golf von 
Meriko den amerifaniigen Ki 
itenjtaaten Zoutfiana und Xeras. 
Mehr al® 300,000 Eimmohner 
wurden in dag Zandesinnere ab- 
transportiert. "Nah: Mitterlung 
de8 Roten Sireuzes handelt e3 fid) 
um die größte Majfenebakuie- 
rung, die bisher in den Vereinig- 
ten Staaten vorgenommen wurde. 
Sm Sahre 1900 find durd Wir- 
belitiieme in diefen Gebieten 6,000 
Menichen und 1957 fait ‚1,000 
Menichen ms Leben gekommen. 


— Die amerifaniide Marine 
hat am 10. September mit dem 
Kreuzer „Zong Beah“ das erite 
Weberwajierfriegsihifi mit Atom- 
trieb in Dienjt gejtellt. Ber der 
feierlihen Uebergabe in Bojitort 
jagte der amerifanijhe Marine. 
miniiter Sohn B. Connally: „Wir 
haben in der Welt die Führung 
bei der Enwidhung und Nugung 
der Atomkraft für den Antrieb von 
Schiften übernommen.“ Die 216 
Meter lange und 14000 Tonnen 
große „Long Bead“ it ausichlieg- 
fi mit weitreichenden, Tenfbaren 
Rafetenivarfen ausgerüjtet, die ihr 
zufammen mit dem Mtomantrieb 
einen fait unbegrenzten Wktions- 
radius ermögliden. 





LORNE A. WOLCH 
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chrift dom Verfafjer: In der 
e ‚ Rundichau” Nr. 36, vom 
6. September, ijt in dem Bericht 
don der Mobilijation, in einem 
Sab ein Wort ausgelaffen. 3 


beißt da: „.. . id) hatte Zuft, in, 
den Wald zu gehen“, während e3 


beißen jollte: „ 
Luft, in den Wald zu gehen.“ 


(7. Sortjegung.) 

Wir wurden in einem Speife- 
haus niedrigen Ranges verpflegt, 
und das Ejfen war ichlecht. 

Mitunter mußten Wir zum 
Bahnhof gehen, Waren fortieren 
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... id hatte Feine - 


und Feifch von Moskau nadge- 


ikte Sachen abladen. Abred)- 
jelnd mußten wir bei den Waren 
Wache jtehen, donjt waren wir frei. 
 KXemberg it eine jdöne Stadt, 
in einer,Täalmulde gelegen. E83 
hatte nicht piel” VBeihädigungen 
erlitten. Die Straßenbahn ver- 
fehrte regelmäßig und id) bin oft 
mit ihr gefahren, um die Stadt 
fennengulernen. Oft Jah man ei- 
ne Gruppe alter Suden, in ihren 
fangen Röden ımd langen Bär- 
"ten, von rnffiihen Soldaten be- 
gleitet, auf der Mitte der Straße 
marjdieren. \ 
te oder as hr Ro war, weil; 
id nicht, aber e3 war jedenfalls 
fein beneidenstvertes. Der Han- 
del in Galizien Tag zum größten 
Zeil in den Händen. der Juden, und 
fie waren bei dem Volfe unbe- 
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ohin man fie fürhr« - 


iebt, Aber im Segenjag zu Nup- 
Tand bejahen fie in Dejterreid) 
volle Steichberechtigung mit an- 
deren Nationalitäten. Von den 
Ruffen wurden die Suden als 
Feinde betvadhtet und danad) De- 
handelt. E 
An Rande der Stadt Lemberg 
aab c8 emen großen Soldaten- 
friedhof. Dort waren öjterreichi- 
jche und rujfiihe Soldaten begra- 
ben. Erjt hatten fie ji als wilde 
Beitien befämpft und jegt Ihlum- 
merten fie friedlid, nebeneinander, 
Die Gräber waren jehr gut ge- 
pilegt, Hübjh mit NRojen ausge- 
Tegt und nrit einem Streuz und ei- 
ner Tafel verjehen, Sch ging die 
Sraberitrafe entlang und Tas die 
Aufihriften auf den Tafeln anı 
Kopfende der Graber. Unter dem 
Bunter des Kreuzes hatten fie fid) 
gegenjeitig. getötet. 

Am. 29. März fuhr unjer 
Transport Über PBraemyil zum 
Städtchen Sanof, am Flube San. 
Das Bupkommando blieb zurüd, 
un die Waren in den Zug zu ver- 
laden. 

Am 3. April beluden wir den 
Sanität3zug. Nr. 159, auf dem 
auh Mennoniten al Sanitäter 
dienten. Die Berladung nahm den 
ganzen Tag in Mniprud. 

Die Brüde in Braempjl war zer- 
ttörf, und wir mußten einen Um- 
weg Über Sambdbor und Kikfy ma- 
chen. Sn Zug traf ich meinen Kou- 
in, B. Zyriejeft, aus Friedensruh, 
Molotihna. 

An 5. April, morgen3, famen 
wir in Sanof an, und meil der 
Zug gleih nad Lihfy zurüdjah- 
ren jollte, un Bermwundete auf- 
zunehmen, fingen wir glei an 
auszirladen, obwohl e3 regnete. 
E3 dauerte den ganzen Tag, umd 
zum Ejien war feine Zeit. Abends 
murnden wir in eine Schule unter- 
gebradt. Da jah e8 übel aus. Das 


Gebäude war al Quartier für 
durhreiiende Truppen benußt 
worden und alle Hatten viel 


Schmuß zurüdgelaffen. Die Fen- 
iter twaren alle zerichlagen und die 
Rahmen als Brennholz benußt 
worden... Ein einziger Bücher- 
Ihranf war da. Man mollte ihn 
gerade zur Tür Hinausbefördern, 
als id ihn nod) erwiichte, Sch Teg- 
te ihn mit der Rikwand nadı 
oben ‚auf. den Fufboden. So 
brauchte ich nicht auf dem eflig- 
Ihmugigen Fußboden jchlafen. Sch 
muBßfe mein „Bett” aber mit einem 
Stameraden teilen, _weil ver 
Schrank zudiel Raum einnahm 
und alle dicht beieinander Hiegen 
mußte. Sc wählte mir einen Ra- 
meraden, der rein und anjtändig 
mar — ein Haufman. aus Mos- 
fau — und Tud ihn ein, in mein 
Hotel zu fteigen, was er jehr ger- 
ne tat, 

Sanof Tiegt in den Ausläufern 
der Sarpathen. Die Umgebung ift 
jehr jhon und ud zum Wandern 
ein. 

Sch, hatte mid) wieder einmal in 
den Bergen ıunhergetrieben, und 
aB id) zurüdfanm, wurde gejagt, 
daß das Kommando in der Ziwi- 
jchenzeit aufgefordert worden jei, 
auf der Wieje Mifitellung zu neh. 
men, um ihre Qöhnung in Emp- 
fang zu nehmen, E83. jei jedod 
nicht8 daraus geworden, weil viele 
abmefend geivejen find. Gegen 
Abend traten wir wieder an, Un- 


Seder Soldat hatte ein Soldbud,, 
in dem die Auszahlung eingetra- 
gen wurde. Als die Reihe an mid) 
kam, fragte er. mid), wo id am 
Tage gewejen jei. Ich jagte wahr- 
heitögemäß, daß id) in den Bergen 
jpazieren war. Ob id den Feld- 
ivebel um Erlaubnis gefragt hät- 
te, wollte er wijfen. Ss) jagte Furz: 
„Reinl” „Drei Tage Stuben- 
arrejt”, jchrie er. MS er mir die 
2öhnung reichte, Jagte ich zu ihm: 
„Das Zönnen Sie jür jih behal- 
ten!” Er warf mir. mein Sold- 
buch miitend vor die Ye, Sc) 
drehte mid) um und ging dabon, 
ohne dad Soldbudh aufzuheben. 
Später Fam ein Soldat, bradjte 
mir mein Bud) und einen Drei- 
rubelihein, den er mic zu mwedh- 
jeln bat, um den Sold von 75 Ko- 
pefen ziwildhen mir und drei an- 
dern Sameraden zu teilen. Sc 
wedjelte den Schein und jagte zu 
ihm, meine 75 Stopefen fönne er 
für fi) behalten, woriiber er jehr 
erfreut und dankbar ivar. 

&3 empörte mid), dap viele Sol- 
daten beim eriten Appell abmwejend 
gemejen waren,.aber bei der Zra- 
ge ob fie um Erlaubnis gefragt 
hätten, alle mit „ja“ antworteten, 
was gar nit der Wahrheit ent- 
fprad, und nur ih allein jollte 
beitraft werden. Mit Shubenarreit 





mar aud) da8 Mufraumen des 
QDuartier3 verbunden. PBarüber 


“madte ih mir allerding3 feine 
Sorgen; denn id} wußte, daß der 
Seldivebel e3 gar nicht dazu fom- 
men lafjen witrde; aber Yusgang 
durfte er mir nicht erlauben. 

Sch ging aljo zum Arzt und er- 
hielt von ihn ein Schreiben an 
den seldmwebel, daß id; frank und 
bon jegliher Arbeit zu befreien 
jei. Da3 war da3 Ende vom Stu- 
benarreit. 

Sn Diejer Zeit Treiften Gerücd)- 
te, daB die Deutichen mehrere Ar- 
meeforps an die öjterreichiiche 
Sront verlegt hätten. Wir Fonnten 
detlid, Stanonendonner Hören. 
Aber man tröjtete fih damit, dag 
dur; den Slu San und die Ber- 
ge der Schall von mweither zu uns 
getragen wurde, 

Durd Sanof zog viel Snfante- 
rie in Eilmärjchen. Die Syuden Jah 
man oft in Gruppen zujammen- 
itehen und eifrig gejtifulierend 
jpredjen. Wenn jie uns Ibemerften, 
berichiwanden fie, SH war davon 
überzeugt, daß fie viel mehr muß- 
ten al3 wir. 

Am 13, April eridien über Sa- 
nof ein Slugzeug, und warf ein 
paar Bomben in der Nähe de 
Bahnhofs ab, Sie trafen Wohn- 
bäujer, wobei aud) Menjchen ums 
Zehen Tamen. Sn die Kanzlei 
fanı aufgeregt einer der Pjeudo- 
offiziere und vier Flagend: „Wir 
werden nod Sanof aufgeben 
miäffen, wa madjt unjere Armee 
bloß!“ Wir mußten alle, daß viel 
mehr auf dem Spiele ftand als 
das elende Städtchen Sanof., 

Am 19. April war Feuerjhein 
bon der Front her zur jehen. Ein 
Flugzeug hatte einen Bahnhof 
mit Bomben belegt. E83 murde 
immer inteveffanter, wenn aud) 
erniter. | 

Am 20. April erihien wieder 
ein Flugzeug itber Sanof, das 
SRUNIENE: abwarf, in denen a 








ihre Seimakftadt, u ie 
das Slünjklingsefend cn = on 


den Sommer. hindurch anfehen 
mußten. { 


Snzwiihen war ımjer Some 
mando dem Fawkoftichen Armer- 
forp8 zugeteilt worden. &3 waren 
Negimenter Diejes Korps, die wir 
durd die Stadt eilen fahen, um 
die Wyront zu verftärfen. Die Rage 
dort mußte Erittjch jein, 

Am 22. und 33, April belwden 
wir unjere Fuhriverfe. E3 war 
Vejehl gegeben worden, bi8 zum 
Drt Dirkla vorwärtszugehen, Doch 
daraus wurde nichts. Schon amı 
23. April abends Tamen viele 
Transporte bon, der Front nad) 
Sanof. Unjere VBorgejegten ver- 
juchten itn® zu berjihern, daß alle 
Berfihte von Niederlagen und 
Rüdzug unbegründet waren. € 
ihien ja au unglaublid, daß 
nad; all den großen Siegen in , 
Salizien fih daS Blatt mit einem 
Male wenden Tönnte, 

Während wir in Sanof waren, 
fam der Zar nad) Galizien. Su 
Lemberg gab er einen Xagesbe- 
rehl an die Armee heraus, dantte 
der Truppen für ihre Tapferkeit 
und gab die Verfiherung, dab Ga- 
lizien auf ewige Seiten an Ruß- 
land angeihlofjen jet. 

Die Ewigkeit jollte nur von Zur- 
zer Bauer jein! ®ie deutichen 
Truppen jtanden unter dem Dber- 
befehl von Feldmarihall Muguft 
bon Madenjen. Er war ein ganz 
anderer Mann, al3 der geihlage- 
ne öjterreichiihe General. Er führ- 
te aber aud) ganz andere Xrubpen 
an, al3 e3 die gemijchten Truppen 
der Dejterreicher gemejen waren. 

Unjere Fuhrmwerfe waren alle 
auf der Wieje, nahe des Hochwe- 
ge3, und wir verbraditen die Nacht 
bom 23. auf den 24. Mpril auf 
der. Wieje bei den Wagen. Frith- 
morgens jollte e8 borwärtsgehen, 
aber id) dachte: E3 fieht mehr nad) 
Richvärtsgehen aus. Man Hatte 
wohl gehofft, mit dem neu in den 
Kampf eintretenden 3. kaufaftiihen 
Armeeforp3 die Front jtabilifie- 
ren zur fönnen. Das Korh3 galt 
als bejonder3 guf und murde von 
Seneral Srwinow «tuffifizierter 
deutjcher Name Erwin) fomman- 
dierf. 

Während der Nadit war viel 
Pemegung auf dem SHocdmege. 
3 Uhr morgen? wurden wir ge 
meet. Die Fahrer erhielten Befehl, 
die Pferde anzırfpannen. Mrkille- 
riegejpanne ohne Gejhüte fpreng- 
ten vorbei. Aud Gruppen bon 
Snfanteriiten mit zujammenge- 
rollten Fahnen eilten rüdmärts. 
E3 jah mehr nad) einer Panik aB 
nad) einem Ridzug aus. Troßdem 
jtanden wir mehrere Stunden auf 
dem Pla und warteten auf den 
Abriikbejehl. Erit al e8 ganz 
hell geworden war, firhrte Mord- 
winow, der Gehilfe des Beboll- 
mächtigten, den Transport fiber 
die Brüde zur anderen Seite des 
Fluffes San. Damit war unfer 
Nicdzug eingeleitet und jollte den 
ganzen Sommer nicht aufhören. 
Iept fragte 8 fid, - u 
unjerem Warendepo: , 
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Deutschunterricht 





Schulen und Gemeinden erhalten 


Fibeln und Lesebuecher 





Ina und Udo. Deutsche Auslands- 
schulfibel, gestaltet und heraus- 
gegeben von Hauptlehrer Rudolf 
Schröter. Mit dieser prächtigen 
bunten Bilderfibel ist ein jahr- 
zehntelanger Wunsch nach einer 
deutschen Fibel in Erfüllung ge- 
gangen, die den besonderen Er- 
fordernissen des Deutschunter- 
richtes im Ausland entspricht. Sie 
ist gut für beides geeignet: 
Deutschunterricht für Kinder, die 
nur eine fremde Sprache beherr- 
schen, und Deutschunterricht für 
Kinder, deren Muttersprache 
Deutsch ist. Starke Pappseiten, 
bunte Bilder, broschiert. $2.70 


Deutsche Auslandsschulfibel. Be- 
gleitschrift für die Hand des Leh- 
rers oder der Mutter. 153 S. u.— 


Bei uns daheim. Walter Klingen- 
burg, Rudolf Schaal und Gustav 
Wirsehing. Ein fröhliches Kinder- 
buch zum Lesenlernen. Sowohl 
für Schule als Heimunterricht ge- 
eignet. Bunte Bilder. Lateinische 
Druck- und Schreibschrift. 96 Sei- 


ten. $1.25 
Neue Fibel. Teil 1 und 2. Paul 


Dohrmann. Ueber 1 Million Kin- 
der haben seit dem Erscheinen 
dieser neuen Fibel mit ihr das Le- 
sen erlernt. Sie ist in den Sonn- 
abendschulen am meisten ver- 
breitet. 63 Seiten. 90€ 


Neue Fibel. Tell 3. Paul Dohr- 
mann. Die Anschlußfibel an Teil 
1 und 2. Bunte Bilder. Lateinische 
Druckschrift. 80 Seiten $1.15 


Die gute Saat. Band 1. Lesebuch 
für das 2. Schuljahr. Anschließend 
an die Neue. Fibel von Paul Dohr- 
mann. Neue verbesserte Ausgabe 
mit vielen mehrfarbigen Bildern. 
Lateinische Druckschrift. 160 Sei- 
ten. Ganzleinen. . .. 81.35 


Die gute Saat. Band 2. Lesebuch 
für das 3. Schuljahr. Zweifarbiger 
Bilddruck. Lateinische und goti- 


sche Druckschrift. 192 Seiten. 
Ganzleinen. . $145 
Die gute Saat. Band 3. Lesebuch 


für das 4. Schuljahr. Schwarz- 
weiß-Bilder. Lateinische und go- 
tische Druckschrift. 188 Seiten. 
Ganzleinen. ...ueeree $145 


Die gute Saat. Band 4. Lesebuch 
für das 5. und 6. Schuljahr. La- 
teinische und gotische Druck- 
schrift. Einige ganzseitige Bilder 
auf Kunstdruckpapier, mehrfarbig 
und schwarz-weiß, 332 Seiten. 
Ganzleinen, = $1.95 


Die gute Saat. Band 5. Lesebuch 
für das 7. und 8. Schuljahr. La- 
teinische und gotische Druck- 
schrift. Ganzseitige Bilder auf 
Kunstdruckpapier, mehrfarbig und 
schwarz-weiß. 320 Seiten. Ganz- 
leinen. 51.95 


Die gute Saat. Band 6. Lesebuch 
für das 3. und 4. Schuljahr. Zu- 
suammenfassung von Band 2 und 
3, farbiger Bilddruck. Latei- 
is und gotische Druckschrift. 
; 22 Seiten. Ganzleinen. $1.80 


lohnenden Rabatt 


Deutsches Literatur-Lesebuch. 
Fleißner und Fleißner. Für höhere 
Schulen. Englische Fußnoten und 
Wörterverzeichnis mit ' genauer 
Uebersetzung. Lesestücke in 
deutscher und lateinischer Druck- 
schrift. 278 Seiten. Guter steifer 
Einband. .. 


Wartburg-Lesebuch. Band 2. Au- 
gust Engelbrecht. Die meisten Le- 
sestücke in gotischer Druckschrift, 
einge in lateinischer Druck- 
schrift. Schwarz-weiß-Bilder. 255 
Seiten. s1.75 
Die kleine Leseratte. Ein heiteres 
Lesebuch für brave Kinder. Als 
Nachhilfe im Heim besonders ge- 
eignet. Viele verschiedene Schrift- 
arten. $1.65 
Der kleine ABC-Schütze. Ein hei- 
teres Lese- und Rechenbuch. Sehr 
passend als Nachhilfe und zur 
Unterstützung des Schulunter- 
richtes im Heim. Große bunte 
Bilder. Lateinische Schrift. $1.65 


Leselust. Fibel von Richard Lan- 
ge. Gotische Frakturschrift. 99 
Seiten. 95€ 
Deutsches Lesebuch. Band 1. Her- 
ausgegeben vom Bildungskomitee 
Manitobas. Eine ganz neuartige 
Fibel, die besonders für den 
Deutschunterricht mit englisch- 
sprechenden Kindern eing@richtet 
ist. Lateinschrift und götische 
deutsche Schrift und genaue eng- 
lische Uebersetzung unter jedem 
Wort. Mit Bildern. 138 S. s1.50 


Deutsches Lesebuch. Band 2. Her- 
ausgegeben vom Bildungskomitee 
Manitobas. Für das 3. und 4. 
Schuljahr. Lesestücke in lateini- 
scher und in gotischer Druck- 
schrift. Neue und schwierige Wör- 
ter, übersetzt ins Englische, am 
Fuße des Lesestückes. 243 Seiten. 
Mit Bildern. s1.75 
Deutsches Lesebuch. Band 3. Her- 
ausgegeben vom Bildungskomitee 
Manitobas. Für das 5. und 6. 
Schuljahr. Lesestücke und auch 
Sprachübungen in lateinischer und 
gotischer Schrift. Im ersten Teil 
erklärende Anmerkungen und 
Uebersetzungen schwieriger Wör- 
ter ins Englische am Fuße des 
Stückes. Im zweiten Teil für die- 
sen Zweck ein Wörterverzeichnis 
am Schluß des Buches. 274 Seiten. 
Broschiert. 52.25 
“ 


Sprachbuecher 


Aufgaben zur Rechtschreibung, 
Wortkunde, Zeichensetzung, 
Sprachlehre und. Stilbildung. RI- 
chard Lange. Das am meisten be- 
nutzte Buch der deutschen Schu- 
len und deutschen Sprachkurse. 
Ausgabe B, Heft 1 (Lateinschrift) 
Broschiert .........-- Pe 1) 
Ausgabe B. Heft 2 (Lateinschrift) 
Broschiert. 85€ 
Ausgabe B, Heft 1. und 2 in einem 
Band (gotische Schrift) $1.35 
(Ausgabe A in 4 Heften ist auf 
Bestellung mit Lieferfrist liefer- 
bar) 

Erstes Uebungsbuch für den Un- 
terricht in der deutschen Sprache. 
Unterstufe für das 3. und 4. 
Schuljahr. 47 Seiten. .......... 70€ 


) 


. 












Grundzüge der deutschen Aus- 
sprache, Rechtschreibung und 
Satzzeichnung. M. W. Götzinger. 
Für höhere Schulen und Colleges. 
Halbleinen. 99 Seiten. .......... $1— 


Deutsches Sprachbuch für die Un- 
terabteilung von D. P. Heide- 
brecht. 32 Seiten. Geheftet. 25€ 


Woerterbuecher 


Regeln für die deutsche Recht- 
schreibung mit Wörterverzeichnis. 
Das Heft, das jeder Deutsch- 
Schüler wenigstens besitzen muß. 
56 Seiten. Nur 40€ 
Lagenscheidts Taschenwörterbuch. 
Englisch/Deutsch und Deutsch/ 
Englisch in einem Band. Solides 
Schülerwörterbuch. s4.75 


Langenscheidts Kurzwörterbuch. 
Englisch /Deutsch, Deutsch/Eng- 
lisch in einem Band. Bequemes 
Taschenformat. $1.75 


Langenscheidts Universal-Wörter- 
buch. Deutsch/Englisch und Eng- 
lisch/Deutsch in einem Band. Be- 
liebtes Kleinformat, nur $s1.— 


sroßes Cassell!’s Wörterbuch. 
Englisch/Deutsch, Deutsch/Eng- 
lisch in einem Band. 1,280 Seiten. 
Format 84" mal 5%" $7.00 


Gekürztes Cassell’s Wörterbuch. 
Englisch/Deutsch, Deutsch/Eng- 
lisch in einem Band. Taschenior- 
mat. S2.00 


Brockhaus Bildwörterbuch. Eng- 
lisch/Deutsch, Deutsch/Englisch 
in einem Band. 3,000 erklärende 
Bilder. Neuester Stand. Ganzlei- 
nen. .— 


DerGröße 


; DieRediutschmibune Das Stilwörterbud‘ 


der deutschen Sprache der denschen Sprach 





Der Große Duden. Das berühmteste Nachschlagewerk der deutschen 
Sprache in 5 Bänden (5. Band nicht abgebildet). Helfer und Ratgeber 
in: Zweifelsfällen. Auf modernster wissenschaftlicher Grundlage. Für 
jeden Lehrer unentbehrlich, für jeden Schüler leicht verständlich. 

Amtliches deutsches Wörterbuch mit 
genauer Angabe der Schreibweise, Herkunft, Bedeutung, Trennung, 
deutschen Wörter. 774 Seiten. Ganz- 


— Band 1 — Rechtschreibung, 


Aussprache und Betonung aller 


Ausdrucksweise von Redewendungen und Sätzen in der deutschen Spra- 
{ erfährt, wie ein Wort geschrieben wird, 


che. Während man im Band 


benutzt man das Stilwörterbuch, um zu erfahren, 
wandt wird. 780 Seiten. Ganzleinen. 
Neueste Ausgabe, 25,000 
Seit über 20 Jahren ist der „Bilderduden” ein Welterfolg, der 
sonders im Ausland steigender Beliebtheit erfreut. 792 S. Ganzl. ... $1.95 


__ Band 4 — Grammatik. Wortarten, 
Wortschatzes, die Veränderungen und 
deutsche Sprache eine lebende Sprac 
unterworfen ist, bedeutet es ein Mu 
Grammatik der deutschen Gegenwartssprache auf dem laufenden zu 


— Band 3 — Bildwörterbuch, 


halten. 700 Seiten. Ganzleinen. 


__ Band 5 — Fremdwörter. Der Fremdwörterduden gibt Auskunft 
über die vielen Fremdwörter aus allen Fachgebieten — Medizin, Tech- 
nik, Naturwissenschaft, Sport, Kunst, Theologie u.a. Die Auskunft er- 
streckt sich auf Bedeutung, Aussprache, Betonung, 
Geschlecht und richtigen Verwendungsbereich, 704 Seiten. Ganzl. $4.20 


he ist, die ständig Veränderungen 
ß für jeden Lehrer sich über die 












Die Kinderbibel von Anne deVries. Bewährt 
in Familie und Schule. Mit besonderer Emp- 
fehlung des Bildungsdirektors für die menno- 
nitischen Schulen Manitobas, Pred. D. K. 
Dürksen. Die. biblische Geschichten sind in 


einfacher packender Form 
hält auch als Erwachsener Seen en Fee 


an, wenn man liest, wie der Verfasser es ver- 
steht, das Jahrtausende alte Geschehen für 
die Kinder unserer Zeit anschaulich zu erzäh- 
a ee der Kinder wird 
nic erfordert un 

blischen Geschichten aa a 
den nicht verniedlicht. Anne deVries hat seine 
große Erzählkunst damit in den Dienst der 


Evangeliumsverkündigung gestellt. Die Kin- 
derbibel ist somit viel mehr als nur ein i 
t 5 T I e praktische Hi ü 
rer; sie gibt die Anknüpfungspunkte, damit sich ne ae < 
spräch entwickelt, das dem Religionsunterricht ein neues, und zwar = 
lebendiges Gepräge gibt. Die Kinderbibel erscheint in zwei Asse 
— Volksausgabe, Schwarz-weiß-Bilder, abwaschbarer Einband 32.15 
= Prachtausgabe, Ganzleinen, , außer den Schwarz-weiß-Bildern 
sätzlich mehrere ganzseitige Buntbilder.................... Ar 
Weitere Erzählblicher der Biblischen Geschichten von a deVries: 
a Erzählbuch — Altes Testament. Ausführlicher erzählt und et- 
iche Geschichten mehr als in der Kinderbibel. Für höhere Klassen ge- 


eignet. Free u arsessVdehere rede Ko 54.95 
Großes Erzählbuch — Neues Testament. Band 2 zum obigen Buch. Ganz- 










leinen. 


Großes Erzählbuch in FREE Band. Ueber 700 Seiter Bild 
Prachtband in Ganzleinen mit ee er u ER 


Religionsunterricht 





Biblische Geschichten für die 
Oberstufe, zusammengestellt von 
K. Unruh, W. Neufeld und K. 


Wiens. Das am meisten benutzte 
Buch. 211 Seiten. Broschiert. 95€ ' 


Biblische Geschichten. 2 
Mit Bildern und 1 Karte. 
Schulen 

$1.50 


Religionsunterricht. F. W. Herr- 
mann. Ein bewährtes Heft, das 
dem" Lehrer, durch seine knappen 
klaren Ausführungen alle Mög- 
lichkeiten zum Ausbau offen läßt. 
48 Seiten. Geheftet. 15€ 


Deutsch /Englischer Katechismus 
der Allgemeinen Konferenz der 
Mennonitengemeinden. Steif ein- 
gebunden. $1.50 


Katechismus der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den. Steif eingebunden. Te 


Calwer 
mal 52. 
Gleichgut geeignet für 
und Familien. 





Bibel. 


Kurze Einführung in die 
Ernst Aebi, Bewährtes Textbuch 
für höhere Schulen und Bibelschu- 
len. Knappe und klare Einleitun- 
gen und Uebersichten über jedes 


Buch der Bibel. 308 Seiten. .. $3.45 


Alter.mennonitischer Katechismus. 
In Fragen und Antworten. 29. 
Auflage. Neudurchgesehen 1961. 
68 Seiten. : .. 40€ 


Alter mennonitischer Katechismus 
mit Glaubensartikeln. 68 Seiten 
wie oben und 37 Seiten mit dem 
Glaubensbekenntnis der Mennoni- 
ten in Nord- und Südamerika. 50% 


Glaubensbekenntnis der Menno- 
niten-Brüdergemeinde von Nord- 
amerika. 47 Seiten. . 8öe 


Unser Glaube ist der Sieg. Kurz- 
gefaßte biblische Glaubenslehre 
von Hans Legiehn. Mit einem Vor- 
wort von Erich Sauer und einem 
Geleitwort von Pred. B. B. Janz. 
Sehr empfehlenswert für Schule 
und Familie. Halbleinen-Einband 
mit Schutzumschlag. ............ $1.85 
Wir sahen seine Herrlichkeit. 30 
Bilder und. Bibelgeschichten aus 
dem Neuen Testament. Leinenein- 
band. Gotische Schrift. $1.10 
Nlustriertes Neues Testament. 
Ueber 500 Karten und Abbildun- 
gen zur Zeitgeschichte des Neuen 
Testaments. Ein Testament, das 
sich vorzüglich für den Gebrauch 
wo es richtig ange-- in unseren Höheren Schulen und 

0 Sonnabendschulen (höhere Klas- 

neue Bilder. sen) eignet, weil es anschaulich, 

sich be- jesselnd und bildend zugleich ist, 

Ansprechendes Großformat: 38" 





DerGroße __ PISRELLLEE 


as Blldwörterbuch Nie Gramitalil 
ee heuschen Sprach Die‘ a u 


Wortbildung, Gliederung des 
der gesamte Satzbau. Weil die 


mal 11a”. essen 220 
— Portofrei — 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


34.20 










Beugung, Herkunft, 





















Sm Anftrage, - “ 
-Gerh. Scierling, Schreiber. 


Das Mennonite Educational Sn- 
jtitute hat am 24. Sept., 7 Ubr 
abends (Sommerzeit), in der Nord» 
Eildonan-Mennonitenfirde die Er- 


des Schuljahres. 


Menno Simons Werke 
Band I und II in einem Band 


zu Baufen acjucht 
Preisangebote an 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


215. Sim. -MWohnuna 
zu vermieten 
in Nordlildonen, Man, 
Tel.: ED4-5116 or ED 4-3703 


öffnungsfeier 















Su vermicten 


in Elmmon, Winnipeg, Mat. 
215 » Zimmer-Rohnung, möbliert 


oder nicht, eigenes Badezimmer. 
(Mir NRichtraudher gevinjht.) 
Zelefon: LE 3-4397. 





2. „Canadian Mennonite”. 
un 


en alle Freunde der Schu- 


1 diejem feit ein. Gaftredmer 
Mr Br. Franz Epp, Cditor des 


FINeufeld, Leiter der Schule. 


Die MPG zu Domain, Man., 
nedentt, jo Soft will, am 24. Sep- 
tember ihr "Erntedanft- und DHj- 
jionsfeit zu feiern, beginnend 10 
Uhr morgens und 2 Uhr nadmit- 
tags Norntalgeit). Sedermann ut 
herzlidy eingeladen! 

Satob Pauls. 


Die Wlumenorter Mennoniten 
gemeinde Tadet freumdlichjt zu ib. 
rem Grntedant- und Miffionsfeit 
din, daß, jo Gott will, am 1. Df- 
tober in der Kirche zu Nojenort, 
Manitoba, jtattfinden joll, um ge- 
meinjam dem Seren zu danten 
fiir die vielen Wohltaten geijtlicher 
und Teibliher Art, die ung in die- 
jem. Sabr zuteilgeworden find. 

Mir beginnen morgens. 10.15 
Uhr und nadynittags 2 Uhr (Nor- 
malzeit). ° 

Sm Namen der Gemeinde, 

%. B. Büdert. 








Die MBG zu Boilfevain, Man., 
ladet herzlid ein zum Erntedanf- 
und Miffionsfeit am 4. Septem- 
ber, 10.Uhr morgens und 2 Uhr 


"nachmittags (Normalzeit).' 


Sm Nuftrage der Gemeinde, 
X. &. Fröfe. 


1% itödiges Hans mit Garage 
zu verlaufen 


8357 McKay Ave. N. Kildonan 
Tedefon: ED 8-8292 








Dringend 


gesucht: 


Swei Ehepaare als Hauseltern für die 


„Ailsa Craig Boys’ Farm“ 


in Ontario. Sie müßten getitig 


wohlansgerujtet and jtarf fein, 


um bei Anforderungen des edlen Dienftes zu genügen, dürften 
mittleren Alters oder junge Ehelente ohne Kinder fein. Während 
ihres Dienites werden fie für den zufünftigen „Cottage Plan” aus- 
gebildet und mürten im Heim wohnen. 


Anwärter fiir Diejen mifjionariihen Erziehungsdienit jollten fähig fein, 


auch bei Schwierigkeiten hriftliche Liebe zu den 


öglingen zu üben, 


H. W. TAVES, Secre 


%10 Union St. East 








drijtlihhen Dienites. 











Winkler, 


en, 


3; “ S > Sy ae Mennoniten-Ktolonien 


mtpreis diefer Tour ift nur #977. 


und zurid 


Blanc zielbetunft und Fomme zur 


Winkfler-Bibelfchule 


© Sie ermutigt zum. fyftematijhen Bibeljtudium. 
vo Negt an zur Vertiefung deines geijtlidien Lebens, 
© Fsördert ein geordnetes, zengnisreidies 


Einjreibung für das Herbitjemefter am 10. Dftober. 
Um meitere Ausfunft Shreibe an 
THE WINKLER BIBLE SCHOOL 


. SUEDAMERIKA - 
Beginnend am 9. November an = 


| von Ntiami aus, nah Panama, Brafilien, Rio 
| de Janeiro, Montevideo, Buenos 2ires, Ajun- 
 gion, Euritiba, Sao Paulo, Sima — Miami, 





eSinformationen und 8 


tary 
— Waterloo, Ontario 


Leben Wirkfjamen 


Manitoba 


Paraguay. 





h 





























£ noch 


Po> 3 


nungen beim Ta 
ne | 








bor 










Wanitoba- 










E3 werden nun 9 Sabre, jeit 
der Herr uns half, aß Verein 
aus der MBG von Manitoba, in 
Morden ein Heim zu eröffnen für 
Päter und Mütter, die im Leben 
vorgejchritten find md fich micht 
mehr gut allein helfen Tönnen. 
Mancdhen durften wir im Laufe der 
Zeit durch die freundlichen Dienite 
der Pilegerinnen ehvaS Sonnen- 
ihein auf ihren Pfad Ienfen. Durch 
die regelmäßigen Andadhtsitunden 
und perjönlihen Bejuhe in den 
Zimmern wurde den Pflegebeioh- 
Ienen etwas von dem übermit- 
telt, nad) dent ihre Seelen ber- 
Yangten. roh und getrojt ichieden 
mandje bon hier, um droben bei 
dem Seren zu ervacdhen. E3 ftimmt 
uns dankbar, hiermit einen Dienjt 
an den Tieben Alten tun zu Tön- 
nen. 









Bor etwa 3 Zahren wurde die 
Arbeit erweitert, indem mit Hilfe 
der Regierung atıf demfelben Hofe 
3 Rohnungen fir je 2 Perjonen 
gebaut wurden, jede 22” mal 20’ 
groß. Die waren für Leute, 60 
Sabre und darüber, Die id) nod) 
helfen Lönnen. Sn jeder Wohnung 
iind 3 Zimmer und Badezimmer. 
Die Monatsiniete von nur $45 be- 
zahlt aucd, die Beheizung und Waj- 
jer. 

Merl dieje Wohnungen von 
Anfang an alle bejegt wurden und 
jie ji) als gut umd praftiidy er» 
miejen, und weil mehr ältere Zeu- 
te nadı Morden ziehen, um hier 
ihren Lebensabend zu verbringen, 
wurden wir ung einig, weitere 10 
Wohnungen zu bauen. Diejelben 
gehen ihrer Vollendung entgegen 
und fönnen vom 30. September 






an- bezogen werden. E3 find nod) 
2 Wohnungen frei. Snterejfenten 
müßten jid; aber jofort melden. 

An 23, September wollen wir, 
jo Gott will, diefen neuen Flügel 
mit Wohnungen jeierlih eröffnen. 
Wir laden alle Freunde u. SSnter- 
ejienten zur 2.30 Uhr Normalgeit) 
ins „Morden Eollegiate Audito- 
rium” ein, wojelbjt uns beridie- 
dene Männer dienen werden. PBre- 
diger 5. €. Peter, Winntipeg, 
Man., wird die eitrede Halten. 

Anjichliegend folgt auf dem 
Hofe des Mltenheim3 die Eröff- 
nung und Belicdhkigung der Woh- 
nungen, die. nun fertiggejtellt find. 

Kommt umd jeht und genießt 
nit uns den Segen diejer gemein- 
ihaftlihen Arbeit! 

Sm Namen des Komitees, 

%- 9. Friejen. 


ra Te ET 


Nianitobas 
Aiennonitijche 
Kchrerfonferen; 

joll Sonnabend, am 23. Septem- 
ber 1961, in Srünthal, Man., ta- 
gen, Beginn 2.30 Uhr nadyjmittag 
und 5.30 Uhr abends (Normal- 
zeit). Das Programm üt nad)- 
mittag: Wort vom Vorfikenden, 
Zehrer David Friefen — Begrli- 
Bung dom Ort — Wrobeleftion 
im Meberießen, von Zehrer PB. Sa- 
waßfy — Beiprehung derjelben 
— Einüben eines Liedes, von Leb- 
rer Menno Schulz — Beriht vom 
Direktor für Deutid u. Religion, 
Zehrer D. RK. Dürkjen — ©e- 
ihaftsfigung. 

1.30 Uhr it eine gemeinjame 
Mahlzeit. Dann folgen: Eröff- 
nung — Der Religionsunterrict, 
von Zehrer Dad. Sriejen — DBe- 
ipredjung — Gejang, bon Lehrer 
Kohn Driediger — Der Bolksichuls 
lehrer al8 MNeligionglehrer, don 
PBrediger Heine. riefen — Be 
ihliiife — Mbichluß. 

Alle mennonitiichen Zehrer, PBre- 
diger, Schulräte und alle inter- 
ejfierten Perionen find Hiermit 
berzlid) eingeladen. 


Km Muftrage, 
©. Hildebrand, Schreiberin. 


Elim-Bibeljchule, 
Altona, Man. 


Unjere Schule jol am 16. DF- 
tober ein neues Unterricht3jahr er- 
öffnen und Tadet jolde Jugend ein, 
die den Herrn liebt und ich Für 
das Studium jeines Wortes inter- 
ejliert. 

‚Maria aber behielt alle dieje 
Worte und beivegte jie in ihrem 
Herzen.” Diefe Worte bradten 
nid) auf den Gedanken, dab Maria 
eine gute Bibeljhüferin geweien 











fein müßte, Sie hatte einen Ha 
und gern 


ren Kopf, ein empfängliches 
‚nchorjames Herz md hatte 
Beit, fid) mit Ewigfeitöged 









fen zu bejhäftigen. Zetteres üt ein 
Gut, das viele von uns heute in 
diejer Zeit der Hehe nit mehr 


befigen. Möchten wir uns dod) 
oanranf bejinnen und uns medr 


Wort Gottes vertiefen! 
A. A. Teichröb, Leiter. 


in das 


Das Ailennenitijche 
Symphonijcbe Orchejter 


joll wiedereritehen, nadjdem e3 ei- 
liche Jahre geruht hat, gibt der 
Vorfigende des Orcheiterbereins, 
Br. I. A. Kröter, befannt. 

Auf einer gemeinjamen Bera- 
tung, die der Ausihuß diejes Ber- 
eins mit Vertretern vom MBG- 
Bibelcollege, vom Sanad. Menn. 


Bibelcollege, von der Mittejchule, 


MBEH und bon Gruppen von 
Mıirikireunden aus der Provinz 
hatte, fam e8 zum Ausdrud, daß 
Snterejje und Bedirfnis auf dem 
Bebiete der Mufif in unjern Krei- 
ien groß find, und aud, Spieler, 
Sönner und Hörer da find. 


Sn den aktiven Kahren des DOr- 
heiter hatte dasjelbe einen twohl- 
tuenden und Fulturell pofitiven 
Einfluß auf die mitiwirfenden 
Mufifer und aud) auf unjere Ge- 
jelljichaft int ganzen. 

Mufikdireftor Ben Hord, der 
bormalige Dirigent des Orcejterd, 
hat jeine Mitwirkung zugejagt. 

Man unteritrih auch die Tat- 
jache, daß Mufik ein vortrefflides 
Betätigungsfeld für die Freizeit 


der Schüler und Studenten bie- 


tet, das unjern Winjdhen und 
Sdealen entipricht. Man hatte den 
Eindrud, dab die Vorftände in 
unjern Gemeinden amd Schulen 
diejesg Bemühen gerne fördern 
piirden. 

Eine allgemeine Verfammlung 
aller früheren Mitglieder der Or- 
ganifation, die das DOrdhejter un- 









A 


Iler Berjonen, die | 
unter uns Mei 


abends (Sommerzeit), in MBECH 
an Talbot Ave, Binnipeg, Man., 
 jtattfinden. Die VBerjammilung jol 
den Direktor wählen und Pläne 
für da3 beginnende Sahr feitlegen, 
aud) in Bezug auf Beteiligung de3 
Driheiters an der Mennonitiichen 
Weltfonferenz im Auguit 1962 in 
Kitchener, Ontario. 
Alle Snterejienten jind hiermit 
herzlich zu der bejagten Berfamm- 
fıng eingeladen! A. A. Kroöfer. 


Zur Kenntnisnahme 


&3 diene den Gemeinden der 
KRarad. MBG - Konferenz, imjon- 
derheit allen Dirigenten und Sän- 
gern zur MuSfunft, daß ic) von 
dem Roften als Vorjiger des Ge- 
iangfomitee8 der Sanad. Konfe- 
renz zurüdgetrefen bin, da wir 
einen Dienit unter dem MCE in 
Europa angenommen haben. Die 
Peranfwortung al Vorfigender 
hat Br. 9. P. Nenfeldt, Yarrow, 
3. E., itbernommen, am den man 
von nun an alle Sorrefpondenz 
richten möchte. 


Die durd dieien Wecjel ent- 
itandene Züide in der Erefutive 
wird einitweilen von Br. Sohn 
Wittenberg gefüllt. Br. Witten- 
berg wird der Bibliofhefar jein, 
und an ihn fann man fich wegen 
Sieder wenden: Kohn Wittenberg, 
Bor 1046, Ahbotsford, B. €. 

Der $err jei mit den Brüdern 
ii Sejangfomitee und jegne durch 
dejfen Arbeit die ganze Stonfereng. 

Srühend, Euer im Dienfte des 
Herrn, F 
























